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DAS HAUPTORGAN
OER BADISCHE ^ *8

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Donnerstag , den 9. Mai 1940

RAUPTAVSCA9C
<Gauhauplstadt Karlsruhe
„ Der Führer * erscheint in < Ausgaben : „Gaithanplstadt
Karlsruhe * für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
soivie für de» NreiS Pforzheim . „Nraichgau und Brub -
rain * für de» » reis Bruchsal. „Merkur-Stuudschau * für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , ,A»S der
Orteiiau * für die Kreise Osscnburg. Kehl , Lahr »ni>Wolsach .
?l u z e t g e n p r e i s e - Siebe Preisliste Rr . 12 vom
20. Februar 1910. Tie lägespaltcne Mtllinieterzcile «Klein-
spalte 22 Millimeter ) koste « im Anzeigenteil der Gesamt-
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauyanptstadt Karls ,
ruhe* : 11 Psg . In de» BezirkSausgabc» .Kraichgau »nd
Sirnhrain *, „ Merkur-Rundschau* und „AnS dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen* und Faniilieisanzeige» gel¬
ten ermähigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textlcil : die ägcspaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mcngenavschlüsse sür die Gesamianflage und AuS-
zabe „Gauhanptsladt Karlsruhe * nach Staffel C ; für die
ibrigcn BezirkSanSgaben » ach Staffel A Anzeigenschlnl, .
seiten : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamSIagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS etngegangen sein . Terttetl und Streisen -
auzeigcn werden nur in einer Mtndesthühe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Plast - . Sah - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
ii )ci unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

i 14. Jahrgang / Folge 126

8

r .

Italienische Gäste am Westwall
In Begleitung deutscher Offiziere stattete «ine
italienische Abordnung dem Westwall einen Besuch
ab . Hier geht es durch Laufgräben von einem
Äampfwerk zum anderen .

(PS -Böhmer -Gcherl- M .)

Leiche Leuke io Av-alraer
Wieder Bombe « ans britische Kreuzer

* Berlin , 8. Mai. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Lnftwafse griff erneut feindliche Gee¬
streitkräfte bei Narvik an. Zwei Kreuzer er-

5teilen Treffer . Feindliche Stellungen und
starfchkolonneu wurden wirkungsvoll mit

Bombe » belegt . Im Luftkamps wurde ostwärts
Narvik ein britisches Jagdflugzeug abaeschos »
fco. I « Narvik selbst ist die Lage unverändert .

Unter der umfangreiche« Be«te» die bisher
i« Raume um Audalsues sichergestellt wer¬
de» konnte, befinden sich :

460 englische Tankbüchse « mH Mnuitiom
49 Geschütze» darunter 40 englische Flak,
60 Granatwerfer »

855 Maschinengewehre,
5800 Gewehre ,

4>/i Will. Schub Jnsanterie-Mnnitiou «nd
ein Munitionszng mit 800 Tonnen Munition
Die letzten Reste norwegische» Widerstandes

I« Süd» und Mittelnorwegen wnrdeu nun¬
mehr beseitigt . Bei Binse ergaben sich Teile
eines norwegische« Infanterieregiments. Grobe
Mengen au Gerät , Waffen- und Gprengftosf»
Vorräten wnrdeu hierbei sichergestellt .

An der W e st f r o » t wurde südlich Gaarlan-
1er» der Angriff eines feindliche« Stoßtrupps
mit starke» Verluste » sür de« Feind abgewie»
fe«.

Französischer Kreuzer
vor Namsos schwer beschädigt

Mü . Brüffel , 0 . Mai . Nach dem Verlust de»
französischen Zerstörers .Zison " gibt die fran¬
zösische Admiralität jetzt auch die Beschädi¬
gung d e s Kreuzers „Emile Bertin "
zu. Der 1938 von Stapel gelaufene Kreuzer
diente als Admiralschifs des zur Unterstützung
der Engländer in die Nordsee entsandten leich¬
ten Geschwaders . Es wird behauptet, datz er
vor Namsos durch eine deutsch «
Fliegerbombe beschädigt worden sei
Mannschastsverluste seien nicht zu verzeichnen
Dem stehen jedoch Mitteilungen der französi¬
schen Presse entgegen, datz der Kreuzer „Emile
Berlin " durch eine Bombe von „mehreren hun¬
dert Kilo " getroffen worden sei . die das Pan¬
zerdeck durchschlagen habe und erst im Innern
des Schisses , und zwar angeblich in den Wohn -
räumen explodiert sei . Da es sich bei der
„Emile Berlin " um ein nur 6000 Tonnen gro-
bes Schiff handelt, das über keinen schweren
Deckpanzer verfügt, kann man mit Recht an-
nebmen , datz die Beschädigungen des Kreuzers
sehr schwerer Natur sind . Darauf deutet auch
der Umstand hin. datz der Kreuzer, der den
Rückzug der Franzosen am 1. und 2 Ma , vor
Namsos deckte , erst am 7 . Mai wieder in sei-
vem Heimathafen eingetrofsen ist.

Lord Chatfield wurde ausgeschifft
* Amsterdam» 8. Mai . Reute» verbreitet fol¬

gende Meldung : „Lord Chatfield vollendet
morgen das fünfte Jahr in seiner Eigenschaft
als Admiral der Flotte . Der König hat die
Ernennung des Admirals Sir Charles 9c -
Forbes zum Admiral der Flotte als Nachfol
ger von Lord Chatfield ah morgen gebilligt
und infolqedeffen wird der Vizeadmiral Sir
Dudley B . N . North zum Admiral in der
Flotte Seiner Majestät vom 8. Mai ab be¬
fördert ."

Diese Veränderungen in der britischen Ad¬
miralität sind offensichtlich die Folge der schwe¬
ren englischen Niederlage in Norwegen und
der katastrophalen Schiffsverluste durch die
Bomben der deutschen Luftwaffe. Lord Cbat-
fteld muhte bereits am 8. April d . IS . leinen
Posten als Verteidigungsminister Herrn W. t .
iMi Verfügung stellen und wurde damals aus
em ^ Kriegskabinett auSgefchifft . Jetzt mutz er

» u» auch als Admiral der Flotte gehen.

Neuer Mord - es Secret Service
ASA.-Z«aniollfi wegen Lerlchlerstattung über Ehamberlalus lllllerhavs-Avstrelen «mgebrachl
* Amsterdam , 8 . Mai. Der mysteriöse Tob des europäische» Cheskorrespoudenteu der

„United Preß" . Webb Miller» hat in hiesigen Kreise» »«gewöhnliches Aufsehen erregt. Mil¬
ler wurde Mittwochfrüh neben den Gleise » einer Londouer Vorortbahn mit einer Kopfver¬
letzung tot anfgesundeu . Am Dienstag hatte er an der englischeu Uuterhaussitzuug teilge -
»omme» und hatte sowohl am Rundfnnk wie für seine Nachrichtenagentur hierüber Berich
te gegeben. Anschließend wollte er sich mit einem Rachtzuge zur Erholung aufs Land
begebe«. Wie aus London durchgegebe« wurde, soll er „aus dem Zug gefallen sein".

r

Miller galt in seiner Einstellung für keines¬
wegs deutschfreundlich . Um so gröberes Auf¬
sehen machten in der neutralen Welt seine Be¬
richte , die in den letzten Monaten immer
schärfer werdende Kritik an der
Regierung Chamberlain und die bei
der groben Verbreitung der „United-Pretz" z»
einer ernsthaften Gefahr für die Kriegsaus¬
weitungspläne der Westmächte wurden.

Am Dienstag schilderte Miller in seinem Be¬
richt mit plastischen Worten das Auftreten
Chamberlains vor dem Unterhaus : „Mit mü¬
der Stimme , oft den Klemmer ab- und wieder
aufsetzend , habe er seine Rechtfertigung hin¬
sichtlich Norwegens vorgebracht, während
Churchill gleichzeitig ungeduldig in den Zäh¬
nen herumgestochert habe . Oftmals seien je¬
doch seine Worte durch ironisches Gelächter
übertönt worden. Seit Kriegsausbruch habe
er, Miller , Chamberlain nie so unruhig ge¬
sehen. Seine Hände seien ständig in » ••rnöfer
Bewegung gewesen , und eS fei ihm nicht ge¬
lungen , die Abgeordneten von seinen r«u »- su >>-
rungen zu überzeugen." Das waren die letz¬
ten Worte von Webb Miller . Als Folge seiner
Berichterstattung kam die Antwort :

Bereits in den Nachtstunden wurde er ver¬
mißt und am Mittwochfrüh fand ihn ein Eisen¬
bahnbeamter tot neben dem Gleis . Der bri¬
tische Geheimdienst hatte gründliche Arbeit ge¬
leistet . Miller stand den Interessen der
britischen Plutokraten im Wege ,
deswegen wurde er rücksichtslos beseitigt .

*

Seit langem stößt das neutrale Ausland
immer wieder auf die dunklen Spuren des
britischen Intelligence Service , der bald hier,
bald dort seinem ebenso brutalen wie licht¬
scheuen Gewerbe nachgeht. Das Münchener
Bombenattentat auf den Führer , die Sabotage¬
aktion auf der Donau und die Sprengstoff-
Funde bei den britischen Geheimagenten in
Schweden sind nur ein paar Fälle in der lan¬
gen Kette der Verbrechertätigkeit, in der die
unheimliche Hand des Secret Service sichtbar
wurde und der auch nun Miller , dieser unbe¬

queme neutrale Zeuge, zum Opfer fiel. Zu den
Kriegszielen des deutschen Volkes gehört aber
auch , daß die Welt von dieser Verbrecherorga¬
nisation befreit wird.
160 Kriegsschiffe lm Mleimeer

Landung in Griechenland geplant
Hö . Belgrad . S. Mai. Die Gesamtstärke

der im Mittelmeer konzeutrierteu britisch¬
französische » Kriegsflotte soll jetzt aus 160 Ein¬
heiten gestiegen fei«, von denen ein großer
Teil vor der Ostküfte Griechenlands steht.

Der Inhalt des Telephongespräches
zwischen Chamberlain und Rey -
naud wird durch eine Pariser Eigenmeldung
der kroatischen Zeitung „Novosti " indirekt b e-
stätigt . In dieser heißt es u . a„ daß Eng¬

land von Italien eine klare Auskunft über
seine zukünftige Politik fordere. Sollte keine
Antwort erfolgen, dann würden am 2 3.
Mai {! ! ) die Kriegsflotte der Westmächte so¬
wie die Aegyptenarmee und die in Thrazien
zusammengezogenen türkischen Kräfte in Ak -
tion treten , die durch die Landung eines
britischen Expeditionskorps in Griechenland
eingeleitet würde.

Gleichlautende Meldungen veröffentlichten
auch die übrigen Zeitungen . In Belgrader
politischen Kreisen hat diese Bestätigung der
telephonischen Unterredung Reynaud—Cham¬
berlain größtes Aufsehen erregt . Man befürch¬
tet unter diesen Umständen , datz die Verwirk¬
lichung der britischen Aggressionspläne schon in
den nächsten Tagen erfolgen wird. '

Die bulgarische Regierung hat Infor¬
mationen ans Sofia zufolge angesichts der be¬
denkliche « Sitnatio« im Süden des Landes ,
besonders an der türkische » Grenze , mili¬
tärische Maßnahmen getroffen , um
einer eventuelle » Verletzung der Rentralität
wirksam z« begegnen. Die in Südbulgarieu
stationierte« Divisionen befinden sich im Be -
reitfchaftszuftand .

London von Chamberlain schwer enttäuscht
Bittere Kritik der Abgeordneten und preffe/Mißtrauensantrag der Labour Party

Bö . Den Haag, 9. Mai . Dir Labour-Party
hat auf ihrer Fraktionssitzung, die am Miti >
wochmorgen im Parlamentsgebäude abgehal¬
ten wurde, beschlossen , am Schluß der Unter¬
hausdebatte einen Mißtrauensantrag
gegen die Regierung einzubrin¬
gen . Der Labour-Abgeordnete Morrison teilte
diesen Entschluß am Nachmittag im Unterhaus
mit. Chamberlain unterbrach daraufhin sicht¬
lich nervös die Debatte und forderte seine An -
Hänger auf, im Jnteresie der Nation die
Stimme für ihn und sein Kabinett abzugeben .

Der Angriff, den die Labour-Opposition im
Unterhaus gegen Chamberlain führte , ist stär¬
ker ausgefallen, als man in London allgemein
erwartet hatte. Obwohl ihr Sprecher Attlee
in der Debatte mehrfach erklärte , er wünsche
eine andere Führung am Ruder , ist damit
noch nicht gesagt , daß die Labour-Party bereit
ist . selbst an der Regierung teilzunehmen.
Weitgehende Beschlüffe wird die Partei in die -

Aussichtslose Vrandslislungsversuche
Dummdreiste Ablenkungsmanöver der englischen Aggrefforen

* B e r l i « , 8. Mai. Die Aufdeckung der bri,
tischen Pläne im Südosteu Europas hat aus die
betroffenen Völker einen solche« Eindruck ge¬
macht , daß die englrsche « Kriegshetzer heute zu
ebenso dumme» wie plumpen Ablenkungs¬
manövern greifen . Sie bediene» sich dabei
amerikanischer Presseagenturen , durch die Nach¬
richten verbreitet werden , nach denen Holland
aus das höchste bedroht sein soll . Es ist die alte
Methode des „Haltet den Dieb !" , nach der hier
»erfahren wird.

So berichtet die „Associated Preß"
, daß ihr

von „höchst zuverlässiger Seite" mitgeteilt
wurde, zwei deutsche Armee « bewegten
sich von Breme » und Düsseldorf auf Hal¬

so schnell , daß sie gleich die
dürfte«.

land , und zwar
Grenze errerche»

Die „zuverlässige " Quelle dieses militärischen
Unsinns ist . wie wir festzustellen in der Lage
sind , das britische Jnsormationsministerium .
Dieses britische Jnsormationsministerium ist
von den deutschen Enthüllungen über die un¬
mittelbar bevorstehenden Absichten Englands
und Frankreichs derart getroffen worden, daß
unter allen Umständen dieses Ablenkungs¬
manöver in Szene gesetzt werden mutzte. Wir
können uns allerdings nicht denken , daß es
nach den Erfahrungen , die man mit britischen
„Informationen " in der letzten Zeit gemacht
hat. irgendwo in der Welt noch jemanden gibt ,der auf den ebenso frechen wie dummenSchwin¬
del der entlarvten plutokratische » Aggressoren
hereinfällt. An der Lügenmelüung aus Lon¬
don ist übrigens interessant, datz sie die an¬
geblich aus Holland vorrückenden Truppen
schnell marschieren läßt . Die glänzenden Lei¬
stungen unserer Soldaten in Norwegen haben
offenbar doch auch auf die Londoner Lügen -
sabrikanten so starken Eindruck gemacht, daß
sür sie die Begriffe deutsche Truppen und
Schnelligkeit untrennbar sind .

Reuter beim Lügen ertappt
* Amsterdam, 8. Mai . Die amtliche englische

Nachrichtenagentur Reuter hat sich am Mitt¬
woch wieder einmal eine unverantwortliche
Lüge geleistet , um in bezug auf Holland in der
ganzen Welt Unruhe zu stiften . Geheimnis-
voll wurde zunächst aus London gemeldet :
„Heute morgen hat keine der drei niederlän¬

dischen Runbfunkstationen gesendet . Hilversum
und der Kurzwellensender Huizen schwiegen
ebenfalls." Kurze Zeit später merkte Reuter ,
daß er diese Lüge nicht aufrecht erhalten
konnte , zumal er von den Holländern eines
Besseren belehrt wurde und gab folgende
Nachricht aus : „Mit bezug auf die im Aus¬
land ( ! ) erschienene Meldung , wonach am heu¬
tigen Vormittag die niederländischen Rund¬
funkstationen nicht in Betrieb gewesen seien,
wird erklärt , daß alle drei Rundfunksender ihre
Sendungen zur gewohnten Zeit be¬
gonnen haben und nicht eine einzige Un¬
terbrechung vorgekommen ist . Die erwähnten
Meldungen sind daher völlige Phantasiepro¬
dukte" . Nach diesem peinlichen Dementi wurde
dann auch von der Londoner Zentrale aus ge¬
beten, die erste Alarmmeldung nicht zu vei>
öffentlichen .

Damit hat Reuter sich nicht nur unsterblich
blamiert , sondern ein weiteres Beispiel für die
skrupellose Panikmache im Dienst der vluto-
krattschen Aggressionspläne gegeben .

sei Hinsicht auf ihrer Pfingsttagung treffen
müssen, wo man sich mit Chamberlains An¬
gebot zum Eintritt in die Regierung beschäs -
tigen wird . Da Chamberlain aber durchblicken
lieb , daß die Opposition sich in einem solchen
Falle seiner politischen Führung unterordnen
müsse , spricht man jetzt davon , daß die Labour-
Party lieber an einem Kabinett unter der
Leitung Halifax' Mitarbeiten würde.

In der Londoner Morgenpresse
aller Schattierungen spiegelt sich die Unzufrie¬
denheit mit der Unterhauserklärung Chamber¬
lains wider. Selbst der parlamentarische Kor¬
respondent der „Times " muß zugeben , daß die
Rede weder die Opposition noch die aktiveren
Kritiker auf den Regierungsbänken befriedigt
habe .

Im Leitartikel der „Times " u . a. sagt die¬
selbe, daß die Norwegen-„ Episode" ein Rück¬
schlag der Westmächte bleibe . England sei sich
der Tatsache voll bewußt, daß es in seiner
Geschichte — nicht einmal vor 25 Jahren —
vor keiner ähnlichen Bedrohung gestanden
habe.

In grober Aufmachung bringt der „Daily
Herald" die Stellungnahme seines politischen
Korrespondenten, der schreibt, daß man
für die nahe Zukunft eine wirkliche Rekon¬
struktion der Regierung mit dem
möglichen Rücktritt Chamberlains für unver¬
meidlich halte, denn die gestrige Rede des
Premierministers sei in allen verantwortlichen
Kreisen als die eines verlierenden ManneS
angesehen worden. Die Rede sei als Todes¬
anzeige bezeichnet worden. Sie habe den eige¬
nen Anhängern Chamberlains und selbst den
treuesten eine Enttäuschung gebracht und sie
deprimiert . . , ,Unter den Abgeordneten aller Parteien habe
man Dienstagabend erklärt , daß der Premier¬
minister offensichtlich seine gewohnte Selbst-
sicherheit und sein Vertrauen verloren habe.
Man habe darin übereingestimmt, datz Cham¬
berlain selbst bewiesen habe , daß er auf dem
Stadium angekommen sei , wo die Ereignisse
ihn übermannten . Die Stimmung des Zwei¬
fels und der Entschlutzlosigkeit, die in so be¬
merkenswertem Gegensatz zu dem jüngsten
Optimismus Chamberlains gestanden habe , sei
so ausgelegt worden, datz seine Tage als Mi¬
nisterpräsident gezählt seien.

85 000-Tonneu-Schlachtschiss „Littorio " in Dienst gestellt
Am 6 . Mai 1940 wurde dar italienische 85 000-ronnen - Schlachtschisf „Littorio* in Dienst
flernschiss , „Ditt-rio Denkt»* , ist vor 14 Tage » der Flotte üdergedeN worden .

gestellt . Dar Schwe-
(« ssociated Pietz. M .)

Das brllisdie Dilemma
Von Fritz Kaiser

Selbst im Bericht des Londoner Vertreter *
eines in jeder Beziehung „internationalen "
Nachrichtenbüros über die letzte Unterhaus -
sitzunq wurde vermerkt, daß Chamberlain noch
nie so nervös und mit allen Zeichen der
Unsicherheit und des Unbehagens ge¬
sprochen habe . Mit müder Stimme habe er vor
dem ausfällig unruhigen Hause seinen miß¬
glückten Rechtfertigungsversuch vorgebracht .
Des öfteren habe ihn ironisches Gelächter der
Unterhausmitglieder unterbrochen. In solche»
Augenblicken habe er mit hilfloser Geste seinen
Klemmer immer wieder auf. und abgesetzt:
Herr Churchill dagegen habe — nicht weniger
nervös — „voller Ungeduld in den Zähnen
herumgestochert " . . .

Diese Momentaufnahmen des inzwischen vom
Secret Service ermordeten amerikanischen
Journalisten Webb Miller illustrieren tref¬
fend eine innerpolitische Situation Englands ,
die zwar schon länger besteht, aber noch nie so
deutlich zutage trat , wie in dieser im Grunde
für alle Beteiligten gleich peinlichen Unter¬
haussitzung : England fühlt in allen Schichten
(eines Volkes, datz es die Zügel seiner Regie¬
rung schon längst in die Hände von andere»
Männern legen müßte. Aber eS hat diese
Männer nicht bereitftehen und muß sich des¬
halb immer wieder von neuem absinden mit
dem seltsamen Gespann Chamberlain— Chur¬
chill , daS selbst in der zugespitzten Lage des
Augenblicks als .das kleinste Uebel " binae-
nommen wird. In diesem latenten Dilemma
der britischen Innenpolitik liegt eS begründet,
daß die Regierung Chamberlain auch ihre bis
jetzt schwerste Belastungsprobe noch einmal
überstanden hat , obwohl ein Teil der englischen
Presse in den letzten Tagen die massivsten An¬
griffe gegen sie vorgetragen hatte.

Das Gefühl, daß England in der Kriegfüh¬
rung endlich einmal aktiv werden müßte und
sich von Deutschland nicht fortgesetzt in die
Defensive drängen lassen dürfte , beherrscht die
gesamte britische Oeffcntlichkeit . Der greifbare
Mann , dem man theoretisch dieses Kunststück
noch am ehesten zutraukn würbe, heißt Win -
stöti Chürchtll . Bor der Art von „Aktivi¬
tät" aber, zu der er — als Erstverantwortlicher
einer neuen britischen Regierung — fähig und
willens wäre , empfinden gleichzeitig die wei¬
testen Kreise Englands ein dumpfes, unheim¬
liches Grauen . Man kennt diesen Mann alS
einen skrupellosen Abenteurer , der Zeit seines
Lebens sprunghaft in seinen Entschlüssen und
immer bereit war . alles — außer seinem
Geld ! — auf eine Karte zu setzen . Man weiß ,
daß diese Art von Blindwütigkeit im Welt¬
krieg die große Schlappe Englands in Galli-
poli verschuldet bat. Man hat nicht vergessen ,
daß Chamberlain wenige Monate vor Kriegs¬
ausbruch die Hereinnahme Churchills in das
Kabinett noch abgelehnt hat mit der Begrün¬
dung : Kein Mensch könne ihm zumuten, mit
einem „Narren " zusammenzuarbeiten.

All diese Tatsachen sind jedem politisch inter¬
essierten Engländer , nicht nur der politischen
„Führungs " schicht in den beiden Häusern deS
Parlaments bekannt. In den sich daraus er¬
gebenden Bedenken liegen auch die Gründe
dafür, daß es Churchill trotz einer planmäßig
durch seine persönlichen Hintermänner betrie¬
bene Pressekampagne gegen ,Hen Zauderer
Chamberlain " bis jetzt noch nicht gelungen ist
Regierungschef zu werden. Er konnte lediglich
erreichen , datz seine Machtbefugnisse innerhalb
des britischen Kabinetts bei jeder von England
erlittenen Schlappe wieder um ein Stück er¬
weitert wurden : eine Entwicklung, die sich
auch . jetzt, nach dem Fiasko im Norden, wieder
fortgesetzt hat.

Im Grundsatz aber blieb es — mangels ge¬
eigneter Köpfe in England — bei der Ver¬
legenheitskonstruktion, den „Narren " und den
„Zauderer " gemeinsam in den Sielen zu be¬
lassen, in der Hoffnung, daß am Ende doch noch
ein vernünftiger Kurs des britischen Kriegs-
wagens dadurch zustande kommen könnte , daß
immer im rechten Augenblick der „Narr " den
„Zauderer " zu Taten hinreißen und
umgekehrt der „Zauderer " den „Narren " ge¬
nügend abbremsen würde. Da aber die
Schwere der gegenwärtigen Stimmungskrise in
England doch irgendein OpfMk erforderte.

wurde jetzt Lord Chat¬
field in seiner Eigen¬
schaft als Admiral der
Flotte in die Wüste ge¬
schickt.

DaS Dilemma der
britischen Innenpolitik
hört jedoch deshalb nicht
auf zu bestehen. Zu groß
sind die Zumutungen an
die Geduld des britischen
Staatsbürgers in der
Rede Chamberlains vor
dem Unterhaus gewesen
als baß die Ausschiffung
eines Admirals ausrei¬
chen könnte , die Gemüter
auch nur sür kurze Zeit
wieder zu beruhigen.
Der auSgebootete Admi¬
ral kann schließlich auch
in den Augen des
englischen Volkes
nichts dafür , baß Cham
berlain vorgestern noch
„jeden größeren Ver¬
lust an Menschen n«- !»
Material " bei der Rück-
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»iehung der Truppen an» Norwegen offiziell
bestritt, obwohl allein - er gestrige deutsch«
Heeresbericht als Beute im Raum von An-
- al- ne » 5800 Gewehre. 4,8 Millionen Schuß
Jnfanteriemunition , einen Munitionszug von
300 Tonnen Ladegewicht , 885 Maschinenge¬
wehre, 00 Granatwerfer , 49 Geschütze und 460
Tankbüchsen melden konnte . Der Admiral
war sicher auch schuldlos daran , daß man der
britischen Orffentlichkeit durch ein « Unterhaud -
reüe de » Premier zumutet« , die „Schnellig¬
keit* und „Geschicklichkeit * des britischen Ex¬
peditionskorps bet der Flucht aus Norwegen
als „Sieg * und „unvergängliches Ruhmes ,
blatt der britischen Geschichte * mitzufeiern.
Und ob wirklich nur der verabschiedete Admi¬
ral Chatfielb daran schuld war , daß die fran¬
zösischen Alpenjäger und englischen Elitetrup -
pen, die nach amtlichen britischen Meldungen
den Befehl zur Landung an einer anderen
Stelle Norwegens erhalten haben sollten -
plötzlich doch in Schottland feierlich
empfangen wurden , das müßte erst noch
untersucht werden.

Die englische Presie muß jedenfalls der
Volksstimmung in England nach wie vor da¬
durch Rechnung tragen , daß st« auf diese und
hundert andere Ursachen schlechter Laune mit
Worten eindeutiger Kritik eingeht. Dasselbe
tat auch der englische Abgeordnete Lvrö
Amery nach Chamberlain - beklemmter
Klemmerrebe im Unterhaus . Am Schluß einer
scharfen Attacke gegen die britische Regierung
erinnerte er vielsagend an jenen klassischen
Ausspruch CromwellS gegenüber dem
„langen Parlament * :

„Ihr habt zu lange hier gesessen , um etwa»
Gute» tun zu können. Geht, sage ich , wir sind
fertig mit euch . An Gotte» Namen geht !*

DaS war gewiß deutlich von Herrn Amery
gesprochen. Aber auch er stand unter dem bri¬
tischen Dilemma . Auch er konnte keinen Rat¬
schlag geben , wer denn kommen sollte, wenn
das Gespann Chamberlain - Churchttl seinen Rat
befolgen würde. Dort wo einst Cromwell stand
und dieses Wort dem Parlament entgegen -
schleuderte , steht heute ein Chamberlain und
muß dieses Zitat von einem Herrn Amery in
umgekehrter Richtung in Empfang
nehmen. Dahin ist es mit dem britischen Welt-
reich gekommen . In diesen geistigen Trümmer¬
haufen käme auch ein Cromwell heute zu spät ,
um aufzuräumen . Dieses Reich ruft heute ver-
gehlich nach einem großen Mann , nicht nur ,
weil er aus feinem jüdischen und jüdisch ver¬
sippten Geldsackadel nicht mehr geboren wer¬
den kann, sondern auch weil er » u spät käme,
um noch irgend etwas auszurichten.

Di « italienische Zeitung „Resto del Carltno *
sprach diesen Gedanken soeben mit folgenden
Worten aus : „Auch wenn auS den Nebeln der
Themse ein neuer Napoleon erstünde , so wäre
England nicht mehr zu retten . Alle - knistert ,
alle- enthüllt die unheilbare Gobrechlichkeit Ü« S
britischen Imperiums . Auch wenn man di « Re¬
gierungen wechselt, wirb dies an dem vorge «
zeichneten Schicksal Englands nicht» ändern .

*
Diese Erkenntnis ist auch der tiefste Grund

dafür , daß di « jungen Völker Europas so un¬
bedingt und blind an den Sieg im groben Ent .
scheidungskampf um ihr « Leben - rechte glaube« .
Sie fühlen, daß - er Kampf um ihre eigene
Freiheit st , gleichzeitig auch zu Vollstreckern
jenes harten und logischen Lebensgesetzes
macht, nach dem Alte» . Movsche» und Entarte¬
tes weggeräumt werde« muß. wenn seine Zeit
erfüllt ist. __ _ _ __ __

Paris : England ist schuld
M «. Brüssel , 8. Mai . I « Pariser Regie,

« rn- slager scheint « an über hie Angriffe im
englisch«» Unterhau » gegen Chamberlain stark
bestürzt. Man glaubt , wen« es schon Chamber,
lai» nicht gelungen ist, die Kritik seine» Par »
laments , « beschwichtigen, es Rennand »och
weit««» schwerer falle» dürfte, de » bevor,
stehende« Angriffen des franzöfischeu « bge.
ordnetenhanse» standzuhalteu. Ganz plötzlich
sucht daher die Regierungspresse alle Schuld für
da» Mißlinge » des norwegische« Abenteuers
ans die Engländer abznwälze«.

England sei e » gewesen , schreibt Leon Blum ,
dem auf Grund der zwischen den Westmächten
getroffenen Abmachungen die Leitung des nor¬
wegischen Unternehmen» und zwar nicht nur
auf politischem , sondern auch militärischem Ge¬
biet übertragen worden sei . Die „Epogue* er¬
klärt , man müsse sich fragen , ob die Engländer
sehr glücklich inspiriert gewesen seien , alS sie
gegen DrontSeim keinen Gewaltstretch versuch¬
ten. Noch aufschlußreicher äußert sich Per -
tinax . Die Entschuldigung der englische» Re¬
gierung , erklärt er, daß das Unternehmen
gegen Dronthetm nur auf inständigen Wunsch
der Norweger versucht worden sei. könne nicht
al» stichhaltig angesehen werden-

Di « Besetzung Dronthetm » sei notwendig ge¬
wesen , nicht weil dir Norweger diesen Ort al»
ihre zweite Hauptstadt anseben , sondern weil
er den strategischen Schlüffe ! ganz Mittel », und
Güdnorwegens darstelle . Warum aber sei di«
Landung des englisch- französischen Expeditions.
korp» in Norwegen so lange verzögert worden?
Und warum vor allem sei diesen Operationen
nicht ein Angriff der englischen Flotte voraus -
Scgangen ? Chamberlain habe in seiner

ntorhauSerklärung diese Fragen mit Still¬
schweigen übergangen — da » Frage ,
»eichen verbleibe nichtsdestoweniger. Entweder
habe der englische AuSkunftsdtenst versagt oder
die englische Führung selbst.

Beamte drohen mit Sitzstreik
Eoakuie^ lngSwirrwarr in England

Bö . Haag, 9. Mai . Unter den zniangSweife
au» London evakuierten Beamten ist erneut
«ine Unruhebewegung ausgebrochen. In dem
südenglischen Badeort Southport hat die Be¬
amtenschaft erregte Protestkundgebungen durch-
aeführt , da sie der Aufforderung der Behör¬
den, noch einmal umzufiedeln, nicht Folge lei¬
sten will. Der Plan der Ministerien läuft da¬
rauf hinaus , den Badeort Blackpool zu einem
zweiten Whithall zu machen und alle aus der
Hauptstadt evakuierten Beamten dort zusam -
menzubringen . Da die Behörden sich gewei -
gert haben, auch bet der zweiten Umsiedlung
ausreichend« finanzielle Unterstützung zu ge -
währen , hat der Sekretär der Beamtenver -
einigung damit gedroht, daß die Beamten von
Southport in einen Sitzstreik eintreten wür -
Len . falls die Behörden ihr Vorhaben ausfüh-
ren wollten.

Mit knapper Not hat da » Munition -mini-
sterium einen gefährlichen Streik ver¬
hindern können, den SO 000 Arbeiter und An¬
gestellte von Rüstunasvetrieben tn der Nähe
»o« Manchester für Dienstag angesetzt hatten.
Di , Regierung sah sich genötigt, ihren For -
terunaen rrachzugeoen un- öie Wochenlöhne
«m %% (S | tf «rvühe«.

Me das englische SchlachWss versenk wurde
So griffen unsere Stukas an — In 14 Tagen von einer Kliegergruppe10ü 000 To. englischen Schiffsraumes versenkt

* . . . „ 8. Mai . (PK . ) Da» war ein Kampf¬
tag allererster Ordnung für unsere Flieger¬
gruppe, die schon in Polen sich bewährt hatte
und die in den vergangenen Monaten reiche
Erfahrungen im Luftkrieg zur See hatte sam¬
meln können . Aber wenn auch schon viele Er¬
folge in der Ehronik dieser Stuka - Gruppe
verzeichnet sind — einen solchen glanzvollen
Tag hat sie bisher noch nicht melden können .

Seeawsklärer meldeten einen starken eng¬
lischen Gelestzug auf westlichem Kur»,
mit hoher Fahrt von der norwegischen Küste
aus ablaufend.
Diesen Verband müssen wir haben!

Mit 15 Maschinen starten wir beim Mor¬
gengrauen . An kurzer Zeit haben sich alle
Maschinen in der Luft versammelt, und nun
geht es auf See hinaus , dem Engländer nach.

Wie ruhig und friedlich ist dieser Anflug im
Gegensatz zu dem . was sich tu kurzer Zeit ab,
spielen soll. Die Berge Norwegens versinken
hinter uns mit ihren weißen schneebedeckten
Kuppen langsam im Frühnebel . Unter uns
bis znm Horizont nicht» al» da» Meer , da»
aus dieser großen Höhe völlig unbewegt zu
sein scheint. ES ist eine ideale Sicht. Langsam
steigt in unserem Rücken die Sonne emvor.
Bei diesem Wetter entgeht den spähenden Lu-
gen auch nicht ein Schiff auf der weiten Nord-
see. Eng geschloffen in vorgeschriebener Ord¬
nung fliegen die Maschinen . Deutlich erkennt
man hinter dem gläsernen Aufbau die Kame¬
raden . Dann und wann wird durch Sprech¬
funk von Maschine zu Maschine ein Wort ge¬
wechselt. Fast eine Stunde dauert nun schon
der Flug , und ungeduldig suchen alle Augen
den Horizont ab. Wir müffen die Engländer
noch faffen !

Da . plötzlich tönt e- tn allen Telephon,
muscheln : Es ist die Stimm « des vorauSilis -
genden Kommandeurs — „Achtung ! An allel
Fertigmachen zum Angriff !* Und nun sehen
auch wir — weit voraus läuft ein großer eng¬
lischer Verband im Zick -zack -KurS und wett
aufgelöster, au - einan- ergezvgener Formation
nach Westen . Wir haben ihn. Jetzt wird er
unseren Bomben nicht mehr entgehen. Alle
Nerven spannen sich. Langsam werden die eng¬
lischen Schiffe deutlicher . Elf Einheiten sind

auszumachen, jetzt werden auch schon öie Un¬
terschiede deutlicher , klar heben sich die Trans¬
portschiffe von den begleitenden Kriegsschiffen
ab . Unter den Kriegsschiffen , und da » läßt
alle Herzen höher schlagen, sind ein paar groß«
schwere Brocken .

Was jetzt kommt , spielt sich mit Minuten »
schnelle ab . Kaum habe « die Engländer uns
entdeckt, alS wütendes Flakfeuer einsetzt. Noch
liege« die Schiffe «»eit von uns weg . Box «ns
zerplatze « die schwarzen und weihe « Wölkchen
der detonieren Geschoffe . aber das sind wir
gewöhnt, bas regt uns nicht mehr aus . Wie
nett es aussieht, wen» der Wind diese Bäll¬
chen verweht!

Hart kurven rechts und links unsere Ma¬
schinen. Wir starren auf die flüchtenden Schiff «
dort unten , baß uns die Augen brennen . Der
Gegner schiebt aus allen Rohren . Da , da» sind
Schwere Kreuzer. Deutlich sind sie an den Deck -
aufbauten und an ihrer Größe zu erkennen.
Weiter voraus liegen die kleineren Zerstörer .
Und da . daß ist ein Schlachtschiff. Biel größer
als die anderen , furcht rS durch - aS Waffer ,

An weitem Bogen umfliegen wir den Ge¬
leitzug. Noch zögert unser Kommandeur mit
dem Angriff. Offenbar sucht er sich die beste
Angriffsposition für den dicksten Brocken her-
auS . Dann stellt er mit einem Male die Ma¬
schine auf den Kopf, in rasender Fahrt zieht
st« nach unten dem Feind entgegen. Da » ist
für die ganze Gruppe daS
Signal zum Angriff

Blitzschnell entwickelt sich jetzt der Kampf.
Meine Maschine bat sich einen schweren Kreu¬
zer ausgesucht, - wir stürzen auf ihn zu , jetzt
löst sich die Bombe und schlägt hart st e u e r-
borb des Kreuzers ins Wasser .
Deutlich ist die Einschlagstelle zu sehen. Turm¬
hoch steigt die ExplosionSfontäne empor. Dann
ist eine ganz « Weile nur Himmel in meinem
Blickfeld .

Aber nun stürzt wieder das Bild der See
auf mich zu. Und der Flugzeugführer fliegt
jetzt in engen Kurven ganz dicht über dem
Waffer dabin und hat all« Hände voll mtt sei¬
ner Maschine zu tun . Ich kann mich nun ganz
auf das Beobachten verlegen. Es ist ein wun¬

vernichtendes Echo der Ehamberlaln -vede
Ironisches Gelächter im Unterhaus — Churchill mit dem Zahnstocher

H . W . Kopenhagen, 9. Mat . Da » Londoner
Echo aus die Ehamberlain -Rede ist reserviert .
Die Unterhausdebatte hat nicht nur für die
Parteien der Opposition, sondern auch für die
Oefsentlichkeit anscheinend eine große Ent¬
täuschung gebracht , die sich in zahlreichen Stim¬
men geltend macht. Chamberlain habe , so heißt
es , die politische Wirkunader Nor¬
wegen - Schlappe überhaupt nicht
begriffe ». Bezeichnenderweise wird au»
dem Echo in der Welt besonders Wert auf
amerikanische Stimmen gelegt, denen zufolg«
man jetzt damit rechnen könne , daß England
irgendwo eine Aggression beginnen werde.

Der Eindruck der UnterHguSrede Chamber»
latnS schildert sehr anschaulich der Londoner
Vertreter deS Kopenhagen« ! Regierungsblattes
„Politiken *. Gr schreibt u . a. : Chamber »
l a in war besonder » nervöS und schien sich un¬
behaglich zu fühlen. Sr begann seine Bertet -
diaungsrede mit matter Stimme . Oft setzte er
seine Brille ab . um sie danach sofort wieder zu
ergreifen. Wtnston Churchill schien un¬
geduldig und machte oft Gebrauch von einem
Zahnstocher . Dar Unterbau » war ungewöhn¬
lich unruhig . Vielfach wurden die Worte deS
Ministerpräsidenten übertönt von höhnischem
oder ironischem Gelächter und zeitweilig saßen
die Mitglieder in eisigem Schweigen da. Seit
Beginn deS Kriege» habe ich keine Chamber-
lain - Mede mit anaehört , in der er so zerfahren
schien . Seine Hände waren in ständiger Be¬
wegung und « S glückte ihm augenscheinlich
nicht, die Abgeordneten von seinen Ansichten zu
überzeugen *

Chamberlain habe keine Sour von seiner
sonstigen » elbstsicherhett gezeigt , schreibt der
Londoner Korrespondent de« .,Het Baderland * .
Fortwährend unterbrach ihn di « Opposition mit
lauten Zwischenrufen. An einem fitall« wurde
er sogar derartig überschrien , daß er sich hin,
setzte und den Schutz de« Sprecher» anrusen
mußte.
Rom : „Sonderbare Rechtfertigung*

* Rom, 8. Mai . Die Aussprache im eng¬
lischen Unterhaus ist von der italienischen
Press , mit größter Aufmerksamkeit verfolgt
worden. „Popolo d 'Atalia * erklärt . Chamber-
lain habe sich vor dem Parlament von der
Schuld loszusprechen »ersucht. Di » Unterhaus -
Debatte sei für bas Prestige deS Imperiums
und seine Einrichtungen vielleicht noch unan¬
genehmer und demütigender gewesen als die
Zurückziehung deS englisch- französischen Expe«
ditionSkorps aus Norwegen selbst.

Der „ llorrtere bela Sera * spricht von einer
neuen schwere Krise England - und von einem
Sturm , der sich gegen Chamberlain erhoben
habe . Der englische Premierminister habe einen
armseligen Versuch unternommen , da- Fia - ko
in Norwegen zu verschleiern . Die peinliche
Rede Chamberlain - habe dem Ruf England-
einen dramatischen Stoß versetzt und auch in
Frankreich Bestürzung hervorgerufen . Niemals
während seiner ganzen Karriere als Premier¬
minister sei Chamberlain einem solchen Feuer
heftigster und ihm zusetzender Kritik ausgefetzt
gewesen . Den gleichen Eindruck vermitteln auch
die römischen Morgenblätter , - ie in riesigen
Ucberschriften die Lärmszenen im Unterhaus
unterstreichen und sodann auf die Feindselig¬
keiten und das Mißtrauen eingehen, die Cham¬
berlain nicht nur bei der Opposition ent¬
gegengebracht worden seien.
Amsterdam: „Auch Churchill bleich
und gedrückt*

* Amsterdam, 8 .Mai . Die Londoner Korre¬
spondenten der Amsterdamer Morgenpreffe be¬
richten zur UnterhauSdebatte vom Dien »tag
übereinstimmend, - aß Chamberlain einen sehr
nervösen und gedrückten Eindruck gemacht
habe . Die Angriffe auf die RegierungSpoltttk .
so berichtet beispielsweise der Londoner Korre¬
spondent des „Telegraph *

, hätten ihn anschei¬
nend schwer getroffen. Der Londoner Korre¬
spondent d « S „Niewe Rotterdamsche Courant *
spricht von einem nervösen Ministerpräsiden¬
ten. eine« Man«, - er keine Spur mehr von

der gewohnten Selbststcherhett an den Tag ge¬
legt habe . Die Unterbrechungen und Protest¬
rufe seien einmal so stark geworben, daß der
Ministerpräsident sich nicht mehr habe durch¬
setzen können , sich habe setzen müffen , um den
Schutz des Sprechers anzurufen . Auch Churchill
habe bleich und nervük ausgesehen, so wie man
ihn noch nicht gesehen habe .
Budapest : „Chamberlain erkennt deutsche
Ueberlegenheit an*

* Budapest, 8 . Mai . „Chamberlain erkennt
die deutsche Ueberlegenheit an * DaS ist der
vorherrschende Eindruck , den die Mittwoch »
morgenpreffe non - er UnterhauSrede deS briti¬
schen Premiers gewinnt. Stark beachtet wird
ferner die ernste Besorgnis Chamberlain - für
die Zukunft , die in den Worten „wir werden
noch viele Lektionen erhalten , und es kann noch
eine Zeit kommen , in der wir - ie furchtbarsten
Angriffe auf unser Land zu gewärtigen haben
werden* düster beredten Ausdruck findet.
Stockholm: „Eine schwache Verteidigung *

Stockholm , 8. Mai . Das Urteil über die Rede
CHamberlains in hiesigen politischen Kreisen
lautet übereinstimmend, - aß es sich hierbei um
eine ausgesprochene schwache VerteidigungS.
red « handelte, deren politische Folgen noch
gar nicht abzusehen sind
Schwere Vorwürfe auch im Oberhaus

H . W. Kopenhagen, 9. Mai . Am Oberhaus
fand am Mittwoch parallel zur Unterhaus »
sitzung ebenfalls eine Aussprache über die nor¬
wegische Niederlage statt . Der Labour-Bertre -
ter Lord Dtrabolgi ging mtt seiner Autorität
als früheres Mitglied der Admiralität scharf
gegen die Regierung inv Gericht . Er erklärte,
die englische Flotte hätte bi » Deutschen aus
OSko vertreiben können , und zwar ehe es ihnen
gelungen wäre , sich dort -festzusetzen. Er fragte
ferner entrüstet, warum die englische Flotte
nicht in den Drontheim -Fjord eingelaufe« sei ,
um dort dt « große Auseinandersetzung herbei-
zufüüren . Bei alledem habe eS sich nicht um
Unmöglichkeiten gehandelt. Er folgerte aus der
Unterlaffung solcher Aktionen, daß der Regte-
rungsapparat nicht in Ordnung sei .

dervolleS Bild , wie die Flugzeuge die eng¬
lischen Kriegs - und Transportschiffe angretsen.

Da ist auch das englische Schlachtschiff wieder.
Gerade kracht auch die Bombe aus das Vor¬
schiff. Eine ««heimlich schwarzgrau gefärbte
Rauchwolke schießt mit Blitzesschnelle zum Him¬
mel empor. Dann gibt eS eine ungeheure De¬
tonation . Wahrscheinlich ist die Munitionskam¬
mer getroffen morden. Ein « gewaltige Stich¬
flamme schießt i» de» Himmel hinein, wieder
eine Detonation «nd nun steht eine gewaltige
Fenersänle über dem Schlachtschiff. Nicht weit
von dem Schlachtschiff sehe ich eine« Schweren
Kreuzer in Flamme « gehüllt. Und «och weiter
voraus fährt ein Transportschiff »«mittelbar
in die riesenhohe Waffersäule einer genau vor
seinem Bug einschlagend «« Bomb« hinein.

Jetzt fliegen wir wieder genau über dem
englischen Schlachtschiff. Noch ist keine Minute
vergangen , seitdem die Bombe traf , und doch
sehen wir jetzt, wie bas Schiff , in der Mitte
gebrochen , sich neigt, und mit Mann und Maus .
flammenumhüllt , rasend schnell in die Tiefe
geht ! Es ist ein grandioses Schauspiel! Noch
einmal kurvt unsere Maschine , al» sie wieder
die Stätte der Vernichtung überfliegt , ist von
dem Schlachtschiff nicht- mehr »u sehen.

Noch immer schießt der Tommy wüten- auf
un- ein . Rund um un- blitzt es Abschuß folgt
auf Abschuß. Zu schade , - aß wir inmitten die¬
se» Infernos keine Zeit haben , Aufnahmen
zu machen , oder gar einen Film zu drehen .
Aber hier gilt es jede Sekunde zum Kampf
auszunutzen.

Da tönt auch schon wieder in den Muscheln
der Telephone - er Befehl deS Gruppenkom-
mandeurS : „Achtung ! An Alle ! Alle » sammeln
tn X .- Meter Höhe ? Steil zieht mein Flug¬
zeugführer die Kiste nach oben . Eine Maschine
nach der anderen fliegt langsam auf. Noch
einen Blick zurück : Dort , wo eben noch das
stolze Schlachtschiff der britischen Flotte uns
seine Geschoffe cntgegenhseb , ist jetzt nichts
mehr als ein riesiger Oelfleck und ein paar
Trümmer , die auf dem bewegten Waffer trei¬
ben , zu sehen.

Staffelweise geht e» zurück. Sind alle Kame¬
raden da ? Immer wieder wird dnrchgezählt .
Und groß ist die Freude , als wir feststelle«,daß auch nicht eine Maschine der
ganze « Gruppe fehlt . Hinter n»S ver¬
schwinden am Horizont die panikartig »och
wild -«rcheinanderlaufenbe« Einheiten des so
schwer getroffene« GeleitzngeS. Sine hohe
graue Rauchwolke zieht über der Stätte , wo
«nsere Stuka - znschluge«.Die ersten Meldungen werben durch Sprech¬
funk an den Kommandeur gegeben . Ganz deut¬
lich aber wirb erst der Erfolg , als nach der
Landung die einzelnen Flugzeugführer Mel-
düng machen.

Ammer wieder schüttelt der Kommandeur
sein Haupt. So groß soll der Erfolg sein uns
kein« eigenen Verluste? Ahm leuchtet dir
Freude über seine Männer auS den Augen .
Aber er versteckt sie hinter - t« bärbeißig sein
sollenden Worte : .Merdarnmt nochmal , auaffelt
- och nicht alle durcheinander! Ammer langsam
und der Reibe nach. Erst müffen die Beschädi¬
gungen gemeldet werden!* Und dann wird der
Gefechtsbericht geschrieben , die Treffermeldun «
gen jeder einzelnen Maschine und die Bestäti¬
gungen der Kameraden dazu.

Kurz« Zeit danach ruft - er Kommandeur
eines Seefliegerverbandes an. Er war mit un-
eingesetzt und hat den Angriff unserer Stuka -
Gruvve beobachtet . Schiff für Schiff bestätigt
er nach den Beobachtungen seiner Männer die
Meldungen unserer Kameraden. Da ist die
Freude erst wirklich groß, und manch einer bittet
dem UnterrichtSosfizler so manchen heimlichen
Fluch ab , wenn während der täglichen Stund «
SchisfskunbenunterrichtS jeder einzelne Mann
immer wieder gedrillt wurde, wie sich ein eng¬
lisches Schlachtschiff von einem Schweren Kreu¬
zer und dieser sich von einem Leichten Kreuzer
oder einem Zerstörer unterscheidet . Der heutige
Tag bat gezeigt , wozu diese genaue Schulung
aut war . Schiff ist Schiff , und Bombe ist
Bombe, das hatten die Männer zuerst gemeint,
als sie als erprobte Frontslieger aus Polen
kamen und nun auf die Schulbank sollten , um
so merkwürdige Sachen , wie Aufbauten. Ge¬
fechtsmast , Gesechtsstukve, Doppel- und Dril -
lingkturm zu lernen . Und mit manchem Spott
wurden die Seeoffiziere bedacht, die so unver¬
ständliche Ausdrücke den Landratten beibrinaen
wollten. Aber jetzt ist alles das mit einem
großen und stolzen Sinn erfüllt.

Al» der Kommandeur de« Schlußstrich unter
seine Melhnng zieht , da kan « er seinen Män¬
ner« sage«, daß fte «n« alle »« inden letzte »
14Tage « 109 üOSTynnenengli schen

Handelsschiffe « , «Kriegs , » qh
versenkte « un¬
schwer beschädigte«.

weitere 100 004 Tonne«

Britische Bischöfe winseln um Hilfe
Theatralischer Fuhfall vor dem serbischen Patriarchen

* Belgrad . 8. Mai . An führenden Kreisen
der serbisch -orthodoxen Kirche spricht man teils
mit Entrüstung , teils mit Ironie über einen
Vorfall , der sich am Dienstag am Schluß der
dreistündigen Konferenz von Vertretern der
serbischen orthodoxen Kirche mit den gegen¬
wärtig in Augoslawien weilenden Bischöfen
der anglikanischen Kirche in Belgrad zutrug .

Als bas Schlußgebet ausgesprochen war und
die anwesenden serbischen Kirchenfürsten mit
dem Patriarchen Dr . Gabrilo an der Spitze sich
bereits wieder erhoben batten , fielen die drei
anglikanischen Bischöfe samt ihrem Gefolge
plötzlich erneut vor dem Patriarchen
a u f d i e Knie und flehten ihn in theatrali¬
scher Weise mit aefalteten Händen an. doch
seine ganze große Autorität aufzmtzenden , um
das serbische Volk dahin zu erleuchten , daß ei
England in seinem aegenwärtigen Befreiungs¬
kampf um die höchsten Güter der christlichen
Zivilisation nntersttttzen und so wie im Welt¬
krieg tatkräftig an der Seite Englands in den
Kampf eintrete.

An serbischen Priesterkreifen ist man über
« ine solche Zumutung an da » Oberhaupt ihrer
Kirche um so mehr empört, als ma » hier der
Ansicht ist, daß die Kirche für den Frieden und
nicht für den Krieg wirken soll.

Andererseits aber stellt man fest , wie sehr
sich doch England heute schwach kühlen müsse,
wenn «S seine Bischöfe deswegen heute nach
Europa schickt , um dort um Hilfe zu winseln.
Ein solches Benehmen ist den Serben , die jahr¬
hundertelang ohne äußer« Hilfe gegen das be¬

kanntlich von England und Frankreich unter¬
stützte Ottomanische Reich kämpften , einfach
unverständlich.

Nachdem es bereits auffiel, daß da» Pro
gramm ihres Aufenthalte» von der Propa »
gandaabteilung der britischen Gesandtschaft zu
sgmmengestellt wurde, war man noch mehr er¬
staunt durch daS zahlreiche Gefolge der geist¬
lichen Herren , das gleich bei den ersten Zu¬
sammenkünften mit jugoslawischen Persönlich¬
keiten politische Fragen anschntit und
dabei unermüdlich das Thema variierte : „Ge
meinsamer Kampf Englands und Serbiens im
Weltkrieg für die christlichen Abeale der Ge¬
rechtigkeit und Freiheit , welche England zur
Zeit noch allein, aber hoffentlich bald mit Hilfe
des tapferen jugoslawischen Heeres gegen den
deutschen Weltunterjocher und Slawenfeinb
verteidigt.*

Für das Problem , was Augoslawien in dem
einen oder anderen FM wie z. B . einer eng-
ltsch-franzöfischen Truppenlandung tn Grte
chenland , oder eines türkischen Durchmarsches
durch Bulgarien zwecks Hilfeleistung für Ru
mänien machen werde, interessiert sich vor allem
der ebenfalls im Gefolge des Bischof» befind
liche „persönliche G e i st l i ch e* des briti
schen Außenministers Lord Halifax . Die hoch¬
politische Note erhielt aber diese ganze Bi -
schofSmiffion zur Annäherung der anglikani
schen an die orthodoxe Kirche erst durch die
ständige Anwesenheit deS eng¬
lischen Gesandten und seiner Mili
t S r a t t a ch s r bei allen Veranstaltungen .

Er hat begriffe «. Der bisher im eng«
lisch« « Nachrichtendienst in deutschfeindlichem
Sin « tätig gewesene norwegisch« Jonrualtft
Björne Braatly hat sich «nter dem Eindruck
der jüngsten Ereigniffe »un in schärfster Weise
gegen Englands »erlogene Auslandspropa »
gauba gewandt und in bezug aus die englisch«
„Hilfe* für Norwegen sarkastisch seftgestellt :
England habe nun sein Vaterland bis anf wei¬
tere- „gerettet" wie es zuvor Pole « „gerettet*
habe . — ks gab Norweger» die ihre Schlüffe
ans die englische „Hilfsbereitschaft* schon a«S
dem Minenattcutat gegen die norwegische«
Hoheitsrechte zogen . Herr Braatl , brauchte
leider länger .

Soht war nicht im Bilde . Der nor¬
wegische Exminister Lobt geriet in England
unversehens vor daS Mikrophon eine« ameri¬
kanische« Rundsunkseuders, wobei er gefragt
wurde, ob vor dem deutsche« Einmarsch in
Norwegen ein geheimer Pakt zwischen Nor-
wegen «nd England bestand . Herr Koht sagte,
et» solcher Pakt habe zwar nicht bestanden ?
aber ma« habe anf beide» Seite » so gehandelt
als ob er abgeschloffeu sei . — Das deckt sich
völlig mit de« Berösfeutlichnnge« des dent -
sche» Weißbuches , deren Richtigkeit bekanntlich
in London offiziell bestritte« wurde. Wen«
Herr Koht weiter solche Dummheiten macht,
wird er wohl mit einer Streichung seiner Lon¬
doner Bezüge rechne» müffen .

*
ReichSverkehrsminister Dr . Dor «■

müller ist Dienstagabend gegen 28 Uhr in
Nom eingetroffen. Nach einer herzlichen Be¬
grüßung durch Unterstaatssekretär Jannellt
und Abschreiten einer Ehrenkompanie der fa¬
schistischen Bahnmilt , wurden Minister Dr .
Dorpmüller trotz der späten Abendstunde von
seiten der Menge herzlich « Kundgebungen
zuteil.

Alle Reichsdeutschen , die Finnland
anläßlich des russisch -finnischen Krieges verlas,
ten haben und nach Deutschland zurückkehrten ,
werden gebeten , umgehend ihre derzeitigen
Heimatanschriften bei der Zentralstelle für
auslandsdeutsche Flüchtlinge in der Leitung
der Auslandsorganisation der NSDAP ., Ber -
lin -WtlmerSdorf. Westfälische Straße 1, einzu-
reichen .

Die Einwand er erzentrale Nord oft:
des Chefs der Sicherheitspolizei und de » SD .
gibt bekannt: Die letzte Erfassung und Einbür »
gerung für baltendeutsche Rückwanderer findet
in der Zeit vom 14. bis 17. Mai 1940 bei dev
Nebenstelle Posen der Einwandererzentrale
Norbost in Posen. Schlohstrahe 11. statt .

Der Luftverkehr auf der Strecke Kö¬
nigsberg—Riga—Tallinn wurde am 7. Mai
von der estnischen Luftverkehrsgesellschaft Ago
eröffnet, die im Anschluß an die Strecke der
Lufthansa Berlin —Danzig—Königsberg betrie-
ben wird.

Dar britische Sohlenschiff „Brigh¬
ton * (5359 BRT . ) ist am Montag bet Dün -
kirchen infolge einer Explosion gesunken . Ein
Motorschiff lief auS und rettete die auS 84
Mitglied ? n bestehende Mannschaft. Zehn
Mitglieder der Mannschaft sind verletzt .

In Madrid fand am Mittwochmtttag bi»
feierliche Unterzeichnung de » spanisch- italieni¬
schen Handelsvertrages durch ben spanische»
Außenminister Oberst Beggbeber und den ita¬
lienischen Botschafter General Gambara statt.

Der japanische Auhenmintste «
« r t t a nahm in der Konferenz der Oberprä¬
sidenten zur japanischen Außenpolitik Stellung
und bezeichnet nachdrücklich die Nichteinmi¬
schung in den europäischen Krieg alS Richt¬
linie der japanischen Politik . Japan werde je¬
doch die Entwicklung dieses Krieges , die auf
eine Erweiterung des Kriegsschauplatzes hin«
beute , aufmerksam verfolgen.

Zur Fortsetzung der deutsch - dä¬
nischen Handelsbesprechungen be¬
gab sich am Mittwoch eine dänische Delegation
nach Berlin . Die umfaßt ein Dutzend Teilneh¬
mer und zwar außer Vertretern der Regie¬
rung auch Sachverständige auS verschiedene»
Gebieten der dänischen Wirtschaft .

Wichtige Veränderungen
in der Leitung der Sowjetarmee

* Moskau , 8. Mai . Amtlich wurde am Mitt¬
woch eine Reihe wichtiger Beränderungen i«
Aufbau und in der Leitung der Sowjetarmee
bekanntgegeben.

Marschall Woroschilow ist , u« P r L s i d e « «
te « des Somit - « » für LandeSvern
leidig « » , beim Bolkskommiflariat de«
Somjetnnio « ernannt morden und alei«hzetttg
zu« Stellvertretende » Präsidenten des Rate«
der Bolkskommiffar« «nter Entbindnng von
seine» bisherige« Amtspflichten alS Kriegs«
kommiffar .

Woroschilow hat seit dem Jahre 1925 un¬
unterbrochen an der Spitze de » sowjetischen
Militärwesens gestanden , al» Präsident deS
damaligen „Revolutionären KrtegSrate»*, al«
Bolkskommiffar für die Landesverteidigung
und nach der Aufteilung diese» BolkSkommts -
sariats tn ein KriegSkommtffartat und ei»
KrtegSmarinekommiffariat alS KriegSkom «
miffar.

Bei dem neuen Komitee für Landesverteidi¬
gung, dessen Leitung Woroschilow jetzt über¬
nimmt , handelt eS sich offenbar um em neu-
geschaffenes Organ , bas die bisher bestehende»
Obersten Kriegsräte des Heeres und der
Kriegsmarine entweder ersetzt oder » lzsam -
m e n f a s s e n dürfte.

Zum Nachfolger WoroschilowS als Kriegs«
kommiffar der Sowjetunion wurde der bis¬
herige Oberbefehlshaber des Kiewer Besonde¬
ren Militärbezirks , Armeekommandant Ersten
Ranges Tim ? schen ko . ernannt . Der neue
KrieaSkommtssar zählt seit Jahren zu den her-
vorragendsten Generalen der Sowjetarmee . S<
batte früher hohe Kommandoposten im Kauka¬
sus und seit 1937 in der Ukraine bekleidet . An¬
fang 1988 übernahm Ttmoschenko , der seit dem
gleichen Jahr Präsidtalmitglied deS Obersten
Sowjets der UdSSR , ist , das Oberkommando
im Kiewer Militärbezirk . Gleichzeitig mit
seiner Ernennung zum Kriegskommiffar der
Sowjetunion erhielt Ttmoschenko den Titel
eines Marschalls der Sowjetunion .

An dcw Marschallrana wurden ferner
erhoben: der stcllv. BerteidtgungSkommiffal
K u l i k und der Chef des Generalstabes bei
Sowjetarmee Tapofchnikow .
yerlaa : „tzübrer " -Berta, Gmb» . . Karltrud«. « er-
l,grd »reN- r : Emil Münz . LauvisAritNetikr : Dr. Äor|
Reuscheree . Rola «wn « druck ! « OSwHlBtuO * e Druck uns
verlagSgesellschasi Karlsruhe. A . At. tft Preis »
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IVchh'j sa iitf
„Verflixte Schweinerei . . ." aufgeregt wippte I

Herr Kurzbein mit der Klinke an der Gast - Z
stättentür — ,„ . . geschloffen ! Da schlag ' doch Z
einer lang hin . . . Der ist pleite !" |

Herr Breitschuh , der mit seinem Kollegen -
Kurzbein diesem Lokal einen Besuch zumZ
Zwecke eines Imbisses abstatten wollte , mein - -
te : „Wieso denn pleite ? Vielleicht . . ." -

„Ach was . vielleicht"
, ließ Kurzbein seine -

StimmungSnadel weit nach „ungemütlich " aus - -
schlagen, „endlich hat man eine Oase gesunden, -
wo 's einem schmeckt, da sind auch schon die -
Schotten dicht ! Ich möchte nur wiffen . . ." -

„Sehen Sie mal da, Herr Kurzbein , was da -
an dem Schild steht : Heute Ruhetag ! Meine -
werten Gäste werden gebeten , die Gaststätte da -

. und da aufzusuchen ! Na also , das Rätsel ist ge - -
löst ! Gehen wir ein Halls weiter !" -

Herr Kurzbein verwandelte sich nicht etwa in -
ein beschleunigtes Langbein , sondern in ein -
Langgesicht. Das wäre ja noch schöner ! Ruhe - -
tag ! Tis Herren legen sich auss Ohr , und un - -
sereinem hängt der Magen schief ! Nein , so -
lasse Kurzbein nicht mit sich spielen . Heute noch -
pfeffere er einen gesalzenen Beschwerüebrief an -
die zuständige Wirtschaftsgruppe ! -

„Womit Sic wenig Erfolg haben werden, -
Herr Kurzbein . Es ist nämlich so, daß für jede -
Gaststätte ein Ruhetag in der Woche eingeführt -
werben soll . Ist doch auch zu verstehen ! Tie -
Angestellten wollen auch mal einen freien Tag -
haben ! So das ganze Leben ohne Atempause an¬
der Serviette hängen . . . Ich banke ! Für uns -
beide wäre das nichts ! Natürlich , der Magen -
soll darunter nicht leiden ! Die Gaststätten rtch - -
ten einen wechselseitigen Wochenplan ein ! -
Jst 's hier geschlossen , winkt nicht weit ab eine -
andere Speisekarte . So geht 's tadellos . Das -
Gaststättengewerbe hat seinen freien Tag , unö -
öie Versorgung der Bevölkerung ist trotzdem -
gesichert. Da machen wir doch auch mit , was ?" Z

„Wenn 's so ist ! Dann man schnell . . . Jst 'sV
weit zu lausen ?" -

,£f bewahre ! Nur um die Ecke ! Bis dahiu -
schafft 's Ihr Magen noch !" -
lllllllllllllllltllllllllf lllllllllllllllllllltllllllllllllllltlllllllltllllllllf Vlllllflllllllj

Berufstätige Zugend in der DAF .
In diesen Wochen sind viele deutsche Jungen

und Mädel von der Schule ins Berufsleben
getreten und gehören so nun zur Gemeinschaft
aller Schaffenden , die in der Deutschen Ar¬
beitsfront znsamyiengeschlossen sind . Das Ju¬
gendamt der Deutschen Arbeitsfront betreut
zn den bisher mehr als 5 Millionen berufs¬
tätigen Jugendlichen nun auch sie und sorgt
für eine gute berufliche Ertüchtigung und ei¬
nen umfassenden Jugendschutz . Nachdem das
Jugendschutzgesetz seinen Vorkriegsstand fast
wieder erreicht hat . ist z. B . grundsätzlich der
freie Nachmittag eingeführt , und die von den
Jugendlichen in „dringenden Fällen " geleistete
Mehrarbeit ist vom Betriebsführer zu bezah -

Kohlenscheine müssen abgegeben werden
Die Kohleubevvrratuuasscheiue » die alle«

Haushaltungen durch die Partei zugeftellt sind,
muffe«, wo dies »och nicht geschehe» ist, uuu -
mehr umgehend ausgefüllt und de« Kohleu-
häudkbru zugeftellt werden . Als letzter Abgabe¬
termin wurde der 15. Mai festgesetzt . Wer bis
zu diesem Zeitpunkt seine Bestellung nicht ab¬
gegeben hat» kann nicht mit eiuer Belieferung
mit Kohle« rechue» .

len . Die Berufsschulzeit wirb auf die Arbeits¬
zeit angerechnet und auch bezahlt .

Zur Betreuung der Jugendlichen in allen
diesen Angelegenheiten hat die Deutsche Ar¬
beitsfront ein weitverzweigtes Netz von Ju -
gendwaltern und -referentinnen in den Gauen .
Kreisen . Ortswaltungen und Betrieben . Diese
beraten und unterstützen die berufstätigen Ju¬
gendlichen . Es ist daher für die Jugendlichen
von besonderem Vorteil , der Deutschen Ar¬
beitsfront anzugehören . Sie genießen hier¬
durch weitgehenden Schutz.

In den Berufsschulen und Betrieben erhal -
ten die Jugendlichen jetzt Merkblätter über
ihre Pflichten in der Front ' aller schaffenden
Deutschen , die gleichzeitig « inen Aufnahmean¬
trag enthalten , der der Deutschen Arbeitsfront ,
Kreiswaltung Karlsruhe , Lammstraße 15, nach
Ausfüllung zu übergeben ist.

Gesunde Zähne

Gau Baden spendet freudig für die Front
Die erste Sammlung des Kriegshilfswerkes für das DRK . erbrachte 429 445 .57 RM .

© In seiner Rede am 17. April im Sport¬
palast in Berlin , der traditionellen Kampfstättc
der Berliner Nationalsozialisten , verkündete
Reichsminister Dr . Goebbels das vom Führer
angeordnete Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz . Der Führer selbst gab in seinem
Aufruf an das deutsche Volk diesem national¬
sozialistischen Hilfswerk u . a. folgende Worte
mit auf den Weg : ,So mannigfach die Tätig¬
keit des Deutschen Roten Kreuzes ist, so groß
ist der Bedarf an Mitteln . Ich habe daher für
die kommenden Monate die Durchführung des
Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz angeordnet und rufe das deutsche Volk
auf , durch Spenden für das Kriegshilfswerk
sich der Opfer der Soldaten würdig
zu erweisen ."

Der Appell des Führers hat wie überall im
Reich auch im Gau Baden freudigsten Wider¬
hall gefunden . Bereits die erste Sammlung für
das Kriegshilfswerk , die am 27. und 28. April
durchgeführt wurde , erbrachte in unserem

Grenzgau am Oberrhein insgesamt 429 445.57
RM ., was einer Durchschnittsspende von 63,72
Rpf . je Haushalt gletchkommt . Wenn man da¬
bei berücksichtigt, daß der beste Opfcrsonntag
des Kriegswinterhilfswerkes 1939/40 im Gau
Baden mit dem damals alle Erwartungen über -
treffenden Ergebnis von 424 615 .59 RM . ab -
schloß , kann man erst so recht die Opfer -
freubigkeitderBevölkerungunse -
res Grenzgaues ermeffen .

Die Durchführung des Kriegshilfswerkes für
das Deutsche Rote Kreuz liegt in den Händen
der Partei . Selbstlos und unermüdlich haben
sich am 27. und 28 . April die NSB .-Walter
in den Dienst des neuen Hilfswerkes gestellt.
Ihrem Einsatz ist nicht zuletzt das hervorra¬
gende Ergebnis dieser ersten Sammlung zu
danken . Die Bevölkerung des GaueS Baden
aber hat den Ruf des Führers verstanden . Sie
hat sich wieder einmal der Opfer unserer Sol¬
daten würdig erwiesen . Und sie wird das
auch in der Zukunft tun ! F . K. H.

Sie Irouk dann der Heimak
Soldatenbriefe berichten von der Siegeszuversicht unserer Soldaten

Gesunde , \ blendend weiß «
Zähne durch starkwirk¬
same Zahnpflege mit di« groß« Tube

di« klein« Tub«
25 "

er . Liebolsheim . Von unlöslicher und schick¬
salhafter Verbundenheit der Front mit der
Heimat spricht die Fülle der Briefe , die unsere
Soldaten zum Dank für die Liedesgaben der
Ortsgruppe zugehen ließen . Aus jedem ein¬
zelnen spricht die SiegeszuversichtrdgovckSI
zelnen spricht die Siegesgewißheit , die gestärkt
wird durch den restlosen Einsatz der Heimat .
Einzelne Beispiele mögen dies beweisen .

So schreibt ein Soldat aus dem fernen Nord -
beutschland : „Es ist so schön , wenn man fern
der Heimat als Soldat die Grüße der engeren
Heimat empfangen kann und weiß , daß hinter
der Front der Soldaten die Front der Heimat
steht, arbeitet und das Land bestellt , um die
Unabhängigkeit des deutschen Volkes trotz des
Krieges aufrecht zu erhalten . Wir Soldaten
wissen auch , daß die innere Front nicht feige
werden wird und sich neben die Front der
Kämpfer im Schützengraben stellen kann ." Ein
anderer schreibt u . a . : ,„ . . und wir gewinnen
immer mehr die Ueberzeugung . daß Front und
Heimat zusammenstehen , einig in der Gewiß¬
heit des Sieges . Ein Heer , hinter dem eine so
opferfreudige Heimat steht, kann nur siegen ."

Aus dem Niemandsland faßt ein Soldat sei¬
nen Dank in die Worte : „Es hat mich gefreut ,
baß auch die Kameraden , die zu Hause ihre
Pflicht dem Volk und dem Führer gegenüber
erfüllen , an uns gedacht haben . Wir Soldaten
stehen an allen Grenzen des Reiches , halten
treue Wacht und erfüllen alle an uns gestellten
Aufgaben . Wenn es sein muß . so werden wir
unser Leben einsetzen für Großüeutschland und
seinen Führer ."

Ein Kanonier an der Ostgrenze schreibt :
„Genau wie die innere Front ihre Pflicht er¬
füllt , so werden auch wir an der Front am
Feind bis zum letzten die unsere erfüllen . Nur
ein Land kann siegen : Deutschland ." Wieder
ein anderer hat nur einen Wunsch, nämlich :
„an der großen Parade in London dabei sein
zu dürfen ".

So liebe sich ins Unendliche die Reihe fort¬
sehen , wenn der Raum dies gestatten würde .
Diese wenigen Beispiele dürften jedoch genügt
haben , die Heimat aufS neue zu bestärken im
Vertrauen auf unsere Wehrmacht , die den
Endsieg herbeiführen wird .

n . Grave «. sAushändigung der
S ch u tẑ w a l l e h r e n z e i ch e n.) Am 1. Mat
überreichte Ortsgruppenleiter Kimltng auf
dem Rathaus den Volksgenossen Heinz Hütt¬
ner , Peter Mayer und Heinrich Ratzel das vom
Führer verliehene Schuhwallehrenzeichen .

(Vom Film .) Als Pfingstprogramm in
unserem Kino sehen wir am 10., 11 . und 12.
Mai den Film : „Die Reise nach Tilsit ". An der
Kurischen Nehrung schuif Veit Harlan dieses
neue , ergreifende Filmwcrk nach einer der
schönsten Novellen Hermann Subermanns .
Dramatisch packend schildert dieser Um den
großen Seelenkampf zweier junger Menschen,
deren Ehe zu zerbrechen droht , die Geschichte
eines Fischers , der um einer fremden Frau
willen und aus Liebe zu seinem Kinde beinahe
zum Gattenmörder wird .

ü . Hochstette « . (Ehrung .) Durch unfern
stell « . Ortsgruppenleiter Pg . H o f m a n n
konnten zwei hiesige Arbeiter mit dem West¬
wallehrenzeichen hedacht werden und zwar : K.
Arnold und PH. Zipfe .

(Dank der Soldaten .) Es ist wahrhaft
kaum zu Papier zu bringen , was für Freude
die Feldpostpaketchen bei ihrer Ankunft den
Soldaten gemacht haben . Täglich häufen sich
tiefempfundene Dankesbriefe und es ist die
Möglichkeit -.geboten , bei unserm stell « . Orts¬
gruppenleiter Einsicht in die Briefe zu neh¬
men .

(F i l m .) Am kommenden Dienstag bringt
die Gaufilmstelle im RAD .-Lager den interes¬
santen Tonfilm „Leinen aus . Irland "

, sowie
die neueste Ufa - Tonwoche zur Aufführung .
Karten im Vorverkauf an den üblichen Stellen .

(BomFußballverein .) Bei einer kürz¬
lich abgehaltenen Versammlung wurde der
Beschluß gefaßt , daß sämtliche Mitglieder , die
jetzt im Dienst des Vaterlandes stehen , mit
einer Liebesgabe bedacht werden .

h . Spöck. (Appell der Politischen
Leiter .) Gestern abend , 21 Uhr , rief der stellv.
Ortsgruppenleiter seine Politischen Leiter zum
monatlichen Pflichtappell in der „Rose" zusam¬
men . Pg - I e n n e gab die zahlreichen Arbeiten
bekannt , die in nächster Zeit zu bewältigen
sind . Große Freude löste das Erscheinen von
Ortsgruppenleiter Krinn aus . der nach 8mo-
nötiger Abwesenheit in seinem ersten Urlaub
hier weilt . Gespannt folgten alle Anwesende »
seinen Ausführungen über den raschen Ein¬
marsch in Dänemark und die dortigen Ver -
hältniffe . Mit einem Sieg Heil auf unseren
Führer fand die Feier ihren Abschluß. Die
künftigen monatlichen Appelle finden wieder
wie seither am letzten Freitagabend jeden Mo¬
nats statt .

(Altpapiersammlung .) Am kommen¬
den Samstagnachmittag wird die HI . unter
Führung der Politischen Leiter die Altpapier¬
sammlung hier durchführen . Die Bevölkerung
wird gebeten , alles entbehrliche Papier , Zeit¬
schriften , Pappdeckel , Kartons und unhrauch -
bare Bücher bereitzuhalten . Um ein möglichst
gutes SammelergehniS zu erzielen , bitten wir
alles abgängige Papiermaterial weitgehendst zu
erfaffen und abzuliefern .

Aus dem Albtal
m . Ettliuge « . (F a m i l i e n n a ch r i ch t e n .)

Geburten : Ilse Fischer , Auerbach , Orts¬
straße 21. Werner Otto Hermann Göringer ,
Auerbach , Ortsstraße 1H . Peter Adolf Bender .
Ettlingen Kronenstraße 8. Ernst Otto Karl
Martin Drücke , Ettlingen , Sebanstraße 6. Ro -
semarie Kuhn , Ettlingen , Augustastraße 12.
Brigitte Anna Mackert , Ettlingen . Buhlstraßc
86 . Bruno Hermann Müller , Ettlingen ,
Hirschgaffe 6. Heiraten : Hugo Stehle , Ett¬
lingen , Schöllbronner Straße 22 und Emma
Hippler , Ettlingen , Dekaneigasse 16. Max
Gustav Wacker, Ettlingen , Pforzheimer
Straße 22 und Anna Maria Margarete Scher¬
ge!, Ettlingen , Pulvergarten 8. Sterhe -
fälle : Georg Jakob Winkler . Ettlingen ,
Pforzheimer Straße 38 (80 Jahre alt ) .

(Todesfall .) Im blühenden Alter von
19 Jahren verstarb der Sohn der Familie
Melchior Kölmel nach schwerer , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit . Ter so früh Ver¬
storbene war Schüler der Hindenburg - Obcr -
schule . Bei verschiedenen Anläffen , insbeson¬
dere bei Feiern der Hitlerjugend , stand Wolf¬
gang Kölmel als Sprecher und Vortragender
auf der Bühne .

(Keine weitere Teilnahme an den
Tschammer - Pokalsptelen . ) Die Ver -
etnsleitung des Fußballvereins gibt bekannt ,
daß sie sich entschlossen habe , zugunsten des
Fußballvereins Südstern Karlsruhe auf die
weitere Teilnahme an den Tschammer - Pokal -
fpielen zu verzichten , da Ettlingen bereits in
der „ungültigen Runde " über den KFV . mit
8 :1 siegreich blieb und in den noch ausstehen¬
den Spielen um die Stadtmetsterfchaft von
Karlsruhe mehrmals Gelegenheit hat , mit den
Karlsruher Großvereinen die Klinge zu kreu¬
zen . Die hiesige Mannschaft hat wieder unter
der Leitung von Moser (VfB . Mühlburg ) das
Training ausgenommen , um in den kommen¬
den Spielen gerüstet dazustehen .

( Altpapiersammlung .) Vergiß nicht,
Volksgenoffe , Dein Altpapier zu sammeln und
es für die Abholung bereit zu halten . Zeige
auch bei dieser Aktion Deine vaterländische
Gesinnung !

(Vom Ettltnger Tierschutzverein .)
Im Gasthaus zum „Hirsch" fand am Montag¬
abend eine Versammlung des Tterschutzver -
etns Ettlingen und Umgebung statt . In Ver¬
tretung des Vereinsführers gab Frau G l o e
einen eingehenden Rückblick über die Gefcheh-
niffe und die Belange des Tterschutzvereins .
Der Verlauf der Versammlung hat bewiesen ,
daß die Bestrebungen des Tierschutzvereins
auch in der Kriegszeit in jeder Beziehung ge¬
fördert werden . Die Leitung des Vereins ist
nach Kräften bemüht , die gestellten Aufgabe »
auch in der heutigen Zeit zu erfüllen .

Laugeusteiubach . (Hohes Alter . ) Weber¬
meister a. D . Friedrich Schwarz feiert heute
in geistiger Frische seinen 70. Geburtstag .

Breiten meldet
h. Brette «. ( Musikalische Abendver -

anstaltung .) Der Orchesterverein Breiten
veranstaltete am Sonntagabend im „Badischen
Hof" ein wohlgelungenes Konzert . Kaufmann
August Gr all begrüßte die Mitglieder und
Gäste . In uneigennütziger Weise hatte sich die
Musiklehrerin Elfriede L e itz , Breiten , und
Opernsänger K r e h l , vom Bad . Staatstheater
Karlsruhe zur Verfügung gestellt . Als Auftakt
zum Konzert kam aus op. 6 Concerto -Groffo
von Cocelli zur Aufführung . Weiter folgten

Wlu verschob Geld lus Ausland
Für 51 ovo RM . ändert halb Jahre Gefängnis

Die 1 . Strafkammer des Landgerichts Karls¬
ruhe verhandelte gegen die 63 Jahre alte ver¬
witwete Elfe Sara Weiß geb . Herz aus Ba¬
den -Baden , die sich wegen Devisenvergehens
zu verantworten hatte . Der seit 31. Oktober
1939 in Untersuchungshaft sitzenden Jüdin
wurde zur Last gelegt , sie habe in der Zeit
vom 1 . Oktober 1936 bis 20. September 1937
Wertpapiere im Gesamtwert von 111000 RM .
ohne Genehmigung der Devisenstelle . durch
ihren seinerzeit ausgewanderten Vetter Kurt
Schottländer in Breslau ins Ausland , vermut¬
lich nach Frankreich , bringen lassen.

In widerspruchsvollen Angaben bestritt die
Angeklagte ihre Schuld und behauptete , Schott¬
länder habe die Wertpapiere von ihr „erpreßt ."
Das Gericht gelangte zu der Ueberzeugung ,
daß von den in Frage stehenden Wertpapieren
für 51 000 RM . der Angeklagten gehörten :
bezüglich des weiteren Betrags von 60 000
RM . konnte nicht als erwiesen angenommen
werden , baß diese der Angeklagten gehörten .
Es besteht zwar der Verdacht dafür , denn sie

hat seit 1930 die Kupons - auch für diese Wert¬
papiere eingelöst , aber ein Eigentumsnachweis
für diese Wertpapiere ist nicht erbracht wor¬
den . Für die Wertpapiere im Betrag von 51000
RM . hat sie daS Eigentum zugegeben und auch
einaeräumt . daß diese Papiere sich im Aus¬
land befinden . Weiter hat sie zugegeben , daß
die Genehmigung für die Verbringung der
Wertpapiere ins Ausland nicht etngeholt wor¬
den ist . Aus den ganzen Umständen ergibt sich ,
daß Schottländer diese' Papiere mit der wis¬
sentlichen Duldung der Angeklagten ohne Ge¬
nehmigung ins Ausland geschafft hat und
zwar war damals die Ursache hierzu , daß das
Steuerdelikt , das ihr Ehemann begangen
hatte , verdeckt werden sollte .

Die Strafkammer verurteilte die Angeklagte
wegen vorsätzlichen Devisenvergehens zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahre und sechs
Monaten , sowie zu einer Geldstrafe von 60 000
RM ., die durch die Untersuchungshaft abgegol¬
ten ist . Ferner wurde aus Ersatzeinziehung ei¬
nes Geldbetrages von 51 000 RM . erkannt .

Werke von Mozart , Haydn und Boccherini . Im
Zusammenspiel mit Orchester und Klavier
zeigte sich Frl . Le itz als hervorragende Pia¬
nistin . Eine besonders angenehme Abwechslung
darf die von Herrn Scherer vorgelesene Epi¬
sode aus dem Leben Mozarts bezeichnet wer¬
den . Begeistert gefeiert wurde Opernsänger
Krehl , der alsbald die Herzen durch seine
Lieder für sich gewann . Auch hier zeigte sich
am Flügel Frl . Leitz wieder als begahte Künst¬
lerin . Als Beigaben sang Herr Kreh < Volkslie¬
der zur Laute .

Urlaubsreisen und Pfingstverkehr
Das Reichsarbeitsministermm und die Deut¬

sche Arbeitsfront geben folgendes bekannt :
Wie schon zu Ostern , so ist es auch zu Pfing¬

sten der Deutschen Reichsbahn nicht möglich,
den an diesen Tagen sonst besonders starken
Reiseverkehr zu bewältigen . Vordringlich ist
vielmehr die reibungslose Abwicklung des
Wehrmachtsverkehrs und des kriegs - und
lebenswichtigen Güterverkehrs . Es muß daher
an die Einsicht eines jeden deutschen Volks¬
genoffen appelliert werden , alle vermeidbaren
Reisen in den Tagen des Psingstsestcs zu un -
terlaffen .

Der gleiche Ruf ergeht auch an alle Betriebs¬
führer und Gefolgschaftsmitglicder : Beginnt
oder beendet keine Urlaubsreife in denPfingst -
tagen . Legt auch die Familienheimfahrten , auf
die in bestimmten Gewerbezweigen ein tarif¬
licher Anspruch besteht, nicht in verstärktem
Maße in diese Tage , sondern haltet sie nach
Möglichkeit aus dieser Zeit heraus .

Wir Bitten die Betriebssichrer , durch genaue
Beachtung der tariflichen Vorschriften und durch
ein planvolles Verteilen der Familienhcim -
sahrten auf den Zeitraum eines Vierteljahres
mitzuhelfen , den Verkehr auf der Reichsbahn
zu Pfingsten zu entlasten .

Wir erwarten von der stets vorbildlichen
Disziplin des deutschen Arbeiters , daß er diese
in der Kriegszeit notwendigen Einschränkun¬
gen willig auf sich nimmt .

Der Verzicht auf die sonst übliche Pfingst -
reise ist ja nur ein kleines Opfer in einer
Zeit , wo alle Kräfte des Volkes zusammenge -
faßt werden , um unsere Feinde vernichtend zu
schlagen. Laßt daher die Plätze auf der Reichs¬
bahn und die Schienenwege frei für unsere
Soldaten und für die 'kriegs - und lebenswich¬
tigen Güter .

Die neuen Stromlinienwagen
in Karlsruher Zügen

Die neuen Bauformen für die Schnellzugs -
wagen der Reichsbahn , welche die von den
Triebwagen her bekannten Merkmale der
Stromlinien aufweisen , sind nunmehr für die
erste und zweite Wagenklaffe auch in den Nacht¬
schnellzügen D 1 und D 2 Basel — Karls¬
ruhe — Frankfurt — Berlin und umgekehrt
eingestellt worden . Für die dritte Waaen 'klaffe
laufen mehrere Wagen mit Polsterausführung .
Es ist also die gleiche Ausrüstung erfolgt , wie
sie kürzlich schon bei den Tagcsschnellzügen
Basel — Mannheim — Berlin ( I) 42/0 43)
getroffen war . Für die dritte Wagenklaffe ver¬
kehrt die neue Bauform der Ttromlinienwaqen
schon seit einiger Zeit in den Tagesschnellzttqen
0 37/1) 38 Karlsruhe — München — Salzburg —
Wien und zurück.

Weitere Spenden für den Kreuzer
„Karlsruhe

"
Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau eine «

neuen Kreuzers „KarlSrubc " folgende weitere Spenden
ein :

Fiitulein Hildegard Werner , Hardtstr . 16/ 2 Mt
Fräulein Marie Hinze . Ucberlingen . SrbrciberSbildftr . 6
5 XX , Oberrerbnungsrat K . D . Huber , Boectfir . SO,
SS m Ge olgilbast der Bad . Beamtenbank 311 .50 XX ,
Dankdirektor August Krieger . Karl -FriedrUb - Str . 1 .
SO X!A, Gefolgschaft der Kammer -Kirsch AG . , Hardtstr .
37» , 247,50 XM, Dr . W . Koellreutber . « aiferallee 34,
20 XX , Fräulein Luitgard Stäbel . Berlin -NikolauSfee .
Krottnamerstr . SS . 10 XX . Ehcm . Alter Herrenvcrband

wmmmm

Quantität
oder Qualität ? *)

atikah 5/¥

*
> ;kJeder Raucher steht an sich vor der Frage, ob er

für das gleich « Geld lieber mehr oder besser
rauchen will . — Genußreicher und bekömmlicher ist
zweiselsohn « das letzter« l

'""iMklLeevmc w&fMet

Schnurgerade lief die Landhausstraße , an
der — hinter hohen mächtigen Bäumen ver¬
steckt — große , schöne Villen lagen , in die
winkligen Gaffen der Altstadt .

Trotzdem verminderte Bernd Gildemetster
nur um ein geringes die Geschwindigkeit des
kleinen , schnittigen Kabrioletts . Gewandt und
waghalsig wie immer , fuhr er über das katzen¬
köpfige Kleinstadtpslaster .

Man hatte ihn oft genug gewarnt . Aber er
machte sich wenig daraus , und viele meinten ,
es könne kein gutes Ende mit ihm nehmen .
„Schade , schade ! So ein netter junger Mann !
Und aus so gutem Hause ! Aber dieser Leicht¬
sinn ! Nein !" Man dachte da nicht nur an sei¬
nen Kilometerzähler . . .

Sehr schnell hatte Bernd Gildemetster den
Marktplatz erreicht . Vor dem „Preußenhof ",
der breit und behäbig zwischen verbeulten , eng
beieinander stehenden Fachwerkhäusern lag ,
bremste er scharf und stieg aus . Er ließ die
Wagentür mit einem dumpfen Knall ins Schloß
fallen , sprang — immer drei Stufen auf ein¬
mal nehmend — die ausgetretene Treppe hin¬
auf und stand dann in der fast leeren , schon
etwas dämmerigen Wirtsstube , wo jetzt, zur
Nachtessenszeit . nur ein paar Gäste um den
Stammtisch saßen .

Suchend blickte er sich um .
„Graßmann hier gewesen ?"
Der alte Schallenberg , der sogleich aufge¬

sprungen war . um den neuen Gast zu begrü -
ßen , verneinte . „Guten Abend . Herr Referen¬
dar ! Erfreut , sehr erfreut ! Nein , mein Schwie¬
gersohn war heut « nicht hier — Gott sei Dank ,
«ei» !"

Urheberrecht bei : Karl Duncker-Bettag . Berlin .

Seine tiefe Stimme klang gedämpft und sehr
devot . Devot war sein ganzes Wesen . Wer
die Zeit nicht kannte , in der Schallenberg als
Pikkolo angefangen hatte , mochte vielleicht un¬
angenehm berührt sein , wenn er so vor einem
stand — mit langem , schmalem vorgebeugtem
Oberkörper , sich erfreut und überfreundlich die
Hände reibend , sehr ergeben und zu Diensten
bereit , ganz der Oberkellner der neunziger
Jahre , den der alte Preußenhofwirt auch mit
seinen Siebzig noch nicht abgestreift hatte , ob¬
wohl er längst keinen Frack mehr trug . Aber
Bernd Gildemeister war nur sehr ungeduldig ,
wenn er ihn mit einer schroffen Bewegung
stehenließ , um ins Nebenzimmer zu gehen .

„Wollen Sie sich nicht zu uns setzen . Herr Re¬
ferendar ?" rief man vom Stammtisch herüber .
„Sie müffen sich stärken , wo Sw doch
morgen . . ."

„Augenblick , Herrschaften — ich komme !"
Man steckte die Köpfe zusammen und sprach

plötzlich ebenso gedämpft wie Schallenberg .
Ohne von dem leisen Getuschel berührt zu
sein , zog Bernd gleichmütig die Tür hinter
sich zu . Er nahm den Hörer von dem Telephon¬
kasten, der im Nebenzimmer an der Wand
hing , drehte die Scheiöe , die in dieses wohl
älteste Modell eines Fernsprechers eingebaut
war . und schob den Sprachtrichter in Mund¬
höhe.

Rach dem Rufzeichen klang eine dunkle
Frauenstimme aus der Muschel .

„Gratzmann .
"

„Gildemeister ."
„Bernd ?" Die Stimme wurde unsicher, zag¬

haft . ,L/a , Bernd ?"
dein Vater da. Luise?"

„Ach so . . ."
Eine kleine Pause entstand . Aber auch dann

gelang es Luise Graßmann nur mühsam , ihre
Enttäuschung hinter gespielter Gleichgültigkeit
zu verbergen . „Nein , er ist weggegangen . Bor
ein paar Minuten .

"

„Hm , und weißt du , wohin ?"

„Nein , er hat nichts gesagt . Aber ich nehme
an , in den .Preußenhof '

. Wie immer ."

„Ich bin im .Preußenhof '."
„Ja ."
„Zum Teufel , hier ist er aber doch nicht" ,

sagte Bernd ungeduldig .
„Vielleicht ist er unterwegs aufgehalten wor¬

den , oder . . ."
„Mutz ich also warten !"

„Ja "
Bernd , der sehr kühl gesprochen hatte —

wenn auch mit einem Unterton , der Verlegen¬
heit und eine mindestens ebenso große Un¬
sicherheit verriet — , fühlte sich plötzlich irgend¬
wie gereizt . Fast hätte er wütend den Hörer
eingehängt . Ihre Teilnahmslosigkeit erbit¬
terte ihn . er wußte selbst nicht, warum — er
wußte nur , daß seiner Stimmung jede Berech¬
tigung fehlte . Aber es siel ihm nicht leicht,
das Gespräch sortzuseyen .

„Wie geht es dir denn , Luise ?"
Sie gab keine Antwort .
Bernd hätte in diesem Augenblick aber auch

keine ungeschicktere Frage stellen können . Er
fühlte das sehr deutlich . Aber waS sollte er
sonst sagen ? — . ^

„Was gibt es NeueS auf dem Amtsgericht ?
Du bist jetzt Gebhardts Resviziat zugeteilt ?
Ein angenehmer Chef , nicht wahr ?"

Aus keine seiner Fragen erhielt er eine Ant¬
wort . Er erwartete es wohl auch gar nicht.

Was sollte er nur tun ? Er glaubte zu hören ,
daß st« weinte .

„Ich weiß"
, sagte er leise , »ich habe mich sehr

schlecht benommen , Luis« — wie ein Schpst .
Immer werde ich ei» Schuft fei«, wen « ich an

dich denke , und immer sehe ich deine Augen —
den Vorwurf in deinem Blick . . ."

Luise schwieg .
„Aber was kann ich dafür , daß Edith Nien¬

haus kam? — Luise ! Sag doch endlich etwas .
Luise ' "

Sie sagte nichts . Es war immer ihre Stärke
gewesen , nichts zu sagen.

Bernd konnte sie atmen hören , und er sah
Luise jetzt deutlich vor sich — dieses schmale
zerbrechliche Wesen , er sah auf den halbgeöffne¬
ten . weichen Mund und in ihre schwarzen , um¬
schatteten Augen , die dunkel und doch leuchtend
hinter langen Wimpern aufglänzten . Vielleicht
sehnte er sich , gerade weil sie körperlich von
ihm entternt war . einen Augenblick nach ihr
und ihrer Umarmung , und er mochte an die
vielen beglückenden Stunden einer Liebe zu-
rückden'ken , die freilich — so glaubte er seit
dem Augenblick , da er Edith RienhauS zum
ersten Male begegnet war — ' n ihm erloschen
war .

Nach einer langen Pause , während der weder
er noch sie sich entschließen konnte , einfach auf¬
zulegen , fragte sie : „Ist es denn so eilig ?"

Er hörte , wie sie sich die Nase putzte.
„Eilig ? Was denn ?"
„Du willst doch Vater sprechen. Ich nehme

an . — heute noch , wo du morgen schon vor Ge¬
richt . . ."

„Nein "
, unterbrach Bernd schroff , „hat damit

gar nichts zu tun ."
„Nein ?" Ihre zarte dunkle Stimme , auS der

immer eine kleine Angst bebte , eine kindliche
Angst — vor irgendeiner unbekannten Gefahr
wohl — . klang diesmal besonders furchtsam
und erschrocken , und Bernd schien es . als zit¬
terte Luise plötzlich am ganzen Körper . Er
kannte sie sehr genau

„Nein ? — Gott , wenn nur alles gut geht
morgen !"

„Was hast du bloß?"
„Nicht - , nichts !" wehrte sie ad.
Bernd wußte , daß es keinen Gin » hatte, wei¬

ter zu fragen und in sie zu dringen . Luise
würde doch nichts sagen .

Wieder richtete sich steil eine Wand des
Schweigens zwischen ihnen auf . Es war quä¬
lend . und Bernd war Luise dankbar , daß sie
das Gespräch beendete .

„Hoffentlich kommt noch alles in Ordnung —
morgen . . . Du weißt , ich wünsche es dir .
Bernd ."

Langsam und nachdenklich hängte auch er den
Hörer an die Gabel .

*

Das leise und eifrig geführte Gespräch am
Stammtisch verstummte augenblicklich , als
Bernd Gildemeister wieder in der Wirtsstube
erschien. Er klopfte zur Begrüßung mit den
Knöcheln der geballten Faust zweimal kurz aus
die abgescheuerte Holzplatte und setzte sich aus
einen der altmodiichen schwarzbraunen Leder¬
stühle . Aus seiner Hosentasche zog er eine
kleine , zierliche Zigarettendose hervor . Als
Primaner hatte er sie in einem Schaufenster
liegen sehen und Luise Graßmann einmal ge¬
zeigt . Sie hatte dann — damals noch Lehr¬
mädchen bei dem Kirchenrechner der Stadt , erst
viel später war sie als Stenotypistin ans Amts¬
gericht gekommen — ein für ihre Verhältniffe
unsinniges Geld dafür ausgegcben . um ihn
eines Tages damit zu überraschen . Er dachte
wohl kaum daran , während er sorgfältig eine
Zigarette abklopfte und sie umständlich in
Brand setzte .

Amüsiert sah er sich in der Runde um . „Spre¬
chen Sie ruhig weiter , meine Herren !"

Alle lachten . Sogar der Staatsanwalt , der
morgen gegen ihn auftreten würde , lächelte
ihm zu . Der Junge hatte Scharm — das mußte
ihm der Neid laffen .

„Sie haben es erraten . Herr Referendar ",
gestand der dicke Krüger „es war tatsächlich
von Ihnen die Rede ."

„Sehen Sie ! Aber wie war ' S denn heute
morgen ? Sehr aufregend gewesen . Herr
Krüger ?" (Fortsetzung folg»
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• er Landsmannschaft für e- em . Studenten der Techn .
Hochschule i . d . d . C . „FtdeliiaS - , 100 XU , Tierarzt
33 . Häkle . Durlach . Adolf-Httler - Str . 75, 25 XU , FriedaJahraus . Schönseidstr. 2 . 10 XU , Otto H-cklinger , Ma >
tienfti . 92 , 3 XU , Frau August Bergmann . z . Zt . Zifj
IcnSberg b . Hcrrenalb . 5 XU , Mar Quicker. Passage 35.
50 XU , Wilhelm H -mhsing. Hosssir . 3 . 10 XX , Kauft
niann Kurt Knaus,. Kaiserstr. 62 . 26 m , Frau OlgaMalleS , Schnetzlerstr. 8 . 5 XU , A . de Parade . Baden -
Baden Marimilianstr . 4-1, 26 XU , Stein , Kaufmann .
Frankfurt a . M . , Teriorstr . 51 . 16 XU , Firma Kammer-
Kirsch AK .. Hardlstr . 35— 37 . 500 XU , Hauptlehrer 91.
Lang . Immenstaad t . SB. . 106 XU . Frau Deimling .Korv .-Kap . -Witiv« . KriegSslr. 226 . 10 XU , FriedrichKlaas . Htrschslr . 73. 25 xu , Angestellte der Barmer
Ersatzkasse . Karlsruhe . 37 XU , Fräulein von Kagencck .
z . Zt . St . Blasien , 20 XU , Hclmcl & Zimmcrmann .Llohdrclsebüro . Kaiserstr. 187 . 10 XU , Fritz Frank .HiltLschrankenwärler. Urlos ' en , 2 XU , SportbauS
Freundltkd . Kaiserstr. 165.

-166 XU , Qbcrgcsr. Katt
Hnttinger 2 XU , <s*tfr . Erich GUnlh 2 XU , Gesr. Erwin
Schwel,er 4 XU , « csolgschas , der Firma Wilhelm Leu-
mer . Kaiserstr. 125— 127 . 128 ^ »l . Weibl. Bedienstete d .Restaurants „ Stadt Pforzheim -

, Kaiserstr. 84 . 18 XU .
Betricbssührung und Gesolgschasr der Firma Hammer
tc Helhling 500 XU , Gefolgschaft der städt. « okksbtlcheret
und Lesedalle 20 XU , Angehörige eines Luftwaffe » !« ,»,
-« t,r 21 .38 Unterarzt Gerhard » Starck 10 XU , flrölein Erna Stickel . Fußpflege , Herrenstr . 13, 8,50 XU ,Ge' olgschast der Handelsschule I 23 .80 XU , Gefolgschaftder Amtr sür städtebauliche Sonderausgaben allg . Bau -

pslege . Zäbringerstr . 160, 24 .50 XU , Ein Pionierzirg
38 .18 XU . Gefolgschaft der Stadtschulamt » Karlrruhe
96 XU . VolkSbank Durlach 30 XU, Gesolgschasr der Ge¬
werbeschulen I . II und III 21 XU Gesolgschasr der
städt. RechnungsamtS 54.55 XU . 2 . Komp, « ine » Pol .-Batl . 156.40 XU , BiSmarck-Ghmnastum Karlsruhe , II .Rate , 43 XU , Kostiimbüglerinnen der Färberei PrintzAG . . Karlsruhe . 35 .20 XU , Gesolgschaft de« städt . Er -
nährungsamtS KarlSnihe 135 .50 XU , Kern H . 11 XU
Ungenannt 5 XU , Berchcr. Durlach . 20 XU , Resterung » -
rat Pretzsch 20 XU . Smtl Keller 10 XU .

Damit erböben stch die dt » letz « einaegangenen Spen¬den aus 15 838 .85 XU . Allen Spendern hierfür herr¬
lichen Tank . Wettere Spenden wollen auf dar Konto
Nr . 4700 bei der Städt . Sparkasse etnbe,ahlt werden

Zchöner Zweiklang von Theorie und Praxis .
Schulung der Kreirkindergru ppenleiterinnen in Frauenalb

<2 In Frauenalb kamen die Kreiskin-
bergruppenleiterinnen üerl. NS .-Frauenschaft
und ihre Kreismitarbeiterinnen für Leibes¬
erziehung zum Schulungskurs zusam¬
men , um sich durch Vorträge und Arbeits -
gemeinschasten über die Aufgaben der kom¬
menden Monate zu unterrichten.

Das Schöne an einem solchen Kurs der Kin -
bergruppenleiterinnen ist immer die nahe
Verbindung von Theorie und Pra -
x i s . Nachdem die Teilnehmerinnen z . B . von
der Gaumitarbetterin der Kindergruppe für
Leibeserziehung und der Obergausportwarlin
über die Leibeserziehung bei Kindergruppen
und Jungmäbeln sowie vom Leiter des Karls¬
ruher Kinderkrankenhauses, Professor Beck,
über die dadurch bet den Kindern erreichte
Wachstums- und GesunbheitSförderung Vor¬
tragsweise unterrichtet worben waren , lernten
sic auch gleich die einfachen Uebungen, die
Lauf- und Bewegungsspiele, wie sie später an
den Ktnbergruppennachmittagcn mit den Kin¬
dern gespielt werben. Und praktisch wurde
das auf eine gar lebendige und anmutige Art
erprobt . Da erschienen nämlich in ihren net¬
ten rotkarterten Dirndlkleidern die kleinen
Mädel einer Karlsruher Kindrrgruppe . Die
Ktnderqruppenleitertnuen holten sich dazu von
der Straße weg noch die Buben und Mädel
von Frauenalb , und schon ging eS auf dem
wimpelgeschmückten Grasplatz an einen lusti¬
gen Wettbewerb. Die Sieger im Laufen über
die Leiter, im Purzelbaumschlagen über den

Stab , im Springen aus dem Stand , im Ball -
wett- und Ballzielwurf und endlich im Lauf-
unü>. Tanzspiel wurden nach gemeinsamem
fröhlichem Kakaotrtnken feierlichst mit Orden
und lustigen Papierkränzlein geziert.

Bon den weiter eingebauten Vorträgen ver¬
dient vor allem der des Gauschulungsleiters
Pg . Hart lieb der Erwähnung über den
Krieg und seine Bedeutung für ein Volk . Fer¬
ner die Darlegungen der Gauabteilungsleue -
rin für Grenzland - Ausland über die deutsche
Umsiedlung im Osten und die der Gaujugend¬
gruppenführerin über die Zusammenarbeit
zwischen Kinder- und Jugcndgruppe , vor
allem bei gemeinsamen Veranstaltungen .

Daß eS beim Thema „Handferttgket -
t e n" wiederum durchaus nicht bet der grauen
Theorie blieb , das beweisen die während beS
Kurses von den Teilnehmerinnen selbst ge¬
fertigten Spielsachen , als da sind : ein Angel¬
spiel , ein Tank , dem man ebensowenig seine
prosaische Abstammung von einer Käseschachtel
ansieht , als dem Flakgeschütz die seine von
Filmspulen oder gar dem Flakunterstand die
von Zeitungspapier und Ztgarrenschachteln.

Dem Einholen der Fahne ging eine stim¬
mungsvolle Morgenfeier mit der Gau-
sachberarbeiterin für weltanschauliche Erzie¬
hung voraus . So konnten die Kreiskinöer-
gruppenleiterinnen sich wirklich reiche Anre¬
gung für alle Gebiete ihrer Arbeit und neue
Arbeitsfreude mit nache Hause nehmen. E .M.

Euter Erfolg
der letzten Brotmarkensammlung

O Einen guten Erfolg und eine wesentliche
Steigerung gegenüber den vorherigen Samm¬
lungen brachte die Teilsammlung für unver¬
brauchte Brotmarken in der Zeit vom 11 . Märzbis 7 . April . Insgesamt wurden im Gau
Baden 128000 K g . Brotmarken ge-
svendet . Mehr als 50 000 Kg. wurden für
Lang, und Nachtarbetter zur Berfügung ge¬
stellt. Gegen 14 000 Kg. dienten als Bedarfs -
ausgleich in kinderreichen Familien . Der Restdes Ertrages konnte dem Reich zur Verfügung
gestellt werden.

Ausdrücklich darauf aufmerksam gemachtwird , daß die Brotmarkensammluna eine stän¬
dige Einrichtung der Krtegszeit ist und baß
sie laufend zur Durchführung gelangt. Das
Etnsammeln der unverbrauchten Brotmarken
erfolgt ausschließlich durch die NSV . - Waltcr .Sie ist tn jeder Ortsgruppe der NSDAP ,
durchzusühren.

Kurzschrift und Maschinenschreiben —
einmal anders !

0 Die Gauwaltung der DAF . schreibt uns :Einen Eisenbahnwaggon Kohlen zu entladen,ist ein tüchtiges Stück Arbeit. Doch, wer denkt
daran , daß der Achtstundentag einer Steno¬
typistin den gleichen Kraftaufwand erfordert ?
Ist es da ein Wunder, wenn die Fachmännerin den Schreibmaschtnenfabriken sich tagaus ,tagein den Kopf zerbrechen , wie ste dem großen
Heer der Schreiber und Schrcibcrinnen durch
arbeitssparende Einrichtungen die Bedienung
ihres Arbeitsgerätes erleichtern können ?
Wieviele Stenotypistinnen aber gibt
eS heute noch , die infolge mangelnder oder zu
kurzer Ausbildung das Ziel der meister¬
lichen Beherrschung noch nicht er »

gut gelaunt !

reicht haben ? Beherrschung der Maschine
allein genügt jedoch nicht, auch eine entspre¬
chende kurzschrtftliche Leistung , die wichtigsten
betriebswirtschaftlichen Zusammenhänge und
vor allem die Sicherheit im Gebrauch der deut »
scheu Sprache runden das Bild einer vollwer¬
tigen Arbeitskraft ab .

Die Deutsche Arbeitsfront , Abteilung für
Berufserzichung und Bctrieböführung , zeigt
den Weg hierzu in einer Arbeitswoche
für Stenotypistinnen vom 19. bis
2 8. Mat 1940 im Schloß Scheiben¬
hardt bei Karlsruhe . Losgelöst vom
Alltag des Betrtebslcben , wirb hier in frisch -
fröhlicher Kameradschaft dem Ziel der Lei¬
stungssteigerung zugestrcbt. Ausgleichssport
und Freizeitgestaltung sorgen für Entspannung .

Ueber Teilnahmebedingungen geben sämt¬
liche Kretswqltungen der DAF . , Abteilung sür
Berufserziehung und Betriebsführung , Aus¬
kunft. Anmeldungen find umgehend dort ab¬
zugeben .

Fahrräder und Faltboote in den Zügen
Tie Reichsbahn weist darauf hin, daß infolge

der heutigen Beförderunasschwicrigkeiten im
Reiseverkehr keine Gewahr für die Beförde¬
rung von Faltbooten und Fahrrädern in
Reisezügen geboten werden kann . Wer mit
Faltboot oder Fahrrad eine Reise vor hat, tut
gut daran , bei Festlegung seines Fahrtpro¬
gramms die möglichen Schwierigkeiten bet
einer Beförderung im voraus zu berücksichti¬
gen . Ferner ist empfehlenswert, die Fahrkar¬
ten für unvermeidliche Reisen nach weit ent¬
fernten kleinen Orten im Vorverkauf zu lösen ,weil für solche Reiseziele meistens Blankokar¬
ten geschrieben werden müssen und diese zeit¬
raubende Abfertigung an den HauptverkehrS-
tagrn ocrkehrshemmend, unter Umständen so¬
gar überhaupt nicht möglich ist._

Sie Technik der Aarbenpholographie
E. v . Pagenhardt sprach in der Lichttechnischen Gesellschaft

Die Deutsche Lichttechnische Gesellschaft, Be-
zirkSgruppe Karlsruhe , veranstaltete am
Dienstag tm Grashof -Hörsaal der Karlsruher
Technischen Hochschule einen Bortraasabend , zu
dem der bekannte Baden -Badener Lichtbildner
E . v . P a g e n h a r d t als Redner gewonnen
wurde.

Im Mittelpunkt beS Vortrags stand die
Farbenphotographie , ihre theoreti¬
schen Grundlagen , ihre Technik und ihre Anwen¬
dung in der Praxi » . Die Geschichte der Far -
benphotographie ist so alt wie die der Photo¬
graphie selbst, schon 1810 beschäftigte sich See¬
beck damit, mit dem Goethe tm Verfolg seiner
Farbenlehre ln Verbindung stand . AIS erste
bedeutende Erfindung im Jahre 1904 kommt
die Autochrom -Kornrastervlatte der Brüder
Lumisre in Frage , die 1907 in den Handel
kam. Dieses Verfahren wurde von der deut¬
schen AG . für Antlinfabrikation , der Agfa , auf-
gegriffen und hinsichtlich der Allgemeinemp-
findlichkeit und Lichtdurchlässigkett verbessert ,
1938 goß die Agfa zum erstenmal die Emulsion
samt Raster auf Filme als sog . Agfacolor-
Ultrafilm . Aus dem Kornrastcrverfahren ent¬
wickelte sich dann da» Linsenraster-Berfahren ,
bas für unsere Filmtheater eine Zeitlana von
Bedeutung zu werben schien . Dieses wie ver¬
schiedene ander« Verfahren sind jedoch heute
überholt durch den neuen kornlosen Mehrschirh-
ten-Farbsilm , wie er in Deutschland durch
I . G . Farbenindustrie AG . «Agfa " entwickelt
wurde.

In sehr instruktiver Weise behandelte der
Bortrag sodann die physikalischen Vorausset¬
zungen des Farbsehens , die verschiedenen Wel¬
lenlängen des Lichts , die Zerlegung SeS wei¬
ßen Lichts durch ein PriSma , die Regenbogen¬
farben , die Bedeutung der drei Grundfarben
Rot , Grün und Blau , den Begriff der Körper¬
farben und vieles andere mehr. Mit den physi¬
kalischen Möglichkeiten der Farbmischungen

wurden die verschiedenen mehr oder weniger
entwickelten technischen Berfahren der Farben -
photographte aufgebaut , auch sie erfuhren eine
ausführliche Besprechung . Der Agfacolor-
Film ist also heute dasientge Verfahren , das
die meisten Aussichten für die Zukunft ver¬
spricht, Wünsche, die heute noch offen sind, wer¬
ben ohne Zweifel in nicht allzuferner Zeit auch
erfüllt werden können , so daß jedermann in der
Lage sein wird , mit dem Farbenfilm zu arbei¬
ten, genau so wie bisher mit dem Schwarz-
Weißsilm.

Der Agfacolor-Film beruht auf dem Um¬
kehrverfahren. Alle Bilder sind bis jetzt noch
Unikade , d . 6 , sie können nicht vervielfältigt
werden: es ist jsüoch zu erwarten , daß man
auf dem Weg über einen Negativ-Farbfilm
auch zu dem in beliebiger Auslage herstellbaren
Positiv-Farbfilm gelangen wird. Farbige Pa¬
pierbilder sind zur Zeit nur auf sehr umständ¬
liche und kostspielige Weise herstellbar, aber
auch hier wird deutscher Erfindevgeist noch die
nötigen Mittel und Wege der Verwirklichung
finden.

Die interessanten, jedem Laken verständlichen
und doch von gründlicher Wissenschaftlichkeit
unterbauten Ausführungen E . v . Pagenhardts
wurden unterstützt durch viele beispielhafte
Farbenaufnahmen auf allen Gebieten, die den
restlosen Beifall des vollbesetzten Hörsaals fan¬
den - Hier sprach nicht nur der Lichtbildtech-
ntker. sondern der Künstler, der in hervor-
ragender Weise der farbigen Umwelt die ge¬
heimsten Reize abzugewinncn weiß . Au » dem
reichen Schatz feiner Erfahrungen konnte
v^

.Pagenhardt außerdem viele aufschlußreiche Re»
geln und Ratschläge sür das Farbenphotogra -
phieren Mitteilen. Am Schluß wurde noch ein
Farbfilm vorgeführt, der zeigte , welche unge¬
heuren Möqltchkctten uns hier noch offenstehen .
Lebhafter Beifall dankte dem Vortragenden sür
seinen ebenso interessanten wie genußreichen
Vortrag .

Hefe vielseitig verwertet
Ersatz sür Fleisch-Tunken. Suppen . Extrakte und Pasten -Niihrhefeflocken

Millionen von Kilogramm Hefe werden
heute von der Industrie erzeugt. Davon wer¬
den jährlich etwa 86 000 To . als Backhefe ver¬
wendet . Auch die Hausfrau kennt die Hefe mei -
stens nur als Tricbmittel und weiß gar nicht,
daß man mit der Hefe auch kochen
kann , und sogar gesund kocht .

Warum gesund ? — wird manche fragen.
Nun , Hefe ist s e h r e i w c t ß h g I t i g und ent¬
hält noch Vitamine . Darum — immer, wenn
das nötige Eiweiß an einem Gericht fehlt ,
z. B . wenn Gemüse ohne Fleisch gekocht wird,
kann man bei einem Gericht für vier Personen
etwa 80 — 40 Gramm Hefe als Zusatz
benutzen . Es schmeckt dann so kräftig, als ob
Fleischertrakt zum Abschmecken verwendet
wurde.

Macht man eine Mehlschwitze für
Tunken und Suppen , so rechnet man
etwa die gleiche Menge Fett und Hefe , z . B-
bei 80 Gramm Fett , 80 Gramm Hefe und
40 Gramm Mehl. Besonders ratsam ist es . die
Hefe mit dem Fett zu erhitzen und dann erst
das Mehl hinzuzugeben. Aus Hefe werden au¬
ßerdem Extrakte und Pasten bereitet,
die an Stelle von Flei 'chextrakt den verschie¬
densten Gerichten zugefügt werben können .
Etnige von ihnen, die man in Pastenform kau¬
fen kann , sind als Brotaufstrich sehr beliebt.
Aber auch aus frischer Hefe , sehr wenig Fett ,
Zwiebeln, Semmelbröscl , etwa » Wasser und
Kräutern läßt sich ein wohlschmeckender Brot¬
ausstrich bereiten.

Die Erkenntnis , baß Hefe eine ausgezeichnete
billige Eiweiß - und Vitamin -
g u e l l e bietet, hat ein Verfahren entstehen
lassen, bei dem der Frischhefe durch besondere
Verarbeitung die Gärsähtakeit genommen
wirb . Man spricht bann wohl auch von soge¬
nannter Trockenhese , aus der Hefeflocken
hergestcllt werden, die unter dem Namen
Nährhefeflocken bzsv . Pflanzeneiwetß-
hefeflocken in den Handel kommen .

Mit einigen Eßlöffeln Hefeflocken, ev . in
wenig Fett in der Pfanne angeröstet, erzielt
man bei den verschiedensten Gerichten einen
feinen würzigen Geschmack , größeren Nährwert
und höheren Sättigungswert . An Stelle von
geriebenem Parmesankäse werden Hefeflocken
gern zum Bestreuen von Nudeln oder Reis¬
gerichten ober sonstigen salzigen Aufläufen ver¬
wendet. Da die Hefe heute von den Haus¬
frauen wohl immer noch am meisten als Trteb -
mittel verwendet wird , so sollte man gerade

in der heutigen Zeit nicht unterschätzen, daß
Hefegebäck mit sehr wenig Fett und ohne Eier
zubereitet, frisch gegessen, recht wohlschmeckend
und bekömmlich ist . Man kann die verschieden¬
sten Fette zum Bereiten des Hefeteiges be¬
nutzen ., sei es für Mehlspeisen oder Gebäck, so¬
gar Salatöl und ausgelassenen Rindertalg . Um
Fett zu sparen, ist ein Zusatz von warmen , ge¬
riebenen Kartoffeln bei Hefenapfkuchen oder
Blechkuchen eine gute Lösung .

Verlängerung der Brutzeit 1940
Um den Erfordernissen einer intensiveren

Geflügelwirtschast zu entsprechen , wurde im
Einvernehmen mit dem Reichsnährstand die
Brutzeit bis zum 21. Junt verlän -
gert . Desgleichen dürfen in diesem Jahr die
Ankaufsbeihilfen auch gegeben werden
für Eintagsküken, die bis zum 21. Juni ge¬
schlüpft sind . In Verbindung damit wirb die
Gültigkeitsdauer der zum Bezug von Hühner-
und Enteneiern zu Brutzwecken ausgegebenen
Bezugscheine bis zum 81. Mai verlängert .

Wilbelmsfeld bei Heidelberg. (Schwerer
Unglücksfall .) Der 14sährige Erwin
Junghans , der Sohn des Schreiners Peter
Junghans von hier, stürzte an einer steilen
Stelle im hiesigen Wald so unglücklich von sei¬
nem Fahrrad , baß er nach seiner Einlieferung
in da» Akademische Krankenhaus in Heidel¬
berg seinen Verletzungen erlag.

Sandhanfe « bei Heidelberg. (Tödlicher
Unglücks fall .) In der Waldstraße ereig.
nete sich ein schwerer Unglücksfall . Die beiden
Söhne des Georg Köhler VIII von hier, im
Alter von 14 und 10 Jahren , hantierten an
einem Sprengkörper . AIS dieser plötzlich explo¬
dierte, wurde der ältere durch verschiedene
Verletzungen an der linken Brustseite und an
den Händen so schwer getroffen, daß er auf
der Stelle tot war . Der jüngere Bruder mußte
mit schweren Verletzungen am Unterleib und
an den Beinen in das Krankenhaus nach Hei¬
delberg eingeliefert werden.

Bad Kreuznach . (Auf einem Spazier¬
gang abgc stürzt .) Ein etwa - 70jähriger
Mann aus Bad Kreuznach unternahm einen
Spaziergang über die Haardt und stürzte dabei
an einer steilen Stelle , am sogenannten
Aschoffsblick, ab. Schwerverletzt blieb der alte
Mann zunächst hilflos liegen, bi» er später
von zwei Jungen gefunden wurde. Sie brach¬
ten ihn zur Stadt hinunter , wo der Berun -
glückte ins Krankenhaus überführt wurde.

Ireulirillcker äer Volksversorgung
Tagung des badischen Nahrungsmittel -Einzelhandel *

Ri . Heidelberg . Ddr Krieg hat die Ausgaben des Handels in mannigfacher Weise vcrvielfitltigt und
erschwert, damit aber auch seine Bedeutung als Gütcrvertctler in ftiirkstcm Matze betont ; im Zeichen des Kar
»c» .G»ftem » trtsst dies in besonderem Matz aus »enLcbcnSmittel -Einzelhandcl zu, der heute mehr denn je
sein, Kräfte in den Dienst der ^ samten Polkswirtschast stellen mutz . Die AmtSträgertagung der Wirtschaft« -
gruppe Einzelhandel , Fachgruppe Nahrungs - und Gr -nutzmittcl, die am « onntag und Montag in Heidelberg
ftattsand , und zu der die Bczirtssachgruppen Baden . Hessen und Saarpsalz gemeinsam eingeladc« hatte «, war
daher auch mehr als eine blotze Fachtagung einer BcrusSgruppc .

Der HauptgeschäftSfUhrer der Fachgruppe Pg . Dr .
R e « n b o l d . Berlin stellte denn auch seinen AussU »-
rungen über die „BewtrlschaftSmaßnahmen in Lebens¬
mittel » daran , daß sich gerade jetzt die Einzelunierne » .
mung t» der Rahrungsmiitelmirtschast alt unentbehr¬
lich erwiesen habe. Tie große zusätzliche Leistung, die
sich aus der Einführung der BezugSmarken für viele
Artikel ergeben habe, könne nur vollbracht werden ,
wenn man auch die Familienkräste und auch die Zeit
außerhalb der eigentlichen GeschäftSstunden mit heran¬
ziehe . Allein da» Auskleben der Marken würde ein«
bezahlte Arbeitskraft voll in Anspruch nehmen. In der
Masse der dielen kleinen Betrieb « liegt daher di« Ga¬
rantie sür ein « reibungslos « Versorgung . Es sind heule
viele Kräfte am Werk , die die Belieferung mit Waren
noch reibungsloser machen sollen , aber ntcht alle führen
zum Ziel . So ist die Frage der Bereintgungder
Lieserbeztehungen ausgeworsen worden : aber
gerade hier sind oft die Ersparnisse gering gegenüber
den Belastungen , die zusätzlich den Beteiligten auser-
legt werden . Wenn wirklich der Großhandel nur die
Einzelhändler seiner näheren Umgebung beliefern soll ,
dann werden sich Gebiete finden , insbesondere dle
ländlichen, die unrentabel stnd . Aebnlich Ist eS mit der
Frage , ob lebe Firma nur einen Lieferanten haben
soll . Gerade bei derderbiichen Nahrungsmitteln wird
häusig di» Austeilung aus zwei Lieferungen wöchenft
lich von .Nutzen sein . Ausführlich ging der Redner dann
aus die Bewirtschaftung der einzelnen Waren ein und
schilderte die Versorgungslage , die in den meisten
Artikeln durchaus befriedigend sei . Der Einzelhandel
muß stch strikt an dt« gegebenen Vorschriften halten ,
und auch sein « Kundschaft dazu erziehen. Ebenso müs¬
sen di« Preisbildungsvorschristen genau befolgt werden ;
dazu gehört auch di « Anbringung des vorgeschriebenen
Preisverzeichnisses . Der Einzelhandel hat bisher seine
Pflicht getan , zumal hier in den Grenzgebieten ; er
wird sich auch tn Zukunst bewähren .

Pgn . E g l e , Gauabteilung » leiterln für VolkSwirt-
schast/Haurwtrtschast im Deutschen Frauenwerk , Gau
Baden , sprach einig« Wünsche der Hausfrau an den
Einzelhandel aus . Der Einzelhändler soll sich als
Treuhänder fühlen , er solle nicht schematisch verkaufen,
sondern beraten und ausklären . Bet der Verteilung
von nicht bezugsscheinpflichtigen Waren möge man stär¬
ker die berufstätige Frau berücksichtigen , die nicht die
Zeit hat , stch darum zu kümmern, wo und welch« Wa¬
ren gerade eingekaust werden könnten. Schließlich
wandte sich di « Rednerin dagegen, daß auch in manchen
Etnzelhgndelrgeschästen Waren geführt würden , deren
Preis tn keinem Verhältnis zu ihrem wirklichen Werk
stehe ; zu denken sei dabei an gewisse bezugsscheinsrete
Waschmittel und Salaltunken .

Reichsnährstand und Ernährungswirtschast
LandeShauptabtetlungsletler Pg , R u d o l v h ( KarlS-

ruh«) schilderte di« deutsche ErnährungSwirtschast , wie

ste stch unter dem Nationalsozialismus entwickelt habe.
War vorher die deutsche landwirtschaftliche Erzeugung
Jahrzehnle lang immer stärker zurückgegangen, und
halt « sich so eine empfindliche Abhängigkeit Deutschlands
vom Ausland herauSgebildet, so war es die erst« agrar -
wtrtschastttch« Ausgabe de » Nationalsozialirmus . di«
Erzeugung aus eigener Kraft stcherzustellen , und da »
deutsche Bauerntum vor dem Verfall zu retten . Da »
RcichSerbhos- Gesey entzog den bäuerliche» Grund und
Boden der Spekulation und der Stellung ak» Bele«-
hungSobiekt, TaS ReichSnährstandSgeketzwar dadurch
revolutionär , als er wette Kreise der Be- und Ver¬
arbeiter tn die Planwirtschaft einbezog. Durch die Er--
zeugungtschlacht wurde die Rückführung der verlagerten
Produktion in den heimischen Lebensraum eingelette«;
die Marktordnung schuf die Voraussetzungen hierfür . Für
die Preisgestaltung landwirtschaftlicher Gllter wurden
Haupweretnigungen geschaffen , für die Durchführung
ausreichender Vorralshaltung R«ich»stell«n. Die Frie¬
denswirtschaft der ReichSnährstandcr war durch Kon¬
tingentierungen gekennzeichnet , die Kriegswirtschaft durch
die Einsührung von RattonSsätzen. Beide Arbeite»
waren so sehr Hand tn Hand gegangen, daß bet Kriegs¬
ausbruch eine einfach « Hebelstcllung genügte, um dt«
Kriegswirtschaft voll lausen zu lassen .

Pg . Rudolvh schlldert « die Maßnabmen , die wr die
Versorgung mit Brotgetreide , Futtermittel , Fletsch ,
Fett , Eier und Kartoffel getrossen wurden und dfe
sich so gut bewährt hätten , daß die versorgungSlage
hei den meisten dteser Güter alS recht befriedigend be¬
zeichnet werden kann, Gewtss« Ichwieiigkeite » ergaben
sich bei der Verteilung , da man soziale Gesichtspunkt«
bcrllckstchtlgen mußte , denen man durch die Zulatzkarten
für Schwer- , Schwerst-, Lang- und Nachtarbetter sowie
durch ZuteilungSsätze für Telbswcrbraucher gerecht
wurde .

Die ptutokrattschcn Mächte d «S Westen » haben «te
ernsthaft an einen militärischen Sieg geglaubt ; st« woll.
ten uns wirtschaftllchc in di « Knie zwingen . Wenn ste
letzt langsam Kops und Nerven verltcren , so nicht nur
wegen unserer militärischen Erfolge , sondern auch, weil
ste sehen , daß ihre Blockademaßnahmen wirkungslos
sind . Sie werden es solange bleiben , wie wir uns
selbst mit aller Genauigkeit an die Marktordnung hal¬
ten. Wenn wir streng dafür sorgen, daß die Ordnung ,
die natürlich Einschränkungen mit stch bringt , ntcht ille¬
gal umgangen werden , dann ist die Heimat der Front
des Soldaten würdig .

Beztrkssachgruppenleiter E r n st kKarlSruh«) dankte
den Rednern und tonnte am Nachmittag eine fruchtbare
Aussprache eröftnen .

Am Sonntag war eine intern « Arbeitstagung vor»
autgegangen , aus der stellvertretender Hauptgeschäft«-

, sührer Dr , H e i n t g (Berlin ) über krtegswirtschastliche
I Gesetze referiert «.

Steigerung des Wirtschaftspotentials
des badischen Handwerks

ttm dem Handcherk die Möglichkeit zu verschassen , stch
an Grotzausträgen zu beteiligen , wurden für die ver¬
schiedensten Handwerkszwetg« LandeSlteserungs .
genossen schäften gegründet . Auch hier tn Baden
stnd eine Reihe solcher Genossenschaften tn« Leben ge¬
rufen und »u einem bedeutcnden Wirtschaslsfaktor ge¬
worden . Ihre Bedeutung liegt vor allem heut« darin
daß ste nicht wie die Industriebetriebe tn nah beiein¬
ander liegenden FabrtkattonSräumen ihre Aufträge
durchfuhren , sondern in weit im Lande versireulen
Arbeitsstätten dies « Aufträge in Angriff nehmen und
damit I . B . bet ffttegergesabr dir Gewähr bleten , daß
diese Großauslräg « ntcht mit einem Schlag verntchlet
werden können .

Die einheitlich, handwerkspolitische Ausrichtung der
DcrwallungS - und WirtschaftSausgaden dieser Lande»-
liescrungSgenossenschaften erfolgt durch eine hierzu
eigens vom Retchsstand des Deutschen Handwerks ge-
grttndeke Reich - zentral « für HandwerkS -
l i e s e r u n g e n e. G . m . b . H . Da« Haupibestreben
der ReichSzentrale für HandwerkSliescrungen geht letzt,
hin dahin , diese LandeSlieSerungSgenossenschaften zu
einer großen Wirtschaftseinheit zufammenzusassen. Diese
Zusammenfassung wird etappenweise vorgenommen und
erfolgt durch hierfür geeignete organisatorische Maß-
nahmen .

Unter dem Vorsitz des LaudeshäntzwerkSmeisterS, Pg
Roth , fand im Sitzungssaal der Handwerkskammer
Karlsruhe neuerlich eine Tagung der badischen Lander -
lteseiungsgenossenschaften statt, in der di « zur Zet»
aktuellen Verwaltung «- und WirtschastSausgaben ein¬
gehend behandelt wurden und zu der auch der Leiter
der Retchszentral « sür Handwerkslteserungen e .G .m .b .H .,
Herr Dr , Bol f , es stch ntcht nehmen ließen , persön¬
lich . von Berlin nach Karlsruhe zu kommen .

Das Resultat dieser Tagung war wirklich ersrenltch
und gibt Anlaß zu der berrchttglen und stolzen Hoss-
nung , schon in naher Zukunst der Vollendung der
Wirtschaftseinheit der Landeslteserungsgenossenfchaften
enigegensehen zu dürfen.

Verbrauch von Gutzbruch, Eisen- unp Stahlschrott
und Roheisen. Die Reichsstcllc sür Eisen und Stahl
hat «tn« Anordnung 13d erlassen, durch die eine Neu¬
regelung des Schrotwerbrauchsberücksichtigung der
Schroirverbrancher , der Roheisenbezugsberückstchftgung
für Gießereien etngesühit wird . Di « bisher bestehende
Bindung an eine feste zurückliegende VergleichSauoie
wird aufgehoben und statt dessen ein bewegttche « « er¬
fahren eingeführt . Die VerbrauchSbcrückstchtigung
wurde den Verbrauchern durch besonderen schrisUichcn
Bescheid der Reichsstelle mttgeteilt . Grau - , Temper -
und Stablsormgießereien , denen ein entsprechender Be-
scheid in der Zeit vom 1. September 1939 bis zum In¬
krafttreten dieser Anordnung nicht zugegangen ist, stnd
verpflichtet, stch unverzügltch, spätestens vier Wochen

nach Inkrafttreten dieser Anordnung , bet der Reich »,
stelle für Eisen und Stahl zu melden . Die Anordnung
ist tm DRA , 105 vom 7. Mai 1640 VerSlsenütcht
worden .

5» Jahre Ostllsrika -Linie. Am 2 . Mat 1890 , vor 50
Jahren , wurde di« am 16. April desselben Jahre » tn
Hamburg gegründete deutsch« Oktasrika- Ltni« tn das
Handelsregister eingetragen . Sie kam dem Bedürfnis
nach einer regelmäßigen Tampserverbindung zwischen
dem Reich und den neu erworbenen Kolonialgebteten in
Ostasrtka entgegen, Teil 1916 ist die « eederet tn enger
Jnteressenderbtndung und Personalunion mit der W » er.
mann - Ltnie. Teft einigen Jahren führen beide Stuten
den gemeinsamen Namen Leutsch« « srtta -Ltnien .

» chnetder-Dahlheim I , Usancen der verltner Wert .
papicr -BSrsc 1940, bearbeitet von Kurt Hartung , »6.
« uftagc, tn Leinen gebunden (Verlag Hoppenstedt * C».,Berlin CE. 2) . Dar bekannte Nachschlagewerk , da» alle
mit dem Wertpapierhandel verdundenen Fragen er¬
schöpfend beantwortet , brtirgt all« Angaben über Stücke¬
lung , Zahlstellen , Aktieirkavital, Geschäftsjahr usw.
sämtlicher an der Berliner Börse zugelassenen seswer»
zinsltchen Wert« und Aktien. Seine « besonderen Wert
erhält der Schneidcr- Dahlhetm auch in diesem Jadre
wieder durch den umfangreichen Teil mit den gese».
lichen und steuerrechtlichen Bestimmungen , « ngestcht«
der vielen Aendcrungen und neuen Verordnungen wird
die Neuauflage von der Praxi » besonders begrüßt
werden . Zu erwähnen ist al » Neuaufnahme die Ver»
ordnung über Maßnahmen aus dem Gebiete de» Bank-
und Sparkaffenwescn» vom 5 . Dezember 1939 und das
Gesetz über die Deutsche RetchSbailk vom 15. Juni 1939 .

« teucrhandbuch für das Gaftftättcngcwerb« (Teil I) ,
Allgemeines Steuerrccht . Bon Dr . Brvnner und Dr .
Reimann (Otto ElSner verlagsgefellschaft , Berlin ) . Di«
Fachbuchreihe der Wirtschastsgrupp « Gaststätten, und
Be- -rbergung »a« w«rbe hat den Zweck, alle wichtigen
Fragenkreise der BerussauSübung de» Gaftställen. und
BcherbergungSgewerbeS durch umfassend« , sachkundig «
Darstellungen zu kläre » und wissenschaftlich zu fundie¬
ren . Neben den Rechtsfragen und den betriebswirt¬
schaftlichen Fragen stehen hierbei vor allem dt« steuer¬
lichen Probleme tm Mittelpunkt de» Interesse « der
BerusSangehörigen und besonders der AmtSträger . Da¬
her bestand schon lange ein lebhaftes Bedürfnis »ach
einem umsassenden Steuerwerk , das jedem Gewerbean-
gehärigen ein zuverlässiger und prakttschcr Führer durch
das verwickelte Gebiet der Personal - und Realbesteue-
rung des Gaststättenbetriebes lein sollte . Dieses Sach¬
gebiet zerfällt in drei große Kompleie. TeAientspiechend
erfolgt auch dt« Darstellung de« Stoffes in drei Teilen ,
von denen der erste Allgemeine Teil über die Allge¬
meinen Steuern setzt vorliegt . Der Band wird dem ge¬
samten Gaststätten- und BeherbergungSgewerbe in allen
seinen Zweigen und ebenso allen Betriebsgrößen von
hohem Nutzen sein . Ein « derartige Darstellung fehlte
bisher . Dar Buch ist alz praktischer Ratgeber aedacht
und wird seinen Zweck erfüllen.

Die Hecken — Zufluchtsstätten der Vögel
Der wirtschaftliche Vogelschutz alS zusätzliches

Schädlingsbekämpfungsmittel im Dienste der
Ernährungswirtschaft erstrebt den Einsatz bo¬
denwirtschaftlich nützlicher Vogelarten durch
Erhaltung und Vermehrung ihrer Nisi - und
Unterschlupfmögltchkeiten . Die Schonung bzw .
Neupflanzung von Gebjischstreifen , Baum¬
gruppen und einzelnen Bäumen im freien Ge¬
lände, an Feldwegen, Rainen . Wasserläufen,
auf Btehweiden und anderen Oertlichkciten ist
ebenso notlvendtg, wie das Aushängen von
Nistgeräten . Hecken stellen Brut - und Zu¬
fluchtsstätten für nützliche fretbrütende Vogel-
arten dar ; sie sind aber auch Zuleitungswege .
Die meisten kleinen Vögel scheuen sich , weite
Kahlflächen zu überfliegen : nur wenn in kür¬
zeren Abständen Deckung durch Bäum « oder
Gebüsch vorhanden ist, dehnen sie ihre nütz¬
lichen Iagdzüge auch auf die vom Wald fern-
liegenden Nutzpflanzungen aus . Verwerflich
ist die Gepflogenheit, bas alte dürre Gras un¬
ter Feldhecken im Frühjahr abzubrennen.
Nicht allein die um diese Zeit schon vorhande¬
nen Vogelnester werden dadurch zerstört, son¬
dern eS fallen auch die im Altgras sich zahlreich
aufhaltenben Laufspinnen. Eidechsen und
Frösche dem Brand zum Opfer, die dem Land -
wirt bei der Bekämpfung bet Bremsen- und

Fliegenplage ebenfalls außerordentlich wert¬
volle Dienste leisten .

Ein halbes Jahrhundert Wirt
- auf dem Belchen

b . Schöna« (Wiesental. ) Auf dem Belchen ,
der mit seinen 1418 Meter hinter dem Feld¬
berg mit 1500 Meter unb dem Herzogenhorn
mit 1417 Meter der dritthöchste Berg im
Schwarzwald ist und für weite Kreise zum
mindesten sommerlich als der schönste Berg
gilt , trifft die Jahreszahl 80 nahezu gleichzei.
tig für zwei Anlässe in den Annalen dieses
Berges zusammen. Beinahe vollendet Ist ste.
seit der weitbekannte Belchenvater, der Wirt
des Belchenhotels Josef Stiefvater , diesen
Punkt bezog, der sein Lcbenswerk werde»
sollte , und gerundet ist hie Zahl 50 für sein
Familienleben , in dem er mit seiner Frau ,
beide jetzt 76jährig, die goldene Hochzeit be¬
gehen konnte . 47 Jahre wirtschaften die beiden
auf dem Belchenhaus, das Stiefvater in seiner
Arbeit vom einfachen Rasthaus zu einem Ho¬
tel mit 70 Betten und neuzeitlichen Einrich-
tungen entwickelt hat . Velchenvater und Bel¬
chenmutter stammen aus dem Untermünstertol
zwischen Belchen und der Fauststadt Staufen
und übernahmen vor 80 Jahren zunächst den
Gasthof „Gießhübel" auf dem Stohren und
dann drei Jahre weiter das Belchenvaus.

X ( k| eltooff
DER STAATLICHEN
BADVERWALTUNG 40üM »a »

IM SCHWARZWALD

das bekömmliche , wohlschmeckende Hausgetränk
Besonders geeignet zur Mischung mit Fruchlsäffen , Wein und Most

Gewonnen aus den Wildbader Thermal-Qyellan
Mit Kohlensäure versetzt
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Vegbereller des deutschen Sieges
Die Pioniere im norwegischen Feldzug

* . 8 . Mai . sPK.) „Pioniere nach vorn",
Ist ein Ruf . - er dir Melber , den Draht und
Len fttntf wohl noch in keinem Felbzug so
stark in Anspruch genommen hat, wie bet Lew
deutschen Sicherung- Unternehmen in Norwe-
- en. Wo auch immer marschiert und gekämpft
wird , ob auf Straßen , in den Bergen , im
Walde, ob eS gilt . Ortschaften zu nehmen, oder
ob e» itber Gern und Flüsse geht — überall
bedarf eS der Unterstützung der Pioniere , denn
die Ausnutzung der Natur des Sandes durch
den Gegner im Verein mit den klimatischen
Verhäliniffen hat gerade auch der Pionier¬
en« ff e hundertfältige Einsatzmöglichkeit eröffnet.

Mit deutschen Truppen in Norwegen sind
auch starke Ptonterverbände eingesetzt worden:
Taldpionlere, Gebirgsploniereund
Elsenbahnpioniere. *

Schon die Uebersührung der zum Teil mo¬
torisierten Einheiten stellte, da sie durch Fabr »
zeuge und Gerät an großräumige Transport¬
mittel gebunden sind, die Führung vor eine
nicht alltägliche Aufgabe, zumal der Weg über
See ging. Mit Unterstützung der Flotte ge¬
lang eS aber — wie bet den anderen Waffen
— auch die Pioniere in der nötigen Stärke und
mit ausreichendem Gerät nach Norwegen zu
bringen . Das Hauptkontingent der in Norwe¬
gen zum Einsatz gelangten Ptonterwaffe stel.
len die Felbpioniere , deren Aufgaben sich je«
Loch im Auge der Operationen so vielseitig
gestaltete», daß sie Aufträge auNührten , die
unter normalen Umständen in dar Tätigkeits¬
gebiet der GobtrgS» oder Eisenbahnpioniere
fallen. Einfach auS dem Grunde , weil der nor¬
wegische Feldzug schlechterdings auch für alle
anderen Flachlanbtruppen den Lharakter
eines GebirgSkrioges trägt .

Da der norwegische Felbzug ein ununter¬
brochener Vormarsch und Angriff ist . enthebt
er die deutschen Truppen und damit vor allem
auch die Pioniere der Notwendigkeit der An¬
legung von Verteidigungsstellungen und
Sperren . Um so größer aber ist die Beanspru¬
chung der Pioniere bei ihren übrigen Auf¬
gaben . Mit Ausnahme kleinerer Aktionen be-
faffen sich die Pioniere vor allem mit der
Wegbereitung der deutschen Sieger , Ihre
Maßnahmen sind weniger destruktiv als viel¬
mehr aufbauenü, erhaltend und bewahrend,
wobei eS allerdings auch nicht an Kampfhand¬
lungen . an Waffengebrauch und Feuertättg -
lkeit mangelt.

Generalfeldmarschall v . Mackensen hat ein¬
mal den ostpreußtschen Pionieren da» schöne
Wort gesagt : „Pioniere bahnen über und un¬
ter der Erde und über dem Master dem Sieg
den Wog" — Tin Satz , der alle» ausdrückt,
war der Pionierwaffe an Achtung und An¬
erkennung über die Schwere ihres Dienstes,
die Größe ihres Opfers und de» Erfolg ihres
Einsätze » nur zugesprochen werden kann . Wenn
die Pioniere in Norwegen auch nicht in grö¬
ßerem Umfang mit Minen , Flammenwerfern
und Handgranaten operieren , so ist es nicht
weniger verdienstvoll und beansprucht das sol¬
datische Können nicht weniger, wenn es dar¬
um geht . Sprengkammern und Sperren zu be¬
seitigen. Abgründe und Schluchten zu Über¬
drücken . wilde Master zu nehmen, Sümpfe
Und ^ rstörte Straßen unter Rad und Marsch -
Kiesel zu zwingen. Was die deutschen Pio -
nwre i» Norwegen in dieser Hinsicht geleistet
haben und noch leisten , wird in ganzer Größe
«kst nach dem Abschluß deS skandinavischen
Unternehmen - voll gewürdigt werden können .
Dann wirb man sagen müssen : Ohne - te
Pionier « wäre eS unmöglich gewesen , diesen
Marsch und diesen Sieg durchzuführen! Ist»
Angriff gingen die Pioniere
mit dar Spitze der Infanterie
hauptsächlich in Ostnorwegen und im Lwera»
tionsgebiet nördlich Oslo vor. Hier halfen sie
dt« Festungen des Gegner- aufbrechen , eine
Sperre und Feldstellungen stürmen. So war
«S — um ein Beispiel dieser Art von vielen
zu nennen — im GudbrandStal bet Kwam,
als eine Gruppe von Pionieren zusammenmit
Pauzerkampfwagen gegen eine von den Eng.
ländern verteidigte Pak-Sperre vorbrach , wah¬
rend die Infanterie den Feind an den Flan¬
ken packt« . So und ähnlich war es bei Höne -
foß , bei Gsovik , bei Rayvinger .

Die wesentlichsten Dienste jedoch leisteten die
Pioniere in den norwegischen Kämvfen bei der
Ueberwinduna der GeländehtndfrniNe. klm
Schnee und Ei» und bet stechender Sonne '
haben sie in unermüdlicher Arbeit vom ersten
Morgengrauen bir zur letzten Dämmerung
«nd durch manche Nacht im wahrsten Sinne
des Worte- „geschuftet" , standen im «i- kalten

Schmelzwaster der Gebirgsbäche und mit ent¬
blößtem Oberkörper in - er sengenden Glut
norwegischer Frühlingssonne .

„Pioniere nach vorn !" — Ei« immerwäh¬
render Hilferuf - er vorwärtsdrängenden Ar¬
tillerie, - er Panzer , - er Kolonnen. Irgendwo
liegt die Eisenbahnbrücke im breiten Fluß ,
bett . „Pioniere heran !" eS ist unmöglich , die
schweren Eisenträger zu heben . Da schleppen
sie von wett und breit Kähne herbei, bauen
eine Schiffsbrücke . Infanterie . Fel - Haubitzen,
leichter Trotz setzt über. Aber auch die Panzer
wollen ans andere Ufer. Neue Bohlen her.
neue Verstrebungen an den schwankenden
Steg , stärkere Stützen in die hölzernen Ver¬
bände ! So wird die Tragkraft verdoppelt.
Kleine Panzer gehen zuerst hinauf . Die Vrücke
hält . Der gelungen « Versuch ermutigt , mitt¬
lere folgen . Und wieder hält die Brücke —
wenn auch ächzend und schwankend unter ihrer
Säst. Dann di« härteste Probe : Schwere Pan¬
zer . «ine gigantische Säst für die Behelfsbrücke .
Brennenden AugeS starren Pioniere und Pan¬
zerschützen auf da» waghalsige Unternehmen.
Langsam , unendlich langsam saßt die Raupen »

kette den Ausgang. Ein Brett splittert , ein
Balken kracht. JWft biS zum Rand sinken die
Kähne ins Wasser . Jetzt ist das stählerne Un¬
getüm in seiner ganzen Größe aus der Brücke ,
kriecht Zentimeter um Zentimeter weiter . Wie¬
der kracht und splittert eS — beim Abgang.
Die Brücke hat gehalten. Deutsche Pionier¬
arbeit !

Und noch einmal : „Pioniere heran !" Fetten
von Elefantengrötze liegen auf der Vormarfch-
stratze. Dynamit an die Kolosse, Zündschnur
her ! Sachgemäßes Pionierwerk legt die Sperre
in Trümmer . Auch Norwegens Granit ver¬
mag den Marsch nicht zu hemmen .

Hinter Renos und Oesterdal »st die Straße
auf 12 Kilometer eine unvorstellbar breiige,
schlammige Morastspur , grundlos aufgeweicht
durch die von den Bergen rinnenden Schmelz¬
wasser . Pioniere geben ans Werk , legen Knüp¬
peldämme und Steinschütten, setzen den Weg
instand und bauen dazwischen neue Brücken
auf einer Strecke von rund IM Km . Der Vor¬
marsch stockt nicht, die feldgrauen Abteilungen
marschieren ohne Unterlaß , die Räder der Ko¬
lonnen drehen sich rastlos weiter .

Im Gudbrandsdal haben die Briten — noch
gründlicher als die Norweger gesprengt. Da
werden Felbpioniere zu Eisenbahnern , setze»
abschnittsweise , aus einig« Kilometer erst , dann
auf längerer Strecke mit den kärglichsten Hilf»-

Stichworts um
Die Luftwaffe SuSert die strategische Lage

Da » M t t t e l m e e r ist da» Leben , die Frei¬
heit und die Sicherheit Italien » . Dieser ein-
fache klare Satz kennzeichnet deutlich Italiens
Ansprüche und Italien » Stellung zu den West¬
mächten . Man muß sich ja nur vergegenwärti¬
gen . daß da » Mittelmeer beinahe « in Binnen -
meer ist und nur durch die Straße von Gibral¬
tar und den Duezkanal mit den Weltmeeren
verbunden wird. Beide ZufahrtSweae aber
matzt sich heute immer noch England zu be -
herrschen an. Damit ist das Mittelmeerpro «
blem , daS immer mehr in den Vordergrund
rückt, klar umrtsten. Italien hat durch bas
Mittelmeer rund 20 Millionen Tonnen Ware
pro Jahr bezogen . Fast IS Millionen davon
postieren die Straße von Gibraltar . Dieser nur
14,6 Kilometer breite ZufahrtSweg wirb von
der englischen Festung Gibraltar au-S —
bekanntlich haben die Briten sich da » ehemalige
spanisch« Gebiet einfach angeeignet, befestigt
und zur Kronkolonie erklärt — beherrscht und
kontrolliert .

Den Weg durch den Guezkanal nahmen
annähernd 2 Millionen Tonnen jährlich. Wer
aber regiert den Guezkanal? Eine müßige
Frage — denn die sogenannt« „internationale
Gesellschaft", dt« den Suezkanal verwaltet , steht
vollständig unter britischem Einfluß , und alle
friedlichen Versuche Italiens , im BerwaltungS -
rat der SchiffahrtSstraßr ebenfalls eine Stim¬
me, und zwar die einer Seemacht gebührenden
Stimm « , zu erhalten , waren vergeblich . Schließ¬
lich sind auch noch die D a r d a n e l l e n zu er¬
wähnen, jene Meeresstraße zwischen dem
Aegäischen und Marmara -Meer . die in der
Mittelmeerfrage ebenfalls eine Rolle spielt .
Durch die Dardanellen gelangen jährlich über
1 Million Tonnen inS Mittelmeer und nach
Italien . An den wichtigsten BerkehrSstraßen
Italien » befinden sich , wie ein Blick auf die
Karte lehrt , stark beseitigte strategische Stütz¬
punkte Frankreichs und England ».

Die moderne KriegStechnik aber hat. darüber
ist man sich allmählich auch in London klar ge¬
worden, den Wert dieser Stützpunkte im
Kriegsfall stark beeinträchtigt. Schon bet den
deutschen Truppenlandungen in Norwegen hat
es sich bewiesen , daß selbst eine große See¬
macht durch eine starke gegnerische Luft¬
flotte vollkommen lahm gelegt werden kann.
Sehnlich verhält eS sich im Mittelmeer . Eng¬
land» Stützpunkt und Bollwerk im Mittel¬
meer, die Insel Malta , hat ihre Bedeutung
als Festung gegen Italien schon insofern ver¬
loren , als sie nur 90 Kilometer von Sizilien
entfernt liegt, also von der italienischen Luft¬
flotte in einer knappen halben Stund « erreicht
werden kann. Und selbst di« in Tripolis ein¬
gesetzten Flugzeuge benötigen noch keine zwei
Stunden , um über Malta zu erscheinen . Aber
auch der Felsen von Gibraltar ist nicht mehr
unerreichbar, denn die 1200 Kilometer, die ihn
vom italienischen Festland trennen , sind für «in
modernes Bombenflugzeug ohne weitere» zu«
rückzulegen , ein Beweis , den die deutsche Luft¬
waffe wiederholt angetreten hat. Wenn Ita¬
lien- Feinde versuchen würben , eine Verbin¬
dung zwischen Gibraltar und Suez herzustel¬
len. so benötigen selbst die schnellsten Schiffe
daM 60 Stunden . Italien kann sich darauf
beschränken , nur den mittleren unmittelbar

das Mtttelmeer
— Die gerechte « F»rber««gen Italiens
den italienischen Küsten vorgelagerten Teil
dieses Verbindungsweges , der etwa 1500 Kilo¬
meter lang ist , mit feinen Luft- und Seestreit¬
kräften zu beherrschen . Zur Zurückleaung die¬
ses WegteilcS benötigt auch die schnellste feind¬
liche Flotte mindestens 25 Stunden , und ist in
dieser Zeit jedem Angriff der Luftwaffe aus -
gesetzt . So ist also die strat^ sische Lage Ita¬
liens im Mtttelmeer tm Fall eine» Kriege»
trotz der Stützpunkte der Westmächte außer »
ordentlich günstig und wirb vor allem England,
das nicht durch ein Naturrecht , sondern nur
auS Machtgründen hier die Vorherrschaft ein -
zunehmen sucht , eine bittere Pille zu schlucken
geben .

Mitteln, selbst als Lokomotivheizer . Rangierer ,
Weichensteller , eine alte Benzollokomotive in
Gang . Der erste Transport rollt , der zweite ,
der dritte . Inzwischen ist « ine Dampflokomo-
tive aufgcstöbcrt . Zum Glück für das ganze
Unternehmen , denn die Benzolkutsche bleibt
mit einer Panne auf der Strecke . AuS zwei
unbrauchbaren Diesellokomotiven Sauen sich
die Pionier « — Feldpionier« wohlaemerkt! —
eine fahrbereite zusammen .
Auf den NaeheehubctraOen
haben sich inzwischen die eigentlichen Eisen¬
bahnpioniere an» Werk gemacht, lösen die den
AngrtffStruppen zugeteilten Feldptontere ab ,
bauen deren BehelfSwerk sachgemäß aus .
Neue Streckenabschnitte werden in Betrieb ge¬
nommen.

Verstärkte Pionierbataillone treffe« ein mit
neuem Gerät , brechen behelfsmäßige Schiffs¬
brücken ab , errichten neue, stabile Pontonbrük -
ken. So bahnen die Pioniere dem deutschen
Sieg den Weg . Wa» ihrer Arbeit die einzige
Erleichterung bringt , ist der unerschöpfliche
Holzreichtum deS Landes. In jeder Menge
stehen geschlagene Stämme , Balken . Bretter ,
Bohlen zur Verfügung . Sind die Sägewerke
einmal nicht nahe genug, um da» Material
schnell herbctzuschaffen , dann schlägt man es
sich selbst auS dem Walde.

Und doch : Bet voller Würdigung diese»
Vorteils — in erster Linie kommt es auch hier
wiederum auf den Menschen , auf den
Fachmann und den Soldaten an , der
den stolzen Namen „Pionier " trägt . Der Ein¬
satz deutscher Pioniertruppen in Norwegen ist
ein Feldzug , auch bei dem Borrang der Ar¬
beit ein Kriegsunternehmen . Denn im Rük-
ken und in der Flanke streifen die Feinbabtei -
lungen , deren Abwehr dem kämpferischen Ein¬
satz der Pioniere selbst obliegt. Mancher Ka¬
merad fand im „kleinen Krieg" gegen Ver¬
sprengte und Patrouillen den Heldentod, und
die Pioniere , die mutig und verwegen in je¬
nen dunklen Eisenbahntunnel eindrangen , der
— vom Gegner gesprengt — über ihnen zu¬
sammenstürzte, symbolisieren am eindrucks¬
vollsten Kampf und Opfer der Männer von
der schwarzen Waffenfarbe hes deutschen Hee¬
res in Norwegen.

Kteckheben - Schmibt .

Ein Znselreich soll festland werden
8 « Fuß »o« Dänemark nach Schweden / Sine Rieseubrücke- tiber den Oere-Su «d geplant

Dänemark , daS südlichste und kleinste der
nordischen Königreiche in Europa , nahm auf
unserem Kontinent insofern immer eine be¬
sonder « Stellung ein, als eS die Landbrücke
zwischen Mittel - und Norbeuropa bildete. Das
vtelgliedrtae Inselreich , besten Hauptglieder
die Halbinsel Jütland , sowie die beiden größ¬
ten Inseln Seeland und Fünen sind , bildete
bisher keine eigentliche Berkebrseinheit , viel¬
mehr hatte jede der dicht bevölkerten und frucht¬
baren Inseln , deren Lage . Gestalt und Gliede¬
rung darauf Hinweisen , daß sie einst einen ge -
fchlostenen Landkomplcx bildeten , ehe sie das
Waffer voneinander trennten , ihr wirtschaft¬
liche - Eigenleben.

Die geringe MeereStiefe zahlreicher Buchten
hat sich vielfach für den Verkehr als ungünstig
erwiesen und die Verbindung der einzelnen
Inseln untereinander erschwert . Eine Gruppe
dänischer und schwedischer Ttefbauunternehmer
hat daher ein sehr interessantes
Projekt auSgearbeitet , da» Dänemark und
Schweden gleichsam zu einem Festland machen
soll und eine umwälzende Veränderung der
Landkarte herbeiführen würbe. Dieses gewal¬
tige Projekt steht die Errichtung einer Reihe
von Brückenbauten vor , di« da» dänische Insel¬
reich einerseits zu einer VerkehrSeinhett zu¬
sammenschweißen und anderseits eine Landver-
binbung mit Schweden bzw . der skandinavischen
Halbinsel Herstellen sollen . Ein Teilprojekt . die
etwa 1 Kilometer lange Riesenbrücke zwischen
Jütland und Fünen über den Kleinen Belt ,
ist schon vor längerer Zeit fertiggestellt und
dem Verkehr übergeben worden.

Schwierig dagegen erscheint der Plan , diese
Verbindung zwischen Jütland und Fünen durch
zwei Brücken nach Lolland und Seeland fort ,
zusetzen. Seeland , wo sich auch dt« dänische
?>auptstadt Kopenhagen befindet, ist von Fünen

urch den Großen Belt getrennt , die breiteste
und tiefste Bucht zwischen den dänischen In¬
seln . Hier wird man ohne Zweifel auf erheb¬
lich « bauliche Schwierigkeiten stoßen , doch ist
da» Projekt nach ' dem Gutachten der Fachleute
zweifellos durchführbar, wenn e» auch ein tech¬
nische » Wagni» bedeutet. Die Verbindung von
Fünen und Lolland wird leichter vonstatten

gehen , da sich zwischen diesen Inseln da» kleine
Eiland Langelanb befindet.

Der Gedanke , Lolland und Seeland durch
eine Brücke zwischen Bordinghorb
und Orchoved zu verbinden , ist schon wie¬
derholt erörtert worden. Nach dem Projekt soll
aber auch Schweben , und zwar die schwedische
Provinz Schonen, die Sübspitze der skandinavi¬
schen Halbinsel , in die Verbindung einbezogen
werden : hier ist die Ueberbrückung de» O«.re-
Sund » vorgesehen , der wichtigsten der dänischen
Buchten, die Schweden von der dänischen Insel
Seeland trennt . Die Kosten dieses gewaltigen
Planes sind vorläufig mit 800 Millionen
dänische Krone« veranschlagt worden. Ber¬
kehrstechnisch würbe da- Projekt bedeuten, daß
man beispielsweise mit einem Kraftwagen von
Berlin bis nach Kopenhagen fahren könnte ,
ohne ein Trajekt für die Ueberwindung der
Wafferstrecken benützen zu müssen.

Der Dentsche Ritterorden nnd seine Burgen
In der Buchreihe „Deutsche Bauten " kam

der Sammelband : Der Deutsche Ritterorden
und seine Burgen von August Winnig , Karl
Robert Langewiesche -Berlag , Königstein im
Taunus heraus , der schildert , wie das Land
an der unteren Weichsel und die anschließen¬
den Ostseeländcr von Deuttchen Rittern für
das Deutschtum gewonnen wurde. Ueber 110
auserlesene Großaufnahmen künden von den
steinernen Zeugen jener bahnbrechenden Zeit ,
aus der feste Burgen . Schlösser und Bautrüm¬
mer in mächttger Großartigkeit , von Pommern
bi» Narwa wehrhaft und stolz aen Himmel
ragen . Dabet tritt unS die geschichtliche Ge¬
stalt der Ordensburg , ihre Säulen - und Ge -
wölbcarchitektur von lastender Maste und tra¬
gender Kraft , in wuchtigen Beispielen gegen¬
über . Au » alten Chroniken läßt un» der Be-
gleittext einen tieferen Einblick gewinnen in
die Eroberungsgeschicht« dieses Preußenlande »
und in da» Kämpfe « dieser qeschjchtSmäßiaen ,
nach strenger Roael lebenden Ordensritter Ein«
UeberstchtSkarte ermöglicht , als Verzeichnis
der künstlerisch-wertvollen Lichtbilder, «ine Zu¬
rechtsinbuna über die hervorragendsten Burgen
Ostpreußen» und de» Baltenlandes .

Fritz Wilkendorf .

wie ich zur Leitung kam
Der Verfasser unseres neuen Romans über stch selbst

DaS ftnb nun schon viele Jahre her, daß ich
In einem der schönsten badischen Städtchen —
in Weinheim a. d. Bergstraße — zur Schule
ging. Wer e» damals tm „Mufchterlänble" mit
der politische« Geographie sehr genau nahm,
für den war ich eigentlich ein „Ausländer " :
denn wenn auch nur zehn Straßenbahnminuten
von Weinhetm entfernt , so lag Viernheim,
mein Heimatdorf, Loch schon jenseits der hessisch,
badischen Grenze, und Laß mein Vater unter
solchen Umständen schier doppelt soviel Schul¬
geld für mich bezahlen mußte wie die Ein -
heimischen , verstand sich da wohl ,pon selbst" .
In Wirklichkeit hat diese grobe Landgemeinde,
in der ich geboren bin , fast den Charakter eines
Mannheimer Vororts . Nach Mannheim fahren
— mit dem Rad oder der Straßenbahn — un¬
sere Arbeiter , nach Mannheim fährt man auf
den Markt , zu Besorgungen, zum Vergnügen
und — ins Theater . Ach, das Mannheimer
National -Theater — es ist meine alte Liebe ,
und ihm verdanke ich mit die schönsten Kind-
Ueits - und Jugenderinnerungen und so viel«
lener ersten Eindrücke , die den Weg eines
Menschen bestimmen . ES ist schon so : wir
Viernbeimer sind eigentlich in Baben zu Hause ,
und eS ist bezeichnend , daß auch ich eher in
Karlsruhe als — viele Jahre später — in
iDarmstabt gewesen bin — in dem hübschen
kleinen Brötzingen und in Durlach habe ich
manch schönen Fertentag verbracht.

Wie ich zur Zeitung kam? — Es klingt lu¬
stig, aber ich war sieben Jahre alt, al» mich
die „Preffe" fraß — mit Haut und Haar : Mein
Vater , ehemaliger Stabsarzt bei den 110« rn —
hatte das EK . I erhalten , und stolz erzählte
ich eS auf unserer Dorfzeitung , wo man mich
sofort mit auf di« Redaktionsstube nahm, um
Aüt meiner „Hilfe" «ine Notiz für den loka-

len Teil zu schreiben. Zu« erstenmal roch ich
Papier , Leim und Druckerschwärze , zum ersten¬
mal vstbrierte in mir der Rhythmus der Ma-
schtnen, die dumpf durch das kleine HauS ru¬
morten und eS mit Lebendigkeit und Ruhe zu¬
gleich erfüllten . Da » war ei» Erlebnis ! Und
wenn ich eS recht bedenke : ES war entscheidend
und ließ mich auch nie wieder ganz lo» . In
der Weinheimer Schule war ich der „Poet",
und ich war sechzehn , als der Weinheimer
Turnverein ein Märchenfptel von mir „urauf -
führte" und damit sogar ein Gastspiel in
Viernheim gab . Im übrigen schrieb ich blutige
Dramen und bemühte mich auch sonst immer
eifrig , meinem Spitznamen Ehre zu machen.
In der Dorfzeitung , in Weinheim und sogar
in Mannheim erschienen die ersten Gedichte
und Skizzen. „Poeta laureatus " , sagten mit
freundlichem Spott die „Schiffer", wie wir die
Lehrer nannten , ,^ ber mit Ihren Leistungen
sind wir gar nicht zufrieden !" Da zog ich eines
Tages hinaus in di« Welt , um Journalist "
zu werden — mit sechzehn Jahren und zwei
Mark fünfzig in der Tasche. Meine Eltern
freilich hatten andere» mit mir im Sinn , und
in München setzten sie der Reise ihre» ..Au ».
reißerS" ein vorzeitiges Ende. Daß ich dann
noch eine Weil« die Schulbank drücken mußte —
dafür kann ich ihnen gewiß nie dankbar genug
^

Jch wurde Jurist . Die Paragraphenreiterei ,
die mit einem tüchtigen Gehirntraining Zucht
und Ordnung in da » Denken brachte , gefiel
mir gar nicht so übel, und wenn ich auch als
Referendar an einem kleinen Amtsgericht in
der Nähe Mannheims nicht eine einzige Ge¬
schichte, sondern nur Beschlüffe und Urteile
verfaßte, — ohne das Studium und ohne die
Praxis hätte ich wohl gerade diesen Roman
nie schreibe« könne ». Aber es sei gleich ge¬

sagt : ich habe nicht alle- erlebt , wa - darin er¬
zählt wirb.

Ueber ein Jahr war ich tm Arbeitsdienst —
auch an - er Bergstraße —, und gerade in die¬
ser Zeit , die den Kopf auSlüftet « und dem
Körper zu seinem Recht verhals, bekam ich
wieder Lust »um Fabulieren . E» wurde ein
dickes , «in sehr - icke » Manuskript , — ich
konnte den schweren Koffer mit dem vielen
Papier kaum schleppen, al« ich vor vier Jah¬
ren in Mannheim in den Basler Schnellzug
stieg, um in Berlin einen Verleger zu suchen .
Ich hatte Glück. — da» Veste , wa - mir ge-
schehen konnte , geschah : Der Inhaber eines
großen Presteverlages schlug mir vor , nicht
meinen 6«« Setten langen Wälzer , sondern
mich selbst zu übernehmen. Da sing ich also
bei ihm noch einmal von vorne an. ES war
nicht umsonst , und ich verdanke ihm meine
ganze weitere Entwicklung und — nicht zu¬
letzt - auch dt« Freundschaft deS „Führers " ,
der nun feit Jahr und Tag mein« Kurz¬
geschichten bringt und mit dazu beiaetragen
hat, daß mich jetzt» da ich mit etwa» Lampen-
sieber eine längere Geschichte , einen Roman,
erzählen will, der eine oder andere Leser viel¬
leicht schon kennt. Daß aber dieser Roman nun
gerade in der größten Tageszeitung meiner
Heimat erscheint , ist eine besondere Freude für
mich . Han* Günther

Ostmärkischer Komponist im Mannheimer
Nationaltheater

Dar Mannheimer Nationaltdealerdar sich mir der Aukill d-
rung der Oper . .Notre Dame " d «S >m vorigen Fahr verstor.
denen ostmärkischen Komponisten Iran , G « m I d t kllr
ein Werk eingesetzt , da« noch lange nicht den verdien-
len Platz im Repertoire der deutschen Bühnen gesunden
hat . « ereirr 1002 komponiert, wurde es erst 1814 in
« ten urausgesührt , um dann wieder vom Spielplan ,u
verschwinden. Ursache mag wohl se,n. daß st» dt«
Over nicht sedem schenkt, st« mutz auch vom Hörer erst
erworben werden . Kst auch der Derl — nach Victor
Hugo« Roman — kein« künstlerische Offenbarung , son¬
dern medr dlutrünftsge , höchst mtttelmätzis « „Stteratur - ,
so weist die Mustk dafür um so mehr elgengeartei «. per-
sönliche , originell« Wert« auf , die — ohne Anlehnung

»der » eeinstuffun« — Schmidt »u einem der bevouten».

Ne» »eiigenösttschen Komponisten stemveli. « ekannttr ge¬
worden ist er al » Sinfoniker , deshalb ist viclleichs auch
di» orchestrale Zwischenmusik tu „Noire Dame " da»
Schönste an diesem Werk. Sein seiner « langstnn zeig«
stch aber auch tu den ost lyrischen « limmung». und
Milieuschilderungen , die dt« wesentlichen Partie » »er
Handlung blühend erfüllen . Sr «ft daneben aber au «
Dramatiker genug, «m ein« stet« Lebendigkeit wach»u-

halten . Die Ausführung , musikalisch von Karl Elm en .
d o r s s , szenisch von 9 . Kronen »«treu«, wurde ein
voller Erfolg für ein würdige « Werk und ein« gut«
Darstellung , bei der stch besonder- Kitt»« Dietrich. Han,
Dchweska und Erich Hallstroem hervortaten .

Helmut Schulz.

kurze Kulturnachrichten
Ausstellung im Heidelberger « unftderein . Am Pfingst¬

sonntag wird im Kurpsölztschen Museum in Heidelberg
ein« Ausstellung de« Heidelberger « unsweretns und der
Lehrstält« für deutsche Volkskunde „Deutscher Frühling
in vrauchtum und Kunst' eröffnet . Bet der Eröffnung
wird Pros Febrle sprechen und die erste stührung
durch die Ausstellung übernehmen .

Der Metchsseudcr Stuttgart bringt am Mittwoch , dem
K Mai . um 50 .15 Uhr , ein Hörlvtel don Margaret«
Bordmann „Die Zerstörung des » eidelderger
Schlosse « 1« 9 ‘ .

vberrbetnischc Must« in Berlin . In ihrem neuen
« ptelplan ba« »te Berliner Staatsoper drei Aufsüd-
rungen vorgesehen. Neben Dschatkowskys „Die Zau¬
berin' und Fried Walters Werk „Andreas wolfius "
kommt auch die Over ..Lady Hamilton - des oberrhet-
nischen Komponisten Robert Heger zur Uraufführung .

Wilhelm FurtwSnaler hatte bet einem Konzert mit
den Berliner Philharmonikern im großen Wiener
Musikvereinksaal einen durchichlagenden Erfolg . In
dem Konzert , tn dem di « Wiener den grotzen Meister
immer wieder umiubelten , bracht« er Beethovens Achte
und Bruckners Neunte zur Aussührung . S . D.

Eine Roymund -Feftwvche wird in Wien aut Lnlatz
der ISO. Wiederkehr von Raymunds Geburtstag am
1. Juni veranstaltet . Neben einer Reihe von Auffüh¬
rungen seiner Werfe wird bei einem Festakt ein Pro¬
log Joses Weinbebers zum Vortrag kommen . Lutzer-
dem wird bei dieser Gelegenheit Prof . Hein, Kinder¬
mann einen Vortrag über den Dichter halten . Ms
ein« Arr Ergänzung zu diesen Beranftaltungen mag die
Thcaterausftellung der Nationalbibltotbek eingesehen
werden , tn der besonders dt« Wiener Volksdichtung
gewürdigt werden wird , vH.

Eine bewahrte

Es gibt Kaffee -Ersatz
unb Kaffee -Zusatz . Beide un¬
terscheiden sich voneinander,
aber beide gehören zu einem
guten Kaffeegetränk. Gerade
ihre unterschiedliche Art ergibt
bei richtiger Abstimmung den
vollen Wohlgeschmack.

Zum Kaffee - Ersatz ge¬
hören z . B . Kornkaffee und
Malzkaffee- als Kaffee -Zusatz
empfiehlt sich der bewährte

MUhfen
^Franck

der durch seinen hohen Gehalt
an Inulin, Fruchtzucker, Kara¬
mel und Aromastoffen ein be¬
sonders gehaltvolles und ergie¬
biges Kaffeegetränk ermöglicht.

1/4kg22Pfi

^ •“rrr-r- 'nv^s.
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Doch ist es wichtig , schon beim
Einkauf die Abschnitte der Lebens«
mittelkarten richtig in Kaffee-Ersatz und
Mühlen Iranck Kaffee-Zusatz einzu«
teilen.
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Italienische und deutsche Stimme » nach dem Futzball -Länderkampf

Ladens Schwerathleten im Nleltampf
Badische Kriegsmeisterschaften an Pfingsten in Wiesental

In allen italienischen Zeitungen
wird übereinstimmend festgestellt , dah der
deutsch- italienische Futzball -Länderkampf am
vergangenen Sonntag im Mailänder Sta¬
dion ein Spiel voller Rasse war . Betont wird
die ritterliche Kampfesweise beider Mannschaf¬
ten und besonders hervorgehoben , dah die
deutsche Elf trotz der fühlbaren Ueberlegenheit
der „Azzurri " zu Beginn des Kampfes nicht
„weich " wurde . Das erste deutsche Gegentor ,
das Binder erzielte , habe auf die Moral der
Italiener wie eine Mine gewirkt . Bewunde¬
rung erregten das technische Kbnnen und bas
Zusammenspiel der deutschen Mannschaft . Ita¬
lien könne stolz sein , gegen einen so starken
Gegner gesiegt zu haben .

Italiens Erfolg in diesem Spiel war , was
alle deutschen Stimmen anerkennen ,
durchaus verdient . Die Leistung der Italiener
wird aber durch die Erörterungen nicht ge¬
schmälert , die ein Unentschieden als möglich be¬
zeichnen. Schliehlich hat ia nur ein Tor dieses
große Ringen entschieden. Immerhin wolle »
wir aber nicht vergessen , datz wir auch mit dem
8 :2 sehr zufrieden sein können . Mögen in rein
spieltechnischer Hinsicht auch nicht alle Erwar¬
tungen in Erfüllung gegangen sein , das Mai¬
länder Ergebnis ist bestimmt ehrenvoll , sind
doch andere Voraussetzungen als im Frieden
gegeben . Das darf nicht vergeflen werden .

Die deutsche Elf hat in Mailand einen
sehr schweren Stand gehabt , zumal durch das
ungewohnt heitze Wetter die Anforderungen'
noch erhöht wurden . Mit einem Conen als
Mittelstürmer hätte sich die Niederlage aber
vielleicht doch noch vermeiden laffen . ES war
Pech, dah Conen in diesem Treffen fehlen
mutzte , weil gerade er es ausgezeichnet ver¬
steht, sich mit seinem zügigen Spiel vom Geg¬
ner zu lösen . Conen hätte gegen den italieni¬
schen Mittelläufer Olmi bestimmt mehr als
Binder erreicht . Der Wiener wäre neben Co¬
nen in der linken Verbindung wahrscheinlich
auch mit seinen Torschüffen noch besser zur
Geltung gekommen . Wenn Reichstrainer Her¬
berger sich in Mailand schließlich für die Ein¬
stellung von Urban an Stelle von Gauche!
entschloß, dann konnte auch diese Aufstellung
immer nur eine Notlösung sein . Urban ist
kein Innen st ürmer für internationale
Spiele , aber ohne Conen mußte immer eine
Lücke bleiben , so oder so .

Die Schweinfurter Außenläufer Kupfer
und K i tz i n g e r und der Hamburger Rohde
mit seinem kämpferischen Einsatz haben gegen
Italiens starken Sturm in schwerstem Kamps
neuen Ruhm geerntet . In der Hintermann¬
schaft gehen die Ansichten über Klo dt und
B i l l m a n n in manchem auseinander . Bill¬
mann war gegen einen Könner vom Range
Biavatis nicht schnell genug und für Klodt
wäre in Mailand vielleicht der Wiener Raftl
die beffere Wahl gewesen . Die Wenn und
Aber , die nach dem Mailänder Spiel gegeben
wird , erscheinen verständlich , doch ist zuerst
vor allem die Tatsache festzuhalten , daß die
deutsche Mannschaft eine große Leistung voll¬
bracht hat .

Kann Waldhof in Stuttgart siegen ?
Auftakt der Spiele um die deutsche

Fußballmeisterschaft

fm Mittelpunkt der fußballsportlichenEreig-
e an den Pfingsttagen stehen zweifellos die

Endrundenspiele um die .deutsche Meisterschaft .
In Süddeutschland ist man natürlich besonders
auf die ersten Kämpfe in der Gruppe 4 ge¬
spannt . Als Favorit betrachtet man hier den
sechsfachen deutschen Meister und zweimaligen
Pokalgewinner 1. FC . Nürnberg , aber auch
den Waldhöfern und den Stuttgarter Kickers
gibt man gute Aussichten , während der Süd¬
westmeister mehr die Rolle eines Außenseiters
spielt . Die Kickers Osfenbach werden sicher ,
wenn sie ihre Meisterelf einigermaßen beisam¬
men haben , schon am Sonntag im Frankfurter
Sportfeld gegen den „Club " beweisen , datz mit
ihnen nicht zu spaßen ist , aber ein Punkt¬
gewinn ober gar ein Sieg wäre doch eine Rie¬
senüberraschung . Nürnberg ist der große Fa¬
vorit und müßte normalerweise in Frankfurt
das bessere Ende für sich haben . Offener ist das
Treffen in der Stuttgarter Adolf - Hitler -Kampf -
bahn . wenn man auch den Waldhöfern
mehr zutraut , als den Kickers , zumal wenn
bei diesen Conen fehlen sollte.

In den drei anderen Spielen gibt man je¬
weils den Gastgebern die besseren Aussichten .
Osnabrück ist in heimischer Umgebung auch
von stärkeren Einheiten als sie der 1 . SV . Jena
ins Feld stellen kann , kaum zu schlagen und
der Sudetenmeister steht in Wien auf verlore¬
nem Posten . Der Ostpreußenmeister könnte ,
wenn er seine Soldaten zur Stelle hat , in
Berlin überraschen .

Fünf Endrundenspiele am Pfingstsonntag
Am Pfingstsonntag , 12. Mai , werden fünf

Endrundenspiele um die deutsche Fußballmei¬
sterschaft abgowickelt, die sich auf die Grup¬
pen 1, 2 und 4 verteilen . Spielfrei bleibt le¬
diglich die Gruppe 3. die. bekanntlich bereits
zwei Spieltage hinter sich hat . Der Spielplan
für den 12. Mai lautet :
Gruppe 1» in Berlin :

Union Oberschöneweide — VsG . Königsberg
Gruppe 1b in Wien :

Rapid Wien — NSTG . Graslitz
Gruppe 2 in Osnabrück :

VfL . Osnabrück — 1. SB . Jena
Gruppe 4 in Frankfurt :

Kickers Offenbach — 1. FC . Nürnberg
(Schiedsrichter : Trompetter -Köln )

in Stuttgart :
Stuttgarter Kickers — SB . Waldhof
(Schiedsrichter : Wingenselb -Fulba )

Der 81 . Futzball -Stäbtekampf zwischen Ber¬
lin und Wien am Pfingstmontag im Olympia¬
stadion wird von folgenden Spielern bestrit¬
ten : Berlin : Jahn : Appel —Krause : Buchmann
Stahr —Hausmann : Maier —Mohr —Berndt —
Kern —Fabian : Wien : Raftl : Wagner 2 —
Schmaus : Wagner 1 — Mock Skoumal : Zi -
schek —Hahnemann — Reitermayer ober Stroh
— Binder —Pesser .

Keine » Abstieg wird e8 in diesem Jahre in
der bayerischen Fußball -Gauklaffe geben , so
daß der FSV . Nürnberg und VsR . Schwein -
furt ihre Zugehörigkeit zur ersten Spielklafle
behalten .

Brastlie « und Uruguay standen sich in Rio
de Janeiro in einem Länderkampf gegenüber .
Uruguay , der Olympiasieger von Paris und
Amsterdam , siegte mit 4 : 3 Toren .

Mario Lauzi , Italiens berühmter Mittel¬
streckler, war bereits in ausgezeichneter Form ,
als er bei einem Sportfest in Mailand die
800 Meter in 1 :51 Minuten durchlief . Bei der
gleichen Veranstaltung schaffte Romeo im
Stabhochsprung glatt 4,00 Meter , Oberweger
holte sich das Diskuswerfen mit 47,33 Meter .

Walter Neusel und Arno Kölbliu boxen am
25. Mai im Freiluftring der Berliner Bock¬
brauerei um die deutsche Meisterschaft iw
Schwergewicht . Titelhalter ist Neusel .

Eiueu ueue « deutsche« Rekord im 200 -Meter -
Brustschwimmen stellte Anni Kapell in Düssel¬
dorf mit 2 :59,9. Im Wettbewerb selbst unterlag
die jugendliche Westdeutsche der Holländerin
Jopie Waalberg , die in 2 :59,4 gewann , nur
knapp .

Die badischen Schwerathleten haben den Ter¬
min für ihre Kriegsmeisterschaften im Ringen ,
Gewichtheben und Rasenkraftsport auf die
Pfingsttage gelegt . Als Austragungsort wurde
Wiesental gewählt und dem dortigen Kraft¬
sportverein die Durchführung übertrugen .
Wiesental hat im letzten Jahre durch seine
äußerst guten Nachwuchsringer in Deutschland
und noch darüber hinaus einen Namen be¬
kommen . Die Jugend in diesem schön gelegenen
Hardtort pflegt mit Vorliebe derq Ringkampf .
Wiesental wird daher zu den Meisterschaften
selbst eine starke Mannschaft stellen. Die Be¬
völkerung hat sich bereit erklärt , die zu den
Kämpfen erscheinenden Sportler bereitwilligst
aufzunehmen .

Bis zum Meldeschluß waren insgesamt 145
Teilnehmer gemeldet , die wiederum für
die einzelnen Sportarten 230 Meldungen ab¬
gegeben haben . Eine Meldung , die für die
Kriegszeit ganz hervorragend ist. Ein
grober Teil der Meister des Vorjahres hat die
Meldung abgegeben , um den Titel zu vertei¬
digen . So ist im Gewichtheben der Van -
tamgewichtskilaffe E b n e r -Karlsruhe wieder
am Start . Er wirb kaum einen gefährlichen
Gegner haben . Im Federgewicht ist der Vor -
jahrsmeister Maier -Kuhbach ebenfalls gemel¬
det . Ihm wird Zech -Neckarau den Sieg nicht
leicht machen. Auch der Leichtgewichtsmeister
Biese r -Lahr wird mit Maier - Neckarau einen
harten Kampf um den Titel zu bestehen haben .
Im Mittelgewicht dürfte wohl Kuh n-Wein -
heim und Schneider -Neckarau um den Endsieg
kämpfen . Im Halbschwergewicht ist H a mm e r -
Mannheim der Favorit . Im Schwergewicht
wird K i e s e r -Mannheim seinen Titel eben¬
falls erfolgreich verteidigen . Bei den Alters¬
klassen ist eine Voraussage schwer, da hier wie
der neue Leute dazu gekommen sind. Zahlreich
sind aber auch hier die Meldungen eingelaüfen .

Den größten Teil der Kämpfer stellen die
Ringer . Hier muß gesagt werden , daß ein
grober Teil der aktiven Spitzenkönner unter
den Waffen steht und daher nicht an den Titel¬
kämpfen teilnehmen kann . Stark ist die Mel¬
dung unserer Nachwuchsringer . Hier wird
mancher alte Kämpe seinen Platz der Jugend
überlassen müssen. Ein Beweis dafür waren
die Deutschen Jugenömeisterschaften vor eini¬
ger Zeit in Dresden , wobei der Gau , Baden
ganz hervorragend abgeschnitten hat . Ob hier
Glaser -Mannheim , Brunner - Mannheim und

andere ihre Titel erfolgreich verteidigen kön-
nen , ist sehr fraglich . Eine Voraussage ist hier
vollkommen unmöglich , denn man muß beim
Ringen mit Ueberraschungen rechnen .

Die Meldungen zum Rasenkraftsport
sind ebenfalls sehr stark. Das Gewichtwerpen , 1
Hammerwerfen und Steinstoßen wurde im
Sportbereich Baden von jeher bei den Schwer¬
athleten sehr eifrig gepflegt . Auch hier wird
es in den einzelnen Klassen , der Aktiven sowie
der Altersklassen harte Kämpfe geben.

Neuer Sieg von Kreitz
Badische Boxer i« Leipzig

Wiederum ausverkauft waren die Leipziger
Berufsboxkämpfe , die sich diesmal durch har¬
ten Sport auszeichneten . Im Hauptkampf kam
der ungeschlagene deutsche Halbschwergewichst-
ler Jean Kreitz zu einem neuen ko .-Sieg , sein
Gegner Maier (Singen ) kam auch irm
Rückkampf nicht über die Runden und «ab in
der sechsten Runde wegen einer Verletzung
auf . Ueberlegene Punktsieger wurden Bogt
(Hamburg ) über den eisenharten Gurray
(Stuttgart ) und Koedderitzsch (Weißenffels ) über
Bielski (Singen ) , während sich Bernhardt
(Leipzig ) und Dietrich (Singen ) unentschie¬
den trennten .

Das Wiener Box -Programm für den Kamyf -
abend am 18. Mat ist jetzt komplett . Neben
dem Hauptkampf Lazek—Wallner im Schwer¬
gewicht gibt es noch folgende Begegnungen :
Beck (Düsseldorf ) — Weiß (Wien ) um däe
deutsche Federgewichtsmeisterschaft : Wöhver
(Wien ) — Hampeis (Wien ) : Norbert (Wien ) —
Seisler (Berlin ) .

Drei 1 ' /,-Liter -Maserati -Wageu werben can
Autorennen um den „Großen Preis von Tri¬
polis " am Pfingstsonntag teilnehmen . Sie
werden von Nuvolari , Villoresi und Corteise
(der in Brescia für BMW . fuhr !) gesteuert
werden .

Emil Kijewski wird anstelle des Schweinfmc -
ters Heller in der deutschen Mannschaft für die
Raörundfahrt durch Spanien vom 3. bis 30.
Juni stehen . Kijewski hat sich durch seine ein¬
drucksvolle Fahrweise beim Sachsenpreis be¬
stens in Empfehlung gebracht .

Zum 25. Male Landesmeister hintereinander
wurde Hollands führende Wasserballmannschaft
Het N Amsterdam . Das ist gewiß ein seltener
Rekord !

Unsere Kassen - und Geschäftsräume einschließlich der

Pfandleihkasse und aller Zweigstellen find am

P -ingftfamStag
dem 11 . Mai 1940

sefchloffen

Städtische Sparkasse Karlsruhe
80841

Offene Stellen

Männlich

ZihulcAibersti)
gesucht .

‘ (11627
» Irin , Karlsruhe .

Amnlienstratze 79.

Werkzeugmacher
Maschinenschlosser

gesucht . (806061
Bolichwezk «.

Metall , und Tmaillterwerk
für Leuchten und Reflektoren .

Bruchsnl -Odenbeim .

TMgiilikistkNt

sucht
Mitarbeiter

bei gut . Honorierung .
Angebote unt . 11689
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Ärnftlahrct
f. Landbulldogg zum
sofortigen Eintritt

für Klasse II
gejucht .

Angeb. unt . H 36691
an Führ .-Berl . She .

« leiuan ,eigen
immer erfolgreich!

Weiblich

Sunt 1. Juli 1940 suchen wir
tüchtige

Etenvthplstln
wenn möglich mit etwas fran ».
und engl . Gvrachkenntnissen .
Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten . Lichtbild und Gebaltsan -
sprüchen erbeten <308211

Aetz . Sc Emaillier werk «
E . Robert Dolb .
Offeudur « i . Bd .

Moto -Laboraatln
verfekt in Kleinbild -Bergrötzerung
in an - ~ - " " . ' * '

Iss
VCLICll IN 5tieUUJUO >jOClULUBClunij
in angenehme Dauerstellung gesucht .
Angebote unter B 3085« an den

er -Berlag Karlsruhe .
Gesucht gut empfohlener , ältere -

Mädchen
v _ nz . Anael
rra« Dr . med . FrevLema»«.
Dffettftitta . Ausuitattratze IS.

(657891

Wrv'Ansöngerln
mit Kenntnissen in Dtewoavaphi « u .

__ sofortigen
Eintritt gesucht . Zuschriften mit Le .
benSlaus . Zeugnisabschriften usw .
erbeben umt . L 89881 an den Sübrcr -
Derlag Karlsruhe .

Luch « »er bald :
erfahren «

Verkäuferin
für Manusakturwaren und

gründl . Äachkenntnifsen wollen
auSsührllches Angebot mit
Lichtbild senden an : <306101

griedri » Sua . Müller .
Eberbach lbad . Reckartall .

Rette , freundlich «

SausgMfia
gesucht , die Wert auf Dauer¬
stellung legt , kinderlieb ist und
einem Haushalt selbständig
vorstehen kann . Hilf « Vorhand .

Fuckert , Karlsruhe ,
Walbstratze 46 . <307281

FauMlteria
Witwe od . Fräulein . ohne Anhang ,
in ein mittelbad . Städtchen ohne
Landwirtschaft gesucht .
Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter 68818 an den Führer -Verlag
Offenburg .

In wunderschönes mittelbadisches
Städtchen wird bet Familienan¬
schluß aushilfsweise auf einige
Wochen

Fräulein oder Frau
welche im Flicken uud Nähe « be¬
wandert ist . gesucht . Anaeb . unt .
D 30611 an d . Führer - Verlag Khe .

Wichtsahrmädchrli
auf sofort gesucht . <306181

A . Hiuderberaer ,
Frisenigeschäft

Karlsruhe. Waldürah« 61.

Köchin
für 3—4 Wochen zur
Aushilfe für sofort
gesucht . Näh .Konti»«
Fernsprechamt, « he. .
Kaiserstr., Postamt 1.

(11436)

Mädchen
oder F r a »

4mal wöchentlich 3
Std . vorm . gesucht .
Nie » , K - rlseuh «,

Kriegsstraße 236 .
<11632)

Junge », fleißige«

maöei
für klein . Haushalt
sofort oder später ge¬
sucht . Angebote nnk.
11676 an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

Besucht für sofort
jüngeres Mädchen z.

Serviere »
u . etwas Hausarbeit .
Bafth . zu « ..Adler- ,
Karlsruhe -Dnrlach,
Adolf-Hitler -Slr . 34.

(11696)

Junge », fleißiger

für den Haushalt
ans sofort gesucht .
Angebote an (8751

gr »u/8 r i » m ,
Baden-Baden ,

Langestraße 16.

Tüchtiges <36619

Servier«
früuleln

sowie ein selbstRid.

Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt aus sof . gefncht .
Angebote erbeten an
Konditorei ». Kaffe«
H » g » H i l l e r ,

Karlsruhe . Kaiserstr.
Nr . 87 . Tel . 5687 .

Für Haushalt mit
2 Kindern jüngere»

Mädchen
auch Pflichtjnhrmäd -
che» , gesucht , gut«
Behandlung . Khe .,
Barienftr . 1, 3 Tr . l.
Tel . 4859 . (11706)

$üc dm 3tecm

Herr . - Charm . - Jacken
Vs Arm , fn vielen Farben .

Herr .-Charm .-Jacken
V* Arm und Rei6vers <hlu6

Sporthemd t»u.
kräftige Qual ., med . Muster

Selbstbinder
moderne Mutier und Färb en

Herren -Wollhut
kleidsame Form . . .

Herren - Sommerhut
kleidsame Form . . . . . .

Harr .- Somm .- Mützen
mod .Farben 6 . flott « Form . n

2.70
3.35
4 .70
-.95
5.50
2 .45
1.95

Snofton
Freitag , od. Sams ,
tag morgen gefncht .
Karlsruhe , Kaiser,
alle« 1, 1 Treppe.

(11898)

KaiMrstr . 233 Halt . st . il« Hirsehstr .

Rach Baden -Baden
2 Saaltöchter
2 Küchenmädchen

gesu ch t . Angebote unter 60608
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindergärtnerin
auf 18. Mai oder später gesucht .

Laudschiitz . Karlsruhe , Bunsen -
strahe 14 . Telefon 4800 .

Stundenfrau
für morgens GeschäftSIokal zu reini¬
gen gesucht . 1—2 Stunden . (30528
Karlsruhe . Kaiserstratze 233. Laden .

Putzfrau
gesucht für Freitag u
SamStag Vormittag.
Karlsruhe . Hirfchstr.
104. IN .. (11697

„Der
öü5 Blatt

des Krlalaes!

Stellengesuche 1

Weiblich

MI » 0.
Bfilödiln

suche» Stellung in
Kantine . Pension od .
gutem Restaurant .
Angeb. n. 11868 an
Führer -Berl . Karlsr .
Tüchtige

Kontoristin —
Telefonistin

mit allen »ork . Bü .
rvarbeiten vertrant .
Vers, im Maschinen-
schrriben , sucht ange¬
nehme Dauerstellung .
Zuschr. mit Gehalts -
ang . unt . 11849 , an
Führer -Berl . Karlsr .

SvielMren -
BertzSulerin

möchte sich veränd ..
gleich welcher Art .
rlngeb. u . 11664 an
Führer -Berl . Karlsr .
Bebild . solid . Frl .,
Sg Jahre alt . m . at .
Schrift , sucht nach -
mittag «

toiitim
Anaeb. u . 11313 an
Führer -Berl . KarlZr .
Allein» . Frau sucht

LelMilMNtz
Von 8—4 Uhr tn
gutem Hause. Ge¬
wandt in allen Ar-
beiten. Angeb. unt .
11886 an den Füh-
rer -Berlag Khe .
Fleißige u . ehrliche

Krau
sucht stundenw. Arb.
gleich welcher Art .
Angeb. u . 11646 an
Führer -Berl . KarlSr .
Jg . Ir . sucht Aus -
hilfestelle zum

Vrdlenen
für SamStag abend
und Sonntag .
Angebote unt . 11710
an Führ .-Berl . Khe .

Vor die Fuße pflegen /
Wundlaufen • Fußschweiß
verhütet und beseitigt Gerloch 's

Fuft-
krem j

Dose 40,58,80 Ff. In Apoth . u. Drogerien

» Gehwol « gehört ins Feldpost - Päckchen !

Unterricht

Gehwol
Reifender

mit 20iädriger Tätigkeit und Orga
nisationStalent ist gezwungen , in
seinem bisherigen Art . eine Umstel¬
lung vorzunehmen . Die Gebiete
waren vorwiegend : Baden . Pfalz ,
Bauern , Wttba „ ferner : Thüringen ,
Sndetenland , Westerwald . Im Bes .- - - - - ■= - - -Westerwald . _ _

_ Kl . Sa . Anaeb . unt .
an den Führer -Verlag Khe .

Kassierer
wüvbe für 8 Tage Arbeit übernehm .
Angebot « unter 11011 an den Fnh -
rer -Verlag Karlsruhe . »

Fnlerieren bringt Miut !

Handelslchuie MfirHUr
( Berufsfochschule ) HI

Karlsruhe , Kochstr . 1 , Telefon 2018 <

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Abendkurse tor Antanger ! Beginn : nach Pfingsten
Die Kurse werden nur geschlossen durch geführt

Jahresabschlußder Stadt. Sparkasse Homberg (Baden)
Aktiva

(öffentliche Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1939

larr . s . rv .
Kassenbestand (deutsche und atnlün -
ditche Zahlungsmittel ) . 25 476.64
Guthaben aut R. ichtbankgiro - und Po . t-
»checkkonto . 27 942 .15

W. chi . l .
In dar G . «amttumm * sind . nth . lt . n :
Wecht . l, dl . d . m J 15 Abt . 1 Ziff . r 1 da * GeMtzei
Ub . r die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handelt¬
wechsel nach $ 16 Ab «. 2 KWG ) RM. 19 745.55

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des
Reichs . 1 242 742 .75
Schuldverschreibungen des Umschul -
dungsverbandes deutscher Gemeinden 786 .60
Sonstige kommunale Wertpapiere . . . 59 195.75
Sonstige Wertpapiere . 11 690 .—
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank belei¬
hen darf . . : : : 1 294 415.10
darunter auf das Liquiditäts -Soll anre¬
chenbare Wertpapiere . 470 617 —

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 5 Monaten , 618 515 .59
bei der eigenen Girozentrale . . . . 618 515.59
Von der Summe sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) .
darunter auf Liquiditäts -Konten . . .
längerfristige Guthaben bei der eigenen
Girozentrale . . . . 550 000 .—

Schuldner Ltd . Rechn. Darlehen
Gebiets - u . sonstige Sffentllch -rechtliche
Körperschaften . . 198 586.52
andere Schuldner . 127 554 .50 41 218.15

268 515.59
200 000 —

79 041 .97
918 202 .57

ln der Summe „ andere Schuldner " sind enthalten :
gedeckt durch börsengäng . Wertpapiere 15 525 —
gedeckt durch sonstige Sicherheiten 152 579 .80

Hypotheken , Grund- und Rentenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke .
auf sonstige (städtische ) Grundstücke
In der Gesamtsumme sind enthalten :
mit einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist
von mindestens 12 Monaten RM. 55 050 .26

Fällige Zinslerderungen .
Davon sind vor dem 50 . November fällig gewesen
RM. 4 590 .87

Beteiligungen
Darunter Beteiligungen bei der eigenen
Girozentrale und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband RM. 57 900—

Grundstücke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende ^

Betriebs - und OeschBttsausstattung . .
'

.
Sonstige Aktiva . . . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen

55 000 —

RM.

55 418.97
19 745 .55

1 294 415. 10

618 515 .59

567 138.97

997 244 .54

.. 13 092 .27

37 900 —

53 000 —
1 801—
1 828.13

16 300.70

Summe der Aktiva 3 454 200.60

Mädchen
für Küche u . Bedie.
nen gesucht . «36697
Aafths . , . „ Adler- ,
vrößingen b. Khe .

Putzfrau
gesucht

« he. , tzirfchftr. 49,11.
imal läuten . (30607 j

Ehrliche, gewis-
senhafie (30730

Putzfrau
dreimal wöcheni .
lich für Barm .

gesucht .
Borzuftelten 16
bit 1 Uhr bei
Ntaninge«, Kh«.,
Südendftr . 34 .

Männlich

Hllllsmiltel -
Itpllp

von Ehepaar gesucht ,
das mit allen Ar.
beiten vertraut ist .

! Wohnung erwünscht.
Eintritt bi » 36 . Mai
ober später.
Angeb. unt . BA 886
an den Führer -Ber .
lag vaden-Badeu.

In den Aktivan und in den Passiven sind enthalten ,
a ) Forderungen an den Gewährverband
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ) , an sonstige Im § 14 Abs . 1 u .
5 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender
Gesellschafter als Geschäftslelter oder Mitglied
eines Verwaltungsträgers der Sparkasse angehört

c ) Anlagen nach ß 17 Abs . 2 KWG (Aktiva 12 u. 13)

198 586 .32

25 985 —
76 900 —

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist - - - 2 528 467 .22
mit besonders vereint, . Kündigungsfrist 507 574 .80

456 226.48

Gläubiger
sonstige Gläubiger . . . . ^ 45^ 22648 — 456^ 2648
Von der Summe entfallen auf
Jederzeit fällige Gelder . .

Rücklagen nach | 11 KWG
gesetzliche Sicherheitsrücklage
gesetzliche Kursrücklage . . . .
sonstige Rücklagen nach | 11 KWG

Gewinn

145 615 .73
4 455—

10 565 .50

RM.

2 856 042 .02

456 226.48

160 654 .05
21 298 .07

Summe der Passiva 3 484 200.60

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaflen sowie aus Gewährleistungsver¬
trägen (S 151 Abs . 7 d . Akt .-Ges .) .
Indossamentsverbindlichkeiten aus weiterbegebenen
Wechseln . : . . .

In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtverpfllchtungen nach | 11 Abs . 1 KWG . .
b ) Gesamtverpfllchtungen nach f 16 KWG . . . .

Gesamtes haftendes Eigenkapitel nach | 11 Abs , 2 KWG
(Rücklagen nebst Reingewinn , soweit der ausge¬
wiesene Reingewinn den Rücklagen nach $ 11 KWG .
zugeführt wird )

64 990 .-

3 272 268.50
456 226.43

181 952 .10

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das lahr 1959 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen
und gegubenenfalls
Kreditprovisionen

Sparelnlagenzinsen
Zinsen für Giro -
Einlagen und
Depositen . . . .
Zinsen u . Provisio¬
nen tür aufgenom¬
mene Gelder . . .

Verwaltungskesten
persönliche
1. Gehälter und

Löhne .
2. soziale Abgaben
sächliche , . . .

Grundstücksaufwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftssteuer
Varmögenssteuer
Gewerbesteuer . •

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke u Betriebs -
ausstatlung

Ions «. Aufwendungen
Gewinn .

RM.

S 150.76

2 551.12

7.09

21 705 .97
3 816 .26
9 906 .62

195.61
37.60

422.80

875.50
206.25
796.50

3 617 .70
1 776.98

21 298.07

149 344 .83

Einnahmen aus Zinsen RM.
und gegebenenfalls
Kreditprovislenen 138 274 .66

Einnahmen aus sonsti¬
gen Provisionen , Ge¬
bühren und dergl . . 1 477 .63

Erträge aus Beteiligun -
0 « " , . 1 326 .50

Kursgewinne
effektive . . . 90 —

Sonstige Ertrlge 8 176.04
davon RM. 1 480—
Grundstückserträge

Summe 149 544.85

Der lahresbericht liegt In den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf .

Hemberg , 25. April 1940.

Der Verwaltungsrat )
gez . : Müller .

Hemberg , 5. Februar 1940

Der Sparkassenlelteri
gez . : Welssinger .

Nach pfllchtmäBIger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen das Betriebes sowie der erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der lahresabschluß sowie der lahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben

Mannheim , den 5. März 1940

Badischer SparkalTen - und Giroverband
— Verbandsrevision —

Der levlslensdlrekteri Der Verbendtrevisorr
gez . : Reute gez . : Schreiber .
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viel Freude mit den neuen hellen

von

Geschw . Hoffmann / Damenhüte
Kaiserstraße 122 , Ecke Waldstr . 30491

Miefgtesuche

VerlobungS - und
Vermählungs-Anzeigen
für die

Pfingst-Ausgabe
bitten wir möglichst bis Freitagabend auftugeben , dar

mit die Aufnahme tuoerläsiig in der Pfingstausgabe
erfolgen kann .

DcrffiUutt

s

■ 9E
■ ■' ■"WH

STATT KARTEN

Unser zweiter Junge Ist angekomnnen
^ 9' In dankbarer Freude

Dr. med . Hildegard Rombach »et». *•«
Dr . jur. Wolfram Rombach
Oberbürgermeister der Stadt Offenburgyladen
Oberleutnant zur Zeit im Felde

München
i . Zt . Iotas Kram
Prot . Dr . Albracht

8. Mal 1040

66J0I

ifl«, (rro | i (1108

0« <btrt u . Bad . Am -
tralt )ti (j, , freie Bil -
Itnlagc , «sattmb«
fSatt , nahe tftabtm .,
für «iwtetftrb. Doms
trttfnrt . Miete ti,M
auf 1. 6. 40 „ verm .* « erfr . : Jtotl «tu9t ,

lirchawftr. 1*, II .

3 Zimmer-«vhnuna
Gebhartzftratze 10,

mit «Ing . Bad . evel .
» «rag«, auf I . Inn !
odar Juli zu «er»
mitten . Näher«»

8 . Körner ,
KIa»»eechtft»atz« II ,
r,l . UM . « arttr .

(29508 )

3-4 Simm. '
Voh « « « g

reilwohng . . z. 1. -8.
zu vermieden. Khe -,

Hirschstraß« 84.
(1167R)

Qitu schöne (39690

4 SlMNM '
VdhMMS

mit «Inger. Bad . auf
I . Zull 1940 , » Mt .
nt «t*a . Karlsruhe
« aechesta . 41, Scke
Butenbergplatz. Zu
erfragen im Loden .

Thtmekstrißr Z
alt . tzardttvakhftadtt.

Karlsruh »
I Zimmer .W»tzn»»g
8t « . I . Sevt .
ad . früh , tu »ernt.
io—« Uhr. crusi.

Akodemikeriu sucht
guf 15 Mai gut
mN . Zimmer
in guter Wohnlage

Sudweststadt oder
- ardtchaldnähe de-
benuat . KitQ .u .S0R67
an ^ uhr .-ver !. Khe .

Berns«!, sfrl . sucht
gut mobl. Zimmer

lötl . mit zig . Sing . ,
Etadtm .. aus 15. 5 .
ob. 1. 6. 40. Angel »,
un! . 11674 an ssüh .
« r «Berlag Karlsr .

Hrohe«. möblierte«

-immer
mit r Betten und
Küche od . K.-Ben .«
guf 1. Huni v . Ehe¬
paar zu miet«n ges.
PreiSangeb . u . 11671
an Führ "Verl . Khe .

Aelt. Ehepaar sucht
eine

23 .
u mieten . Mietpreis

bi« 40 Mt . Angebote
„nt . 116*0 an den
ltzührer -Berlag Khe .
Lchwertriegtzbefchäd .
suche Sin,immer , ad .
23 .-®öfinunp
auf sofort oder spat,
zu mieten Angebote
unt . 11685 an Fuh-
rer -Berlag KarlSr .

3-3 Simm .«
von Mutier u . Toch .
ter in ruhig . Hause
auf 1. Zull od . sp .
, » miete» gesucht .

Preis bis sä -K .
Angebot» unt . 11891
an Zühr .-Berl . Khe .

33 .- WMUIM
mit einger. Bad . in
ruhig . Hause, auf 1.
Fnli 1940 von Be»
amtin gesucht . Prei «
bis zu ?S M . Ange-
oote unt . 11613 an
Fuhrer -Berl . Karl «r .

Wohnungs - rausGn
Tuch« nt . 2 Z .-IOhg .
aeg . I Z . -Wohnung
(Lftftadt ) zu tausch .
Angeb . u . 11402 an
gihrer -Berl . Karlkr .

Immobilien

Bork , in bester La« <11828
3 rentable Wohnh .,

Geschäftsh .
» dt ot . Eins ., LH de .
nit K Ar . » Ar und

hden . Laocrräum « ,
.. . . . v «. . . o . . . und 6 Ar SHafc, dm
!<iri » von 72 000 , 90 001) u . 150 000
lstk . . durch den Alleinbeeiaiftraairn

Ziegler , ymmob . , Karlsruhe .
Karlstraf, « iS . telefou i »S» .

Da » Hau »

Moclaralrnllraße 4
Hofreite 18S « m , ist sofort preis¬
wert »u verkaufen . Nähere ! durch

Sarlir »
tza . Rudolf Opitz,SvrrwaltiauS «erwakt >i » aen .' Ochillerstrak « l .

( 118481

von je 718 a» . in
der Weingärieusied.
lung Karlsruhe ,
ganz oder iu kleine ,
reu Teilen

zu verachten.
Knaed. u . 11458 au
Führer -Verl . KarlSr .

Onferricht

Nachhilfe.
st u n d e n

für Latein J Klasse
gesucht .

Angebote unr . 11704
an ^ ühr .-Berl . Khe .

Kür dringenden Vedark wird
zu einem vorhandenen und - u-
aelassenen Lastkraftwagen

nn mögiichjl gioser
Anhänger

mit mechanischer svremse
zu kaufen oder mieten acsiicht .
Zuschriften unter M 80882 an
den kiübrer - Bcrlaa Karlsruhe .

8—5 To . (auch mit Anbitnaer ) . ge»
, gesucht .S 81)822

Karlsruhe .
gen » aste »u kaufen
Lilanaebote unter “
tlübrer -Berlag

88822 an de»

Ihre Anzeigen
linden dm ..Mbrer "
werkestr Berbrettunal

ElnlamlIIMSuler
foeifdehenb . m»t je 5 — 7 Zimmer , in
kmyiger voce in Slstppurr « . elb «
fikdiuttg . mit Norden etc ., für Vit .
28 000 .— h,w . 80 000 .— in verkanfen .
Lolort betzirhbar . >80516
August Ochmttt . HovoHeken/Häuser .
Sarlsr .. Hirfchftr . 48. Kerufvr . 2117.

mit Bad . Deltzien.
str . . pari . , auf 1.
August zu vermieten .
Prei « 75 Mk. Ange.
bpte unt . 11654 an
^ ührer-Berl . Karl «r .

Zu vermieten

2 gr. helle Zimmer
% 61. , ra . flieh. Master , «arm u . kalt ,
>?<u,r .,Hki»g. . bei . sting .^ zu »ermieten.
Kortgrug«. Üarlftr . 12, Laden. <80872

BllrorSme
krvvrinrenslrab « 31» 4. ® io(t . Sen*
ralhetzung . sofort , u vermirlen .
iiäbereS BaugefLäfi W . Stoder ,
stüppurrer Str . 12. Tel . 87. (28649

Schöner (11703)Laden
ca . 150 qm (Zentral .
Heizung ), billig zu
bermieten. Nähere»
» h«., Kreuziir .19, II ,

Sonnige » (11847
Hereeu- Lchlai,immer
zu vermieten . Kbe . ,
Kaiferitr . 174, » lr .
bei der Hauptpost.

Strotz, ,Laden
wir 2 Schaufenster
und Nebenraum , auf
der Kaiserstr. Karls¬
ruhe . sofort j . verm.
tfnaife. u . 11139 an
tsührer -Berl . Kark«r .

MW .ZlMMk
tust des. Ein «. , fof .
zu vm. Kaiserftr . 22
V ., KarlSr . (1180li

Mödl .Ziiiimer
zu vermieten. <11837
Hübschstr . 22 . I . . r ." orliruhe .

Eonnige «. leere»
Zimmer

tust bei . ikingang , zu
derm. Khe . . Kant -
stratze 10. (11812

Sonnige «

. oimmer
Aohl. od . leer, 1
Tr . , zu Perm. , auch
«eeianet zum Viobel
eiuitelleu, da gute
Treppe u . bes . Ling .M .-AIerandrqstr . 64
dt .. Karlir . (11852

RSbliert, »

Ailkonzimmer
an berus- tät. Herrn
oder Dame zu verm.
Khe . , Weinbrenner -
stratze 52, II . liul ».
Avzulehen zwilchen
19- 15 Uhr. <11880

EutMl .Zim.
»u vermieten. (11666
Khe .. Winterstr . 46 .
Wiedemann.

Mödi.ZiMGr
in Permilieu . Kve .,
iarienst ». 11, Hlh-,

1 Trepp«, bei Zeitz .
(11819)

Sehr nett«», spnnig.
mö»(. Zimmer

an sol . Dauermieier
zum 15. oder 1. 8 .
»u verm. 8qd und
Telelon vorh. Khe .,

Tasieuftr . 21, III .
(11849)

Schön moböl. (11878

-immer
mit 2 Beilen aus !»<
fort für vorübergeh.
zu vermieten. Khe . ,
« dlerstr. 8, IV.. Nähe

Adolf-Hitler -Pla ,
« ut m » l . (11718)Zimmer
mit 1 oder 2 Betten
sowie fep . Zimmer
fafvrt zu permieien.
Zu erfr . 2 Tr l,4 .
K» « . . Hans -Gach »-
Str . 1. Müblb . Tvr .
Karlsruhe .

IZ .-WMling
mit Mansarde

soso« zu permieien.
Zu erfragen : (11802
Khe . .Sch» tz»nftr .82,I.

Zu » »»Pur,
1 Zimmer -Wohnung
zu vermieieu, evenil.
auch möbliert .
Angebot« uni . 11898
an guhl .-Berl . Kd«.

eingericht . tzstab .
bigcs Hau ! . Sir
8a . pari, , auf 1 .~ -iS 8f .4fl .

ODI

Schön «
iz .- ;

(11638

iu vermiete » auf
■tuRi . Näh . Durla .
cherstr . 58,1 , r . Khe .

1 Zimmer ,
1 Küche

Dachgelchotz . f . 20.F
monotl .. a . 1 . Juni
zu verm. Anzui. vor-
mitt . Khe .. Marien ,
str . 29 . d. Kellmann.

Mieter« u.Bauverela
Karlsruhe

«. « . m . » H.
Wir haben zu ver¬
mieten : (30729 )
auf 1. Juni d» Z« .
Banmeiftirftr .18, Hl .
2 Zimmer .Wohnung

mit Zubehör !
auf 1. Aul , M . tu*.
Meidiugerstr . 7 , V .
2 Zimmer .wahnn » ,

mit Zubehör .
Meldung von Mit .
gltebern bi« streitag ,
den 10. Mai . auf
unserem Bür » Khe . .
Sitling «, Stratze 3.
Berlolnng a . Dien«-
tag . den 14. Mat ,
18 Uhr. daselbst .

De» Barstand .

2 möbl. Zimmer
Ahe . , Kronenftr . 22,
4. Stack , Schlotzfeite ,
billig zu vermieten .

(11705)
Bahntzaf» . , fe». Lj, .
(Wans . ) mobl .bhzd . .
au Mieterin zu vm.
Kh «„ Karlftr .127.pt .l .

(11803 )

Schöne und sonnige
2 Slmmer-

mit Kochgelegenheit .
Seitenbau 4. Stock »
Hauptpoftnäh«, ab
1. Juni oder spät«,»
ju verm . RM 35 .56.
Angeb . unt . M 30861
an den »führer -Aer.
lag Karlsruhe .

2 8tmmer«
Vobnuug

iw Hau!« Adle,ft, .
28 . Seitenbau II . ,
monatl . Miete RM .
81 .88, alsbald xu
verm . Räber , durch

Moderne, (onnio« (80721

3 ZImmerwMilng
MNg . . Iw»

_ Lüdendst ».
Uftoift *u twrmiet .
■! &ei Kritz . Ki «..

lilhMtt « 7881
Brost « (U66i
3 zimmgr-LSollnuiio
Ockst.. I . Odpek, ott Heime Fonrikte
ottf lß . ihtm iu Perm. Anaiisteh . 1—8
Ubr . Linveulaub . Khe.. Kaiserftr . 19»

Schön«

5 Zimmkr -Webnung
Balmvofskr. 22, gcgenärbvr d . Dtaßb*
artcn mit allem Sm&c&ör , ein««».
st»d , Manstrrd « , flstrraae. aarf sofort

oder svästtr »u veiTmirt «» . (30419
Moll , Sarlsr ^ Krirgsstraste 181.

8 zimmer -MMung
mit Bchbepainn urnd Manfiard « , ian
3 . Ttwa des HauseS Rob .' Wa « n« r»
All « 20 , wirf sofort od . tzpüber orris »
roerl Ml vermieten , tttrtl . wlS SBii-ro
oder Praxis aeeignet . (30615

Brauerei Lchremvo-Prind . Sb «.
Abt . Ha»S »« rwaltu «a ._

Cffct/A

, Wir hoben uns nämlich vorgenommen, Ihre
Wünsche — ouch die schwierigen — guf zu
erfüllen . Sie werden also überall bei uns
genug Gelegenheit hoben , für den Sonnen¬
schein und jeden Punkt gut einzukaufen.

Heiref

Qfunft. Handwerk.. 58
Jfmir Eigenheim,
in gut . Stetig ., sucht
aus diss . Wege mit
stlrl . 00. Vwe . be¬
kannt zu « erd . z» .Keiral
Zuschriften mt! Bild
u . « 30294 an ftuh.
rer -Berlag Karltr .

Aul erhaltene«
Kleinmotorrad

zu kaufen - gesucht .
Angebote unt . 11873
an ftühr .-Berl Khe .

Zu verknusen :
Mer -cb-4 2,3 Ltr .,
Mrreide » 1.3 Ltr . .
Ov»i Httz« »i»
Ostet 1,3 Ulk ..
Ford « isel
DKW . 800 ecm,
Adler Tr . Ir„

Autohaus .Wtvller
Eitlinaer Air . «7

Karlsruhe . Tel . 14.
(11472 )

759 ki » , « iitzig,
stpfli . . bist,, zu ver¬
kaufen . Nähere« :
» he. , » dlerstr.44,IV.

(11509 )

Am 2 . Mal verschied plötzlich Im Dienst für
Führer und Voik mein guter Lohn, unser lieber
Bruder, Neffe und Enhel

Ludwig Weißmann
Leutnant in einer Div.>Nachr.-Abt .

Im Alter von 27 Jahren .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1040
KarlttraB » 70

In Katar Irauar :

Im Naman dar Famllla

Maria Weber Wwe .

Di« Beerdigung findet Donnerstag , den 9. Met 1940,
IX Trt I Ik , uAK rlar Crla ^ knlLrBMalla ana atall

DÜrkoppeLMWtmill
08 ccm , fast neu . für
200,4 ! zu Dorf. Koch,
KH«.. Uhlaitdftr. 15.
1. St ., Hth . (11694 ,

Anhänger
für klein . Perloneu .
wagen grf . (1I68I
Drag. Ludw . Bühler
» he. Lachnerstr. 14

Lelefa» 879 .

Plötzlich und unerwartet
Zugführer

unser Kamerad und

Ludwig Weißmann
durch den Tod » ui unteren Reihen gerlnen .
Wir variieren einen braven Kameraden und pflichtbe¬
wußten Führer .
Er starb den Heldentod für Führer und Großdeultchland .
Die Kompanie wird ihn nie vergeiaenl

O .U. , den 2. Mal 1240 .

Schipko
Kompaniechef

Da» Hau » für eleganto Ddmen - ^ bakleldung
Korltruh «, Koi»or»traße 95 Ecke Kronenttroße

Sonnig « (11129

53 .-®oönunfl
sofort zu vermieten,
« he ., » irfchstr . 40,
II .. Tel . 1898.

Zun« , lkbepoar sucht

Ku«W» rtI» e » not
Landwohnungen

Hobe bei Hereeual»
in schöner , lonni,er
Lage am Walde

Zimmer
mit 2 Betten , mit
od. ohne Küchenben .
zu vm . Ang.u .11641
an ŝ ühr .-Berl . Khe .

23.
zu mieten. Angebote
unt . 11616 an Ftth»
rer -Berlag Karltr .

Kleinanzeigen
m

nroto grlolß!

3 AmmrrWvlinunl»
von nrbtann älteren î benGar auf
1. iuii »Set sipäter in sntem Haufe
aesumt. Vpetsnna <'bot« unt . 11681
»n den Nckrlaa Kurl- rnyc .

z-4 Zim .-Woknung
crtl . möt Wrrkltirtt , für Zaiftallat . . >.
ill̂ estsbrrdt aelucht. An schote »nt « r
d «95N an » üchrer - Be-rl . Karlsruhe .

» ingerichlet«Vückerei
mit Tampfbockofen
und Wohnung al».
bald zu »ermlate».
Nähere« durch

A . Neiman »,
Ha» «»ern>alter ,

Khe .. Kaiferstr . 911 ,
Tel . 2280 . (30882 )

Wirtschaft
mit Wohnung auf 1.
7. 40 zu verpachten
Nähere« durch
A, Reim «»» , Khe»,

Kailerstratz» 211 ,
Tel . 2289 . (89828 )

Kcatall ««

Sau¬
di » zu 30 090 RM .

tu Karlsruhe
zu kaufe » «efuch«.

Anzahlung nach
Wunsch . Ausführliche
Angebote unt . 11883
on den stührer -Ber .
lag Karlsruhe .

SMgnrlen
»» taufen gelucht

Anged. unt . 2K 80590
an Führ . -Berl . Khe .

Danksagung *
FÜf dl # vielen Beweise herrlich # ! TelU
nahm # b # lm Hlnscheld # n m# ln # * h# b# n
treusorgenden Mannes , Vater «, Schwie¬
gervaters , Bruders , Schwager * u . Onkels

Ludwig Huber
lagen wir unseren herzlichsten Dank .
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Weide¬
meier für seine trostreichen Worte , dem
Gesangverein Badenia , den Arbeits¬
kameraden der flrma Heid A Neu , so¬
wie all denen , die Ihm mit Kranz - und
Blumenspenden das letzt # Geleite

gaben . (11592)

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Imllie Huber , geb . Meinzer

Karlsruh « « den 6. Mal 1940 .
Parkstra &a 44

Haute früh Ist mein lieber Mann , mein herzensguter , treu -

sorgender Vater , Großvater , Schwiegervater und Bruder

Friedrich Groll
■• • larungirat a . D.

Im Alter von 70 lehren »enft ent »chlaten .

Karlirvha , den 8. Mel 1940.
HlrtchstraS * 119.

(11885)

Im Namen der tleltrauemden Hinterbliebenen :

Elise Groll , geb . Doll

Die Feuerbestattung findet am Freitag , den 10. Mal 1940,
' vormittag » 10Vi Uhr Im Krematorium Mall .

Von Beileldtbasuchen bitten wir abiehen zu wollen .

Allen , die unserem lieben Entschlafenen

August Adam
Reichsbahaoberlnspektor L R.

die letze Ehre erwiesen , und für die schönen Kranzspen¬
den danken herzlich

In tiefer Trauer :
Rosa Adam geh . Kleiner
Erika Feger geh . Adam
Dr. Otto Feger , z . Zt- im Felde .

Wehr , Bd ., den 7. Mal 1940.

Meine liebe Frau , meine gute Mutter

Frau Luise Kraus
gab . Schmitt

ist heute nach schwerem Leiden sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 8. Mai 1940 .
Lutiemlraße 27 (11729)

Johann Kraus und Tochter Erna
Familie Buchholz

laerdlgung : Freitag , den 10. Mal 1940, 14 .50 Uhr

Danksagung
Pik dl # überaus zahlreichen Beweis # aufrichtiger Teilnahme , sowie die

vielen Kranz - und llumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent¬

schlafenen , meines Heben Mannes , unseres treus # rgenden Vaters ,

Schwiegervaters , Großvaters , Schwagers und Onkels

« . Stcimann, »
Je.,

Kaiferstratz« LI
Tel . 2280 . (30824 )

Todes - Anzeige.
Unter lieber Vater und OreSvaier DanksagungDanksagung
Karl Mösch Für dl # vielen Beweis # aufrichtiger Teilnahme

Heimgange unseres lieben EntschlafenenFür die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen Edmund Löhnerwurde von seinem schweren Leiden

erlöst . (11446) Erich benXaver Graf tagen wir allen unseren herzlichsten Dank .
Insbesondere Herrn Klrcherirat Renner für seine wohl
tuenden Worte , dem Marineveretn Karlsruhe und der
KlfingaHengruppe „ Steinfeld " für die ehrenden Nach¬
rufe , dem Kneis 'schen Männerchor Karlsruhe für den er¬
hebenden Gesang , sowie allen denen , die dem lieben
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen .

Gastwirt Kerlsrohe , den 9. Mal 1940 .
lachstrafie 11.

Beumschulenbesltier

sprechen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichen Dank ausfOr die Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte und Kranzspenden herzlichen
Dank . Besonderen Dank den Schwestern
des St . Bernhardushauses und all de¬
nen , die Ihm während seiner Krankheit
Gutes getan haben . (303891

Familie Rudolf MSsch
Familie Philipp Haaf

Frau Johanne Iben Wwe .
und AngehörigeFamilie Otto Löhner

Familie Willi Löhner
FOr die trauernden Hinterbliebenen :

Xavar Qr«f Jr . Einäscherung : Kartiruher Krematorium
am Freitag , 11.50 Uhr .

(30640 )Ettllngan , dan 8. Mai 1940
KarUrebe , Kiel , den I . Mal 1940.

(



K«uU lot ilor Ti gl
Karin Hardt , Roll v . Ooth |n

Die blonde Christi
frei nach Ludwig Ganghofer «

„ Der Geigenmacher von
Mittenwald "

4.00, 6.10, 8 .50 Uhr
Jugend nicht iugela « en

£
Heute letxter l egi

Eine amüsante Film-KomMie
Cafanova heiratet
mit Fita Bankhoff , Iran # v «
Mayandorff , Uizl WaldmUllar ,Karl Schönböck
Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr
Jugendl . nicht zugelassenl

Haute latstmalst

Carl Ludwig Dlehl , Olga
Ttchachowa , Karin Hardt »

Olga Limburg u . a .
4.00, 6.10, 8.30 Uhr

Jugend !, üb . 14 J. zugalassan

3 Kind ar-
Vorsteliungen !

Heute DonnerslaoAI »
4eUr

Frtltag und Samstag nachm .

ejvAurr/e .
Heute wird viel gelachtl ^ .

Ein »affige » rhelni »che » Volksttückl

Mische Brautiahil
Jupp Hussalt — Lude Englisch —

Hilda Krüger u . a . m .
Beginn : 4.—. 6.15. 8.30 Uhr !

Zu verkaufen

Mthuer-Sliigkl
im Auftrag »« verkaufen . Zu er¬
fragen bet (80528)
Hefch. Larlsrub «. Draisftrabe 11.

Telefon 2725.

ReGnmntel ^"
Anzug

"'^'
fast neu , preiSw . zu
verk. Ang . u . 11699
an Führ .«Verl . Ä1je.

Gr . 46, für Dame
preiswert zu verkauf .
Baumeisterstr . 10
IV .. KarlSr . (11622

Del. Bettstelle
mit Rost u . Matr .
zu bcrff . Kaiferollee
29 . Stb .. pt .. Khe.

(11683)
1 Store

fast neu . zu verkf.
2 .10 lg . . 1.70 m br. .
cremf . . Boeckhstr. 15,
IV .. äorUr . (11635

ElMrank
mittl . Größe . weiß ,
noch gut erhalten ,
billig zu verkaufen .
Uhlaudstr .35 (Laden)
Karlsruhe . (11682)

3
' ~

:
1 « iSmafch. ,8—10Ltr .
1 Aufschnittmaschine
1 Brotschneidemasch .
1 Messerputzmaschine
1 Fettpresse
1 Douillonkeffel ,

40—50 Ltr .
dersch. SteinguthSfeu

u . a . m . (11630)
E . Wetterauer ,

Kh«.. Hirschstr. 10.
2 weiße

Kiilltrschürzeil
Kr . 44 . zu verkauf .
Angebote unt . 11634
an Führ .-Verl . Khe.

Emaillier-
gut erh. , bin . zu off .

K. Weidemann ,
Khe.,Kapellenstr . 52 .

(30726 )

2 neue Patentröste ,
0 .90 auf 1.90 Meter ,
sofort billig .# 1 ver¬

kaufen . Angebote
unter 11700 an den
Führer -Derlag Khe.

KiMrMWN
z« verkaufen . <11702
Schmitt , Karlsruhe ,

Kaiserstr . 145. III .
Eingang Lammstr .

Fast neu ., dkl., gestr.

Anzug
Gr . 44 . billig zu vk.
Weingartner . Khe.,
Bachstr . 57. (11709

Schlafzimmer
mit Spiegelschrank u .
Waschtisch mit weiß .
Marmor zu verkauf .
Näheres : Karlsruhe ,
Augartenftr . 81, II.

(11675)

2 Schlafzimmer
mit Matr . ü 250 Ji ,
Bitrorotlao .-Schreib -

lisch 66 Ji , Diwan
tPlüsch ) 35 Ji ,

Waschkommode oon
15 Ji an . Diel ?ntisch
30 Ji , « eschaftSschrk.
30 Ji ju verkaufen .
Meinzer .Khe .Sedan ,
str. 1, Ecke Rheinstr .

(11677)
Gebrauchter (11629

Kinderwagen
gut erhalt . , dill . zu
verk. Khe.. Schützen,
straße 37 . I.

Eichenes

Büfett
Su »,iehti !ch, Sofa u.
sonstig . pa » «rat zu
verkaufen , Zu erfra .
gen unt , > 11657 i ,
Führer -Berl , Karin ,
Gut erhalt , (rlfb, )

KiMmagen
mit Matr . u . Fell .

Stubenwagen
mir Matr . u. Aus¬
schlag. au - g. Hanse
zu verkf. Khe. . Din -
terstr.46, Wiedemonn .

(11685)

Kinderbett
mit Matr . zu 15»sk
zu verkf. Hofmann ,
Werderstr . W. Khe.

(11663)

Knabenra-
gut erhaltene zn ver -
tanken . Karlsruhe .

Rheinstr . 64. II .
(11615)

Kinderwagen . Klapp .
stnhl . Lanfftallll ,

Sportwagen zn verk.
Burkhard ,

Karlsruhe , Lachner.
str. 18, I. (11617)

Zu verkaufen :
1 fchw. Büfett (Re -
naisfanee ). 1 Wohn¬
zimmer m . Umbau ,
2 Kücheneinrichtung .

(Sofa , Tilch . 2
Stühle . 1 Gondel ).
Stanbnhr (Westm .),
alt . Schrank poliert .
Ladeneinrichtung für
Kolonialwasch .. 3 kl.
Tische. 2 Belten . 2
ölt . Sch -eibtische m .
Aufsatz . Kommode m .
8 Schubkasten . Kre¬
denz . Herrenfahrrad .
Jul . Rausch, Khe.,
Fasanenstr .51. (11847

Küche. Schlaf « und
tüwhnzimmer

aller Art
kauft stets

» MM » Hifchman «
Aähringerstraße 29 .

(11624)

Küchentzer-
, u foulen gesucht.
Angeb , n , 11638 on
Führer -Berl . Karlir ,

7Fkltthklklttte »
zu kaufen gesucht.
Anaeb . u. 11644 an
Führer -Berl . KarlSr .

Kolilenkorbe
oder laichen

zu fonfen gesucht.
H. Mützinger ,« arl »r. . Sinnerstr , 6

(11645)

Korb , oder Kosten -
Wagen , au » gutem
Hause zu kaufen
gesucht , Angeb .
unter 11679 an den
Führer -Berlag Kh«,

Ein tonender Märchenfilm
nach den BrOdern Orimm

Im Beiprogramm -,
Der Mürchen -Tonfilm :

Die und
die lustige ffllchymaus
Kinder : 0.J0 0 .50 0.75, 1.— Mk .
Erwach ». : 0.50, 0 .75, 1

'
.—, 1.20 Mk .

nur m

- KURSE

eo ■ OTMMMoEinzelstd .

E I S E L E Sofienstr. 35
TANZ;

Linoleum
Stregnln

ehr, , zu kaufen gef ,
lnaeb . u . 11684 an

Führer -Berl . KarlSr ,

Send , veltstelle
mit Rost u . Matratze
zu kaufe» gesucht.
Anaeb . u , 11688 an
Führer -Verl , KarlSr ,

Mttschsstf
her»

gebr .. wenn auch re-
parakurbed ., sofort

ZU kaufen

Ange
an
lag

80567
an den Führer -Ber >

Karlsruhe .

Aus gut . Haufe ge¬
sucht mod ., hell , od

Svori -
MWI

mit lang . Lose , für
schlanke Figur ,

Große 44/46 . 1.65 m
nur neuwertig , oder
Stoff .
Angeb . unt . C 30859
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

« nzü- e, Hofe» ,
Joppen , Schah «,

Bettwäsche usw . zu
kaufen gef. Vogel ,
Khe .,Kaiserallee 51a

Seitenb .part . (3070i

Kinder-
Sportwagen
(mögl . geflachten u ,
gut erhalt . ) zu kauf,
gesucht. Angeb , unt .
11614 an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

?el. '8elle
oder ähnl ., sowie

Arbeitstisch
und -legal
zu taufen gesucht.

Khe. , Tetehhou 1882.
(30867 )

Out erhaltene «

Herren .
Satzrrab

zu kaufen gesncht.
Angeb . unt . F 80863
an Führ .-Verl . « he.

Saufe jede « Potte »

Altvavirr , Akten
unter lvarantie des EtnftamvfenS ,sowie Alteisen usw . (30031 )

H . Buuteubach . Sarlsruh «.
Durlacher Str . 2« . Telephon 3481.

Für Dürozwecke
, « kaufe » gesucht

1 Sofa

1 ßUlUaittnetTeppich
und mehrere
größere Vürvllsche

Angebote unter K 30865 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Gut erhaltene »

VaMniahrnli )
zn kanfen gesucht.

Angebote unt . 11616
an Führ .-Berl . Kh«.

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 11696
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu kaufen gesucht.
Angebote unt 11676
an Führ .-Bez^ Khe.

Gebrauchte

öchrelbmalch .
nur gut erhalt ., ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unt . 11655 an
Führer -Berl . KarlSr .

m

Ein ergreifendes Filmwerk voll
Menschlichkeit und Spannung —

Ein Deka -Film mit 01CJ3 Tsdl0CllOW3

AlbrechtSchcenhals
Friedrich Kayssler , Marina v . Vilmar , Alb . Florath

Franz Schafheitlin , Ernst Dumcke , Hub . v . Meyerinck

ttstauMühcimq . machen ^ ceitag )
in beiden Theatern

PALhGLORIA

■ Unser Pfingst - Programm ab Freitag

K
R
A
M

B

A
M
B
U
L
I

Die Geschichte einesUundes

RESI
Staat st beutet *

Eintracht - Bar
Toglidi dasviolsoitige Programm mit dar großen

Tanz- u . 6esangschau
Cacalan -Margarit

frische Zufuhren

Kabliau
Hans Kissel
Fisch - Spezial - Geschäft

Kaiserstraße 150

Großes Hans

Donnerstag , 9. Mai . 20—23 U.

Der Zarewitsch
Operette vo« LehLr
Freitag , 1». Mal . 20—23 Uhr .
Mai . Feftlpiele 1940 / 2. Borst ,
der Festlpielmiet «

Die Hochzeit der Rgaro
Kam . Op . v . Mozart
Gast : Kommers . Wflltz Domgraf .
Fatzbaentzer. Staalioper Berlin :
Figaro
Samstag , 11. Rai . 20—22,30 ll .

Mario Stuart
Lraueripiel » . Schiller

meines Theater
(Eintracht )

SamStag , 11. Rai . 30—22.30 U.

Lisa, benimm dich !
Mustfal . stuftspiel vo» Friese ,
Weh« und Lang

Borbestellte Karten stnd Wochentag«
dir 18 Uhr und Sonntag « b>»
13 Uhr abznholen , anbernsall « Wei¬
terverkauf (ausgenommen Platzstch«.
rungSinhaber ).

Festhalle
Sonntag , den 19 . Mai , 20 Uhr ,

Jßiedei — und m9rienahend
Kammersängerin

oma SacQ
Die deutsche Nachtigall
Am Flügel : Charles Ce .rnö

Karton zu RM. 1.50 bis 4.00 in der Konzertdirektion Kaiter -
stra &e 96 / Telefon 388

Fritz Hüller

49 •
Ol ff filmisches Sreignist

Heinrich Geoi^ e
, v^n - , » MM

mk
ll '

\

Sin Qumtav Ucidey - $ i1tn <fer > <Wi « n - $ Htn und Ufa
nach des * ioc/tL « 8amtten «Vooef/ « von & . S . (Pumchßin

Re » oder wenig gebrauchter elckfr .

Kühlschrank
120 Liter , »u kaufen gesucht .

Cafb Leluwebrr ,Karlsruhe , Sailerftra « 158.
130617)

HILDE KRAHL
Siegfr . Breuer , Hans Holt , Ruth Hellberg , Margit Symo

Spielleitung : Gustav Uclcky
•9h merken int

^ Hlfa -Theater.« Capitol
Saubere , Lteilige

Matratze
aus gutem Sause
zn kanfen gesncht.

Angebot « mit Preis
unter 11625 an den
Führer -Derlag Kh«.

- Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Buchführung Abendkurse

Otto Autenrietti
staatlich geprüfter KurssctirlHIetire »

Karlsruhe . Kaiserstr . 67. Eingang Waldhornstrafte . Fernsprecher Hti

Eintritt lederzelt
._ _ _ 16*46

Z » kaufe» gesucht:

Lhgilelangn «, 1, , .
StSrig « Schränk«,

«ff, Bett mit Mn .
trotz«, mod. Küche,
fröhlich , Karlsruhe ,
Uhlandftr,12 .Tel,k «!ls

(11423)

Out erhaltener

Alnder«
Sportwagen
gegen gute Bezahlg .

zn kanfen gesucht.
Mitteilungen an

Fernsprecher 4942.
KarlSrnh «. (30616 )

Gut erhaltenes

kMilzimmer
von Privat gegen
Barzahlung lof . ob,
Ivät , zu kaufen gef ,
Angebot » unt . 11631
an den Ysthrer-Ber -
lag Karldenh »,

,Amiliclie Anzeigen

Karlsruhe 1

S :

Bekanntmachung
Feftft- lluug der Stratzenflucht
Saarlaudftr . 1 in Sarlsruhe .

Auf den Antrag der Stadt Karls¬
ruhe « nt 21 . Ium 1909 wurde
durch Beschluß des Polircipräfidiums
Karlsrüye vom 8. Januar 1940 die
Stvatzen .'lioch-t iin Ttadideil Knielin »

n , Sa -arland -ftr . 1 , Grundstück Lgb ,
. r . 30 157 in Karlsruhe auf Grund

der Hs ‘
gesetzt
ten % - — - -
feftgeftellt erklärt . (30828 )

Das Slähere ergibt sich aus dem~ ' vom Tage
Bekannt -
gerrchnet ,

Karlsruhe .
Stadtplanungs . und S -iedlungsamt ,
Zäbrtngerftr . 100 , 4 . Stock, Zimmer
Nr . 1 , »ur Eiuficht aufltegt .

Karlsruhe , den 30. Avril 1840.
Dar h>»li, «ivräftd «»t.

L Wolfach 3
Zn dem Konknrsverfahreu über

das Bermöaen der » Irma Efaa
Gdclfurnieriverk G . « . b . tz, ln
Haslach I. K. wird für die Dauer
der Einberufuna des Konkursver¬
walters Rechtsanwalt Mörstadt an
dessen Stelle Rechtsanwalt Otten »
dörfer in Lahr »um Konkursver¬
walter bestellt ( 30609)

Wolfach den 4 . Mai 1940.
Amtsaericht .

Firma ift geändert in Chrifrovb
Elfenbans . (30820 )

Badcu -Radeu . 3 . Mat 1940.
Amtsgericht >.

für Altpold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

Sc2*#VudJr ~SkUlft-
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Reinigungs- und
Handwasclimittel

verschiedene Produkte, , befand .

St » ttg,rt -R ^ Frtedrichftr . 56

Kspilslien
RM. 15000 .-

auch in Teilbeträgen , gegen vrima
Sicherheit zu leiben gesucht .
Angebote unter H 29958 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

- l « 1. Hypothek
auf sehr gute « Ob¬
jekt von Privat aus-
zunehmcn gejncht.
tKerhardt, Immobil, ,
Khe. , Kaiserstr . 113,
Tel . 4126 , (30753 )

I
^stent msi

yi » PSbr « r -
Klai» >Anaefg «
ist In Dnr Wir¬
kung Bnerrcldit

Verloren

Berloren
1 hell . lederne groß«

Aktentasche
mit Inhalt , zwischen
Polizeipräsidium und
Winterstr . Abzugeb .
aeg . Belohnung im
votel „ « old . « Mk -
Khe. , Karl -Friedrich .
Straße . (U658

- WchMrzw.
Bahnftat, . Kurort !

Zwecks Uebern . de«
elterl . Anwesens

4000 MK.
gesucht v . Handw . u .
kl. Landwirt . I» Sr .
cherhrit. Gegenleista .
ein Einzelzim .. fofT,
oder Wohnküche mit
Schlafzim . f. Som¬
mer . u. Diuterauf .
enthalt . .. Sonn . Lage .
Nähe des Waldes .
Näheres : postlagernd
Lenzkirch 104. (30723

Wer leiht
RM. m -

für AnfchaffungSzw .
bei schnellster mon .it -
licher Rückzahlung ?
Angeb . u. 11648 an
Führer -Berl . KarlSr .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Wer möbliert mir
a . den 3 . Juni 1940
"

Wohn- und
Slhllllzimmer

aeg . gute Bezahlung ?
Gefl . Angebote unt .
E 30862 an den Füh -
rer-Berlag KarlSr .

Wrt atiMtiea Sie fum

mfingt i emkauf l
» - > 8

Damen -Wäsche
Garnitur , Hemd und SchIQpfer
modern ge »t>lckt . . zu». 3 . 90 3 . 20
Unterkleid Charmeuse und Taft 12.70 2 .30 2 .23
Nachthemd
unl Baiist , geblümt und Kunstseide . . . . 8 . 95 d »—
Schlafanzug Popeline, mit K Arm . . 6 .80

Damen -Strümpfe
KOnstl . Waschseide . 1 .60 1 .40
KQnstl . Waschseide be». feiniadig . 2 .65
Rogo die bekannte gute Marke . 2 .45 2 .35

Damen -Handschuhe
Porös in allen modernen Farben . . . . 2 .05 1 .70
Kunstseide Sdilupfform , mit Stepperei 2 .05 1 .80
Leder ImIL in modernen Farben . . . . 2 . 50 2 .—
Leder mod . Ausführung und Farben . . . 7 .15 6 .55

2 .80
1 .75

3 .90
5 .95

1.20
1 .90
1 .95

1 .25
1 .25
1.35
4 .55

Dirndl

Versteigerungen

c Baden -Baden 3

Am Freitag , den 16. Mai 1946, nach» .
2 Uhr , versteigere ich freiwillig (30471

Baumeisterstr . 48
im Hose der Fa , vo» Steffelin , gegenbar und 10 % Aufgeld :

lltzzlmmer , eiche, best, au «: Büfett Kr«,
den», Lisch u. 6 Stuhle mit Lederbezng :
Schlafzimmer nußbaum, , besteh , an « : 2
Betten mit Rösten , 2 Nachttischchen 1 Fri .
st-rtvilette u. 1 Kommode ; Konsole mit
Spiegel , Wanhspiegel . Regulator , Rähtilch
Personenwaage . Nachtstuhl Wäschebusf n

’
sonstige «,

Besichtigung um 1.30 Uhr am « er .
stcigerungilage ,

fugen DlsteM
vereidigter Versteigerer

und Schätzer
EartSruh«. Waldstratze 4»

Lolsfo « 1708.

Damen -Dirndl mit schürz . IS .— 10 .40 7 .35
Kinder -Dlrndl mit bunter sdiürze . . 4 .35 3 .85 3 .35

Herren -Artikel
Sporthemd gestreift und gemustert . . 6 .95 5 .20 4 .95
Oberhemd mit 2 Kragen . 8 .60 8 .15 7 .10
Polohemd »/» Arm rn. u. o. RelBversChl. 7 .95 6 .2 0 5 .80
Binder In modernen Mustern . 2 . 50 1 .50 1.- - .88
SportgOrtel Leder und Gummi . . . 1. 75 1.50 1 .05
Herren -SOCken in mod . Färb . u. Streiten 1 .80 1.40 1.15

KE
Karlsruhe , Kame^ tialte rf ) und 218
Mühlburg , Philippstr. 1, Ecke Rheinstr.

JS&i qr &fee ßfWÜai -ßauA


	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]

